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Vorwort. 



Die Untersuchungen für die vorliegende Bearbeitung der 
Rotatorien und Gastrotrichen der Umgebung von Plön wurden im 
August 1900 begonnen und in der Hauptsache im Dezember 1901 
abgeschlossen. Eine Anzahl von Planktonproben, vom Mai bis 
Juli 1900 gesammelt, konnten bei derselben Verwendung finden. 

Da sich die Drucklegung der Arbeit verzögerte, so wurde 
auch eine größere Anzahl Beobachtungen aus dem Jahre 1902 mit 
aufgenommen. Die 1902 und 1903 erschienenen Abhandlungen 
von DixoN-NuTTALL (16), Wolfgang Ostwald (51), Gh. F. Rous- 
SELET (65, 66) und 0. Zachaeias (103 — 105) konnten noch berück- 
sichtigt werden. 

Die Abhandlung gliedert sich sowohl für die Rotatorien als 
auch für die Gastrotrichen in einen systematischen und einen bio- 
logischen Teil. In dem ersteren fanden auch anatomisch-morpho- 
logische Ergebnisse Aufnahme, während in dem letzteren Ermitt- 
lungen über Ort und Zeit des Vorkommens dieser Tiere im Gebiet, 
über ihre Fortpflanzungsverhältnisse, ihre Ernährung etc. zur Dar- 
stellung gelangten. Eine strenge Sonderung der biologischen Er- 
gebnisse von dem systematischen Teile war nicht immer durch- 
führbar, und es ließen sich einzelne Wiederholungen und öftere 
Hinweise auf diesen oder jenen Teil der Arbeit nicht umgehen. 

Durch die Benutzung der Abhandlungen von Apstein, Strodt- 
MANN und 0. Zachaeias, welche viele Beobachtungen über die 
Rotatorienfauna des Untersuchungsgebietes enthalten, war es mög- 
lich zu einigennaßen sicheren Schlüssen über die Fortpflanzungs- 
verhältnisse der Umnetischen Rädertiere zu gelangen, wozu die 
kurze Beobachtungszeit von ca. 20 Monaten nicht ausgereicht hätte. 

Bei vielen seltener vorkommenden Formen mußte ich mich 
darauf beschränken. Ort und Zeit des Auffindens derselben im 
Gebiet in dem systematischen Teile zu registrieren, um nach- 
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folgenden Untersuchem die Gewinnung eines Urteils über das 
Auftreten dieser Tiere zu ermöglichen. 

Die bei den Rotatorien und Gastrotrichen der Plöner Gew^ässer 
beobachteten Parasiten wurden im Abschnitt C gemeinsam behandelt. 

Als Anhang zu vorstehender Arbeit findet sich am Schlüsse 
eine kurze Schilderung der Gewässer des Gebietes. Ich erachtete 
dieselbe für nötig, damit die zur Untersuchung gelangten Tiere 
nicht aus dem Rahmen ihrer Umgebung losgelöst zur Betrachtung 
kämen. 

Für die systematische Einteilung der Rotatorien wurden 
das Werk von Hudson und Gosse (25), sowie die Arbeit von 
E. F. Weber (81) benutzt. 

Die Bearbeitung'der Gastrotrichen war durch die Monographie 
Zelinkas wesentlich erleichtert, und ich bin in den meisten Fällen 
nicht auf die Originalabhandlungen zurückgegangen. Die Er- 
langung dieser Arbeiten würde auch teilweise sehr große Schwierig- 
keiten verursacht haben. 

Die letzteren waren aber bei der Beschaffung der überall 
zerstreuten Rotatorienliteratur nicht zu umgehen, und ich bin dem 
Leiter der Biologischen Station zu Plön, Herrn Dr. phil. O. Zacharias, 
sehr zu Dank verpflichtet, daß mir die Benutzung vieler Arbeiten 
durch Stationsmittel ermöglicht wurde. 

Weitere Unterstützung durch Literatur bezw. Vergleichs- 
material verdanke ich den Herren : Dr. phil. C. Apstein (Kiel), Pro- 
fessor Dr. phil. C. Chun (Leipzig), Professor Dr. phil. E. von Daday 
(Budapest), Dr. phil. E. Fischer (Breslau), Professor Dr. phil. 
H. S. Jennings (Ann-Arbor, Michigan), Professor Dr. phil. R. Lauter- 
born (Heidelberg), Dr. phil. K. Levander (Helsingfors), Professor 
Dr. phil. M. Marsson (Berlin), Dr. med. K. Peter (Breslau), Dr. phil. 
VON Przesmycki (München), Dr. phil. W. Schoenichen (Schöneberg 
b. Berlin), Dr. phil. 0. Zacharias (Plön). 

Ganz besonderen Dank schulde ich aber Herrn Gh. F. Rousselet 
(London) sowohl für die stets bereitwilligst gegebene Auskunft, als i 
auch für die Prüfung der Nova und für die Zusendung mehrerer 
auf dem Kontinente nicht zu erlangender Abhandlungen. 

Leipzig, am 9. Juli 1903. 

Der Verfasser. 
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A. Rotatoria. 



I. Systematischer Teil. 
I. Bhizota. 

Floscularia Oken. 

Floscularia ornata Eheb. 
York. Moorgraben am Steinberg: An Wasserpflanzen. August 
und November 1900. Vereinzelt. 

Floscularia comuta Dobie. 
York. Großer Plöner See: (0. Zachabias, III. Plön. Forsch.- 

Ber. 1895, Zeit?) k\xi Elodea canadensis. September 1901. 
Plus-See: Auf Myriophyllum, November 1901. 
Kleiner Uklei-See: April 1901. Auf alten, im Wasser 

liegenden Baumzweigen. 
Holst- Moore: In einem /SjpÄa^wwm- Tümpel. Mai und 

Juli 1901. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900, April 1901, 
Klinkerteich: (0. Zacharias [105]). 
Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias [104-]). 



Druckfehlerberichtigungen. 



Seite 176. Figurenerklärung Taf. III, Fig. 18b muß heißen: 

von der Seite gesehen anstatt von unten gesehen 
Figurenerklärung Taf. III hinzuzufügen : 
Fig. 31 b) Seitenansicht desselben. 
Fig. 32. Latenzei von Pedalium mirum Hudsox 

a) Seitenansicht^ 

b) (juer durchschnitten gedacht. 
Seite 178 lies Fig. 66 anstatt Fig. 66. 

Plöncr Forschungs-Berichte XI. 1 
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Im Springbrunnenbassin häufig, sonst vereinzelt. Der Mag:eit 
der Exemplare aus dem Springbrunnenbassin der Biolog. Station 
war vollständig mit Trache/omonas volrocina P]hrb. gefüllt. Unter- 
halb des Darmes lag bei allen envachsenen Tieren ein intensi\' 
violett gefärbter Körper. Bei den jungen Individuen zeigte sicli 
an derselben Stelle nur eine mit Flüssigkeit gefüllte Blase, in der 
zusammengehäufte farblose Kömchen umherschwammen. Solclie 
Blasen haben auch Leydig (45) und Eckstein (17), ersterer l)ei 
den jungen Tieren von Stephanoceros eichhonii, letzterer l)ei F/os- 
cularia cornuta beobachtet. 

Leydig bezeichnet die in den Blasen befindlichen Köri)er 
als Hamkonkremente. Welche Bedeutung aber die envähnten 
violetten Körper bei den erwachsenen Exem])laren von FL pro- 
boscidea besitzen, konnte nicht ermittelt werden. 

^Dauereier wurden bei dieser Fiosruhiria im Septem])er be- 
obachtet. Die Schale derselben ist mit kurzen Röhren besetzt, 
welche an ihrem freien Ende verbreitert sind und in kleine i 
Zacken auslaufen. 

Die Länge jener Eier betrug 95 //. 

Fhücularia amhigiia Hudson. 

York. Holst-Moore: In einem Moortümpel mxi Sphognuni-ViVtxnz^w, \ 
Mai 1901. Wenige Exemplare. 1 

Flosciilaria mutabilis Bolton. j 

Tafel I, Fig. 1. ' 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias. Oktober, Novem- 
ber 1892. April, Mai, August, September, Oktober 1893. 
August, September, Oktober 1894.) ()ktol)er 1900. Juli 
bis November 1901. 

Heiden-See: Juni und Juli 1901. 

Edeberg-See: Juni bis Oktober 1901. 

Schluen-See: Novemberl900. September und ()kto])er IDOL 

Schöh-See: Oktober 1900. Mai bis September 1901. 

Plus-See: Mai, Dezember 1901. Januar, Februar, März 1902. 

Kl. Uklei-See: (0. Zacharias [96]. November 1898.) No- 
vember 1900. September und Oktober 1901. 

Krummen-See: September 1900. ^1 

Kl. Madebröcken-See: (0. Zacharias, VI. Plön. Forsch.- )i^ 
Ber. p. HO, Zeit?) ' o 
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Im Plankton der genannten Seen meist vereinzelt, im Kleinen 
Jklei-See etwas häufiger. 

Fast alle Exemplare von FL mutabilis wiesen die zwiebel- 
irtige Verdickung kurz vor dem Fußende auf, welche auch FL 
ibera Zach, kennzeichnet. Das Fußende der erstgenannten Flos- 
ularia ist auf Taf. I in Fig. 1 dargestellt. Eine Abbildung der 
Vhscularia libera gibt 0. Zacharias im IL Plöner Forschungs- 
Bericht (1894) auf Taf. II in Fig. 5. 

Die erwähnte Verdickung entsteht durch die zusammen- 
gezogene Fußdrüse, welche sich bei den meisten Exemplaren 
lieser freischwimmenden Flosadaria-Avien (auch bei Fl. pelagica 
Rouss.) nicht im Fuße entlang zieht, sondern ziemlich weit nach 
iem Ende desselben verlagert ist. 

(Über den vermutlichen Zweck dieser Verlagerung der Drüsen 
?f. p. 107 dieser Abhandlung.) 

Dauereibildung wurde bei FL mutabilis in verschiedenen Seen 

« 

beobachtet. Im Großen Plöner See und Schöh-See trat dieselbe 
bei der genannten Art im September, im Kl. Uklei-See dagegen 
erst im Oktober auf. 

Die Dauereier von FL mutabilis unterscheiden sich von den 
Subitaneiem durch eine dunklere, graubraune Färbung. Ihre 
Schale ist auch etwas dicker als die der Subitaneier. Beide Ej^ 
Sorten sind vollständig glat1Ä(\halig. 

Die Länge der Subitaneier beträgt 46 ]t/, die Breite 93 f.i. 
Die Dauereier besitzen eine Länge von 56 — 66 f.L und eine Breite 
von 43 (.1, 

Floscularia libera Zach. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, IL Plön. Forsch.- 
Ber. 1894, p. 83.. September 1893.) 
Schöh-See: Oktober 1900. JuU und September 1901. 
Edeberg-See: JuU 1901. 
Kl. Uklei-See: August, Oktober 1901. 
Schluen-See: September 1901. 

Ganz vereinzelt im Plankton. 

Die Augenflecke dieser Floscularia tragen Linsen. Das Vor- 
handensein der schwer sichtbaren Gallerthülle, welche auch diese 
F/oscularia-Ari teilweise umgibt, verraten die kleinen grünen Algen, 
die in dieser Hülle fast immer anzutreffen sind. Nach Zusatz von 
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Fuchsin oder Methyl violett zu dem Tiere tritt das Gallertgehäu. j= 
deutlich hervor. 

Auf die zwiebelartige Verdickung des Fußes dieser Flo:i 
cularia wurde bereits bei Floscuiaria mufabilis hingewiesen. 

Länge des ausgestreckten Tieres: 132 — 1607/. 

Floscularia pelayica Rousselet. 
RoussELET, Ch. f., On hlosciilaria ptlagica sp. n. (59). 

Vork. Großer Plöner See: Ende März bis Ende Dezember 1901 
Neustädter-See: April, November 1901. 
Trammer-See: September 1901. 
Edeberg-See: Mai bis September 1901. 
Suhrer-See: Oktober 1900. 
Heiden-See: Juni und August 1901. 
Plus-See: Juli und November 1901. 
Schluen-See: November 1900. 

Schöh-See: Oktober 1900. Juli und September 1901. 
Holst- Moore: Moorteich. September 1901. 

Im Plankton der Seen, aber auch in einem größeren Moor- 
teiche. Vereinzelt. 

Auch die meisten Exemplare dieser Fioscidaria weisen die 
zwiebelartige Verdickung am Fußende auf (cf. FL mutahUh und 
FL libera). Dieselbe zeigt sich jedoch nicht so auffällig wie bei 
den andern freischwimmenden FloscMlaria- Arien, 

Dauereibildung wurde bei diesem Rädertiere im Großen 
Plöner See im September beobachtet. 

Apsilus Metsciinikoff. 

ÄpsUus vorcix Leidy. 

Vork. Schöh-See: Mitte August 1900. Zwischen Uferpflanzen. 
Ein Exemplar. 

Stephanoceros Ehrb. 

Steplianoceros eichhonii Ehrb. 

Vork. Kl. Madebröcken-See: Juh 1900. 
Schöh-See: August 1900. 
Holst-Moore: In einem SpJia(/}ii(m-T\xmi)e\. Juli 1901. j 

An Wasserpflanzen. Sehr vereinzelt. ; 



Melicerta Schrank. 
MeUcerta janiis Hudson. 

Vork. Edeberg-See: Juli 1898. Auf Scirpus und auf den Stielen 

von Nymphaea alba. 
Plus-See: September, Oktober und November 1901. Auf 

Myriophyllum. 
Schöh-See: Oktober 1901. Auf Potamogeton. 
Holst-Moore: Juli 1901. In einem SpÄa^w wm-Tümpel. 

Überall vereinzelt. 

Im September wurden bei Melicerta janus aus dem Plus-See 
Männchen- und Dauereier angetroffen. 

Länge der dunkelbraun gefärbten Dauereier 136 ^t/, Breite 
derselben 68 jit. 

Geeistes Ehrb. 

Oecistes pilula Wills. 
Vork. Kl. Uklei-See: Auf im Wasser liegenden alten Holzstücken. 
April 1901. 
Holst-Moore: In einem Sphagnum -Tümpel, Mai, Juli, 
August, November 1901. Januar 1902. (Zwischen Utri- 
cularia. 0. Zachabias [104]). 
Nicht selten. 

Oecistes hrachitus Hudson. 

Vork. Holst-Moore: In einem Sj)hagnum -Tümpel auf abgestor- 
benen Sphagnumblättem. September 1900. November 1901. 
Kl. Uklei-See: Auf im Wasser liegenden Holzstücken. 
April 1901. 
Mehrfach angetroffen. 

Oecistes ptygura Ehbb. 
(= Oectiites serpentinus Gosse.) 

Vork. Großer Plöner See: (K. Peter. August 1892.) 

Nach BiLFiNGER (9) sind die von Gosse unter dem Namen 

Oe, serpentinus beschriebenen Tiere nur ältere Exemplare von 

Oe. ptygura. 

HeiT Dr. med. K. Peter gibt von dem im Gr. Plöner See 

gefundenen Exemplare folgende Maße: Totallänge 368 ^i, Länge 

des Körpers 188^/, Länge des Fußes 180^«. Ei 72 fn. 
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Megalotrocha Ehkb. 

Megalotrocha alhoflavicam Ehrb. 

York. Großer Plöner See: (K. Peter, Breslau.) In Rivulari^ 
kugeln. August 1892. 

Conochilus Ehrr. 

Conochilus volvox Ehrb. 

York. Großer Plöner See: Anfang August bis Ende August 1901 
Schöh-See: Oktober und November 1901. 
Kleiner Uklei-See: April 1902. 

Holst-Moore: Moorteich. November 1900 u. November 1901 
Moorteich bei Behl: September 1900. 
Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zacharia? 
[104].) 

Yereinzelt im Plankton. 

Die Angaben von Apstein, Strodtmann und 0. Zachariaj^ 
über das Yorkommen von C. volvox in den holsteinschen Seen 
beziehen sich wohl ausnahmslos auf C. unicornis Kousselet. 

Die Kolonien von C vohox fallen durch die größere Zahl 
der sie bildenden Individuen (25 und mehr Stück) auf. Gegen- 
über dem zeitweilig massenhaften Yorkommen von C unicornis 
tritt C. volvox in den Plöner Gewässern vollständig in den 
Hintergrund. 

ConocJiilHs unicornis Rousselet. 

York. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis November 1892.) 
(0. Zacharias. Oktober, November, Dezember 1892.1 
Januar, März, April bis Juni, August bis Dezember 1893. 
Januar, Februar, Mai bis Oktober 1894. Mai bis Dezem- 
ber 1895. [I. bis lY. Plön. Forsch.-Ber.]) JuU bis De- 
zember 1900. Februar bis Dezember 1901. Februar 1902. 

Yierer-See (Teil des Gr. Plöner Sees): (Strodtmann [73]. 
September 1895.) Januar 1901. 

Neustädter-See: August 1900. November 1901. | 

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Novem- 
ber 1900. August 1901. 

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) JuU 1901. 
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Trammer-See: (Apstein. Juni 1892.) März, April, Mai, 

September, Oktober 1901. 
Großer Madebröcken-See: März 1901. 
Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901. 
Suhrer-See: Oktober 1900. Januar 1901. 
Heiden-See: November 1900. Januar bis Dezember 1901. 
Höft-See: März 1901. 
Oberer Ausgraben-See: November 1901. 
Unterer Ausgraben-See: Dezember 1900. 
Edeberg-See: Juli, August 1900. April, Mai, August 1901. 
Schluen-See: Mai, September bis Dezember 1900. Mai, 

Juni, Oktober, Dezember 1901. 
Schöh-See: Mai, Juli, Oktober 1900. Februar, März, Juni 

bis November 1901. 
Plus-.See: Januar bis Juli, Oktober, November 1901. 

Januar 1902. 
Kl. Uklei-See: November 1900. März bis August 1901. 

August und September 1902. 
Krummen-See: September 1900. 
Holst-Moore: Moorteiche. Mai, Juni, September 1901. 

Im Plankton der größeren Gewässer zuweilen häufig. Im 
Winter meist Einzeltiere oder nur Kolonien von drei und vier 
Tieren angetroffen. Im Klinkerteiche fehlt C, tinicornis gänzlich. 

Dauereier wurden bei diesem Rädertiere im Juni, Oktober 
und November beobachtet. Ihre Länge betrug 95^/, ihre Breite 68^1/. 

Conochiliis dossuarius Hudson. 

York. Holst-Moore: Moorteich. August 1900. August, Sep- 
tember, Oktober 1901. 
Kleiner Madebröcken-See: September 1901. 

Im Plankton der beiden Gewässer mäßig häufig vertreten. 
C. dossuarius wurde nur vom August bis zum Oktober angetroffen. 

Die Exemplare aus den beiden genannten Gewässern zeigten 
in dem hohen Stimkegel, der sich innerhalb des Räderorganes 
erhebt, zahlreiche hellrote Punkte. 

Die Länge des ausgestreckten Tieres betrug 300 ^i, die 
Ventraltaster waren 68 ^ lang. 

0. Zacharias fand C. dossuarius auch in einem Moorteiche 
bei Grebin (104). 
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Conochilus natans Seligo. 
Taf. I, Fig. 4—7. 

(= Tuhicolaria natans Sbligo.) 

Seligo, Untersuchungen in den Stuhmer Seen 1900 (67). 

York. Großer Plöner See: April 1901. 
Edeberg-See: März 1901. 
Kleiner Madebröcken-See: März 1901. 
Schluen-See: April, Dezember 1901. Januar 1902. 
Schöh-See: März 1901. 

Plus- See: März bis Mai, Dezember 1900. Januar 1902. 
Kleiner Uklei-See: April, Dezember 1901. Januar bis 
April 1902. 

Vereinzelt im Plankton der genannten Seen, im Kl. Uklei- 
See im April 1901 vereinzelt, Anfang April 1902 dagegen außer- 
ordentlich häufig. 

C, natans kommt in Plöner Gewässern nur in den Monaten 
Dezember bis Mai vor. 

A. Seligo beschreibt in seinen »Untersuchungen in den 
Stuhmer Seen« (67) ein Rädertier unter dem Namen Tuhicolaria 
natans. Dasselbe war im Plankton einiger Plöner Wasserbecken 
im Winter und FrühUnge der Jahre 1901 und 1902 keine seltene 
Erscheinung, doch zeigte es sich überall vereinzelt. Nur im 
Kl. Uklei-See bildete es im April 1902 neben Diaptomus graciloides 
den Hauptbestandteil des Planktons. Seligo fand das Rotator im 
Hinter-See auch nur während der Winter- und Frühlingsmonate. 

Der Körper des Tieres besitzt die Form eines Kegels und 
ist entweder farblos oder leicht gelblich gefärbt. Das Räderorgan 
ist beinahe kreisrund und besitzt einen Querdurchmesser von ca. 
136 f.1. Der Wimperkranz ist auf der Ventralseite unterbrochen. 
Die von den Cilien eingeschlossene kegelförmige Erhebung des 
Stimfeldes ist längsgefurcht und zeigt nur schwache Ausbildung. 
Die MundöiFnung liegt dorsal. 

Die beiden Ventraltaster besitzen eine Länge von 82 bis 93 u 
und sind an ihrer Basis vereinigt. 

Die freien Enden derselben tragen Borstenbüschel. Der After 
des Tieres mündet, wie schon Seligo bemerkt, etwa in der Höhe) 
dieser Taster auf der dorsalen Seite des Tieres. Zwischen dem 
After und den beiden, dicht unter dem Räderorgane sitzenden 
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Augenflecken befindet sich noch ein sehr kurzer mit Borsten ver- 
sehener Tastanhang, der vom Gehirn aus innerviert wird (Fig. 6). 
I>ie wenigen steifen Borsten des Tasters werden durch einen stift- 
aiiigen Vorsprung der Cuticula geschützt. 

Wenn der Conochilus sein Räderorgan einzieht, dann kommt 
dieser Tastanhang infolge der Kontraktion über dasselbe zu liegen. 

Die beiden kleinen rotgefärbten Augenflecke sind mit je einer 
großen, deutlich sichtbaren Linse ausgerüstet. 

Die Unci des großen, orangefarbigen Kauers (Fig. 5) weisen 
auf jeder Seite sechs große Zähne auf, an welche sich zwei fein- 
geriefte Platten anschließen, deren kurze Zähnchen allmählich an 
Größe abnehmen. 

Hinter dem Mastax werden drei große, anscheinend mit einer 
rotgelben Flüssigkeit gefüllte Blasen sichtbar. 

Der links und rechts mit zwei großen ovalen Magendrüsen 
versehene Magen ist bei seinem Übergange in den Darm geknickt. 
Der ganze Darm bis zur Afteröffhung wird von Gilien ausgekleidet. 
Es flimmert also auch die Innenwandung des als kontraktile Blase 
dienenden Endteiles vom Darme. 

Unter dem Enddarme liegt ein langgestrecktes, in Kammern 
abgeteiltes Organ, das durch eine Öffnung mit dem Darme in Ver- 
bindung steht, und in dessen freies Ende die Kanäle des Exkretions- 
systemes einmünden. Eine regelmäßige Ausdehnung oder Zu- 
sammenziehung der Abteilungen dieses Organs konnte nicht wahr- 
genommen werden. Dasselbe wurde wohl zuweilen durch den sich 
bewegenden Darm zusammengepreßt, nahm aber dann wieder 
seinen früheren Ausdehnungszustand an. 

Fig. 6 auf Tafel I stellt diese Verhältnisse etwas schemati- 
siert dar. 

Der Dotterstock zeigt nichts Abweichendes. Von dem Ex- 
kretionssystem konnte ich nur den von dem Enddarme nach dem 
Kauer hinziehenden Kanal und auf jeder Seite drei Wimperflammen 
wahrnehmen. 

Der sehr hyaUne Fuß wird von Längsmuskeln durch- 
zogen. Die Fußdrüsen sind auch bei diesem freischwimmenden 
\eii:reter der Rhizoten sehr weit nach dem Fußende verlagert 
(cf. p. 107 dieser Abhandlung). Die »spießförmige« Kontraktions- 
foiTO des Fußes, auf welche bereits Selig o hinweist, konnte an 
den Exemplaren aus Plöner Gewässern oft beobachtet werden. 
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Die Tiere stecken in einer völlig farblosen Gallerthülle, d 
nach Zusatz von Fuchsin deutlich hervortritt. In dieser Hülle tril 
man auch die p]ier des Rotators. 

Die Länge des ausgestreckten Tieres schwankt zwischen 2^ 
und 400 ^1. (Nach Seligo nur 140 bis 200 u.) 

Auf Giiind vorstehender Untersuchungsergebnisse sehe ic 
mich veranlaßt, die Tuhicolaria natans Seligo der Gattung Ca 
oclnfus einzureihen. Der einzige Vertreter der Gattung Tubicolari 
T. najas Ehrb. , ist in dem Rotatorienwerke von Hidson ui 
Gosse unter dem Xamen Melicerta tuhicolaria Ehrb. aufgeflihi 
Dieselbe ist eine festsitzende Form, entbehrt der Augentlecke ui 
besitzt ein deutlich vierlappiges Räderorgan, während Tubicolar 
natans Seligo bezüglich des Räderorgans und auch in ihrem sonstigt 
Baue die größte Ähnlichkeit mit Conochilua doxmarins aufweij« 
Von dem letztgenannten Conocliifus unterscheidet sich (.\ vatai 
durch den plumperen Körperbau und durch die kegelförmige YL 
hebung innerhalb des Räderorgans. Diese ist bei C dossuarius vi 
höher als bei C. natans. Ferner sind die Ventraltaster bei C. clo 
suarius bereits von der Mitte ihrer Länge ab zusammengewachse 
während die Taster der anderen Art erst an der Basis vereinigt sin« 

C, dossuarius^) und C, natans sind freischwinnnende Einze 
tiere, während C. rolvox und C ttnicornis Kolonien bilden. Dies< 
Zusammenscharen ist nicht ohne Eintluß auf die (Gestaltung d< 
Individuen geblieben. Während die einzeln lebenden Conochilh 
Arten noch die langen, an ihrer Basis vereinigten Ventraltast 
besitzen, sind dieselben bei den beiden koloniebildenden Arte 
geschwunden und durch die Taster innerhalb des Räderorgan 
ersetzt worden. Von diesen besitzt bekanntlich C. rolcox zwm 
C, tmicornis dagegen nur einen. Die radiäre Anordimng der Einzt 
tiere der beiden koloniebildenden Conocliilus- Avien verbürgt g 
nügende Sicherheit gegen seitlich auftretende Behelligungen. D 
großen Ventraltaster w^ürden die zusammenlebenden Individu( 
nur stören, und könnten als Sinneswerkzeuge nicht genügendi 
Nutzen bringen. Dagegen waren die aus den Gallerthüllen lie 
vorragenden Räderorgane eines Schutzes durch Taster bedürfti 
und es treten demgemäß hier an Stelle der Ventraltaster die Tast 
des Stirnfeldes auf. 

1) Einer schriftlichen Mitteilung des Herrn Ch. P. RoüSSELET (Londo 
entnehme ich, daß C. dossuarius zuweilen auch koloniebildend auftritt. 
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Anfang April 1902 kam der sonst nur vereinzelt angetroffene 
Conochilus natmis sehr zahlreich im Plankton des Kl. Uklei-Sees 
vor. Durch die großen Gallerthüllen, welche den Fuß der Tiere 
umgeben, wurden die Poren der Netzgaze verstopft, sodaß die- 
selben nur wenig Wasser austreten ließen. 

Die meisten der erbeuteten Tiere beherbergten in den Gallert- 
hüllen Subitan- und Männcheneier. Mehrfach wurden Exemplare 
angetroffen, welche ein Subitanei und mehrere Männcheneier in 
der Hülle abgelagert hatten. Trotz der vielen Männcheneier, von 
denen manche Tiere bis sieben Stück mit umhertrugen, gelangten 
doch nur wenige lebende Männchen zur Beobachtung. 

Das Männchen von C. natans besitzt einen farblosen, weich- 
häutigen Körper von Kegelform mit einer Hervorwölbung des von 
Cilien umgebenen Vorderendes. Dicht unter demselben werden 
zwei rote, mit Linsen versehene Augenflecke sichtbar. In dem 
Hoden, welcher den größten Teil des Körperinnem einnimmt, 
liegen sehr große Spermatozoen. Am Körperende trägt das Tier- 
chen einen Büschel ebenfalls schwingender Cilien. 

Die Länge des Männchens schwankte zwischen 80 und 100 ^i. 

Auch die Dauereier (Fig. 7) waren nur sehr spärHch ver- 
treten. Dieselben sind bräunlich gefärbt und weisen auf ihrer 
Oberfläche ebensolche Runzeln auf, wie sie bei den Dauereiern 
von C. dossuariiis anzutreffen sind. Das Dauerei liegt in einer 
farblosen, dünnwandigen, abstehenden Hülle. 

Bei den Tieren, welche die letztgenannten Eier in dem Gallert- 
gehäuse trugen, wurden mehrfach undurchsichtige Eier gefunden, 
welche keine abstehende Hülle aufwiesen, die Faltung der Ober- 
fläche nicht besaßen und etwas größer als die Dauereier waren. 
Da die Hüllen der Dauereier fast dieselben Größenverhältnisse 
wie die dunklen Eier aufweisen, so ist anzunehmen, daß sich die 
äußere Eihaut der letzteren von dem Inhalte loslöst und zur ab- 
stehenden Hülle wird, während die zweite innere Eihaut durch 
Faltung ihr charakteristisches Aussehen erhält. Es gelang aber 
trotz stundenlanger Beobachtung solcher Eier nicht, diese Um- 
bildung zu verfolgen. An den Eiern von Conochilus natans konnten 
nachfolgende Größen Verhältnisse festgestellt werden: 

Länge Breite 

Subitaneier 122 ^< 89 ^i 

Männcheneier 61 « 54 ^i 
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Läng:e Breite 

Dauereier (ohne Hülle) ... 122 ^ 95 ^ 

Hülle derselben 140 ^ 109 ^i 

Dunkle Eier 136 /i 109 ^i 

Cordylosoma mihi.*) 

Coi'dylosoma perlucldiun nov. gen. et nov. spec. 

Taf. I, Fi^. 2 a— c, 3. 

Vork. Großer Plöner See: In einem Schließnetzfange aus 10 n 
Tiefe am 4. Februar 1901 ein lebendes Exemplar. 

In einer Planktonprobe aus dem Großen Plöner See, welche 
mittels Schließnetzes aus 10 m Tiefe entnommen worden war 
fand sich ein Rädertier, das im kontrahierten Zustande (Fig. 21) 
auffällig einem zusammengezogenen Rotifer actinurus ähnlich sah. 
Der langgestreckte, keulenförmige Körper war äußerst hyalin, und 
die Cuticula wies symmetrisch angeordnete Längsfalten auf, die 
in der Halsgegend einen deutlich sichtbaren Nackentaster um- 
schlossen. Mit dem vom Körper abgesetzten Fuße schien da« 
Tier auf dem Objektträger festgeheftet zu sein. Nach längerer 
Beobachtung entfaltete es ein zweilappiges, großes Räderorgan, 
dessen Rand zu Zipfeln ausgezogen war. Auf den letzteren er- 
hoben sich Büschel von feinen starren GiHen, während die tiefe 
Ausbuchtung zwischen den beiden großen Lappen mit kürzeren 
schwingenden Wimpern besetzt war. Unterhalb des Räderorganes 
zeigte der Hals des Tieres eine leichte kropfartige Anschwellung. 

PlötzUch löste sich das seltsame Rädertier von seiner Unter- 
lage los und schwamm unter dem Deckglase umher. Beim Schwim- 
men schob es die Cuticula der Kopfgegend weit vor, so daß die 
beiden längsten Cilienbüschel nach hinten gerichtet waren. 

Wieder festgeheftet, streckte es mehrmals die beiden schlanken, 
in Spitzen endigenden Zehen aus dem Fuße hervor, so daß ein 
Messen derselben möglich wurde. Während der stundenlangen Be- 
obachtung wurden dieselben später nicht wieder sichtbar. Fig. 8 



^) In einer vorläufigen Mitteilung im Zoologischen Anzeiger (Jahrgang 1902. 
No. 682) war die neue Gattung Rhopalosoma genannt worden. Herr Professor 
Dr, M. Braun (Königsberg) hatte die Güte, mich darauf aufmerksam zi 
machen, daß dieser Name bereits vergeben sei. Das neue Rotator mag nun 
den Namen Cordylosoma perlucidum führen. 
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auf Taf. I stellt das Fußende des Tieres mit den eingezogenen 
Zehen von der Seite gesehen dar. 

Den größten Raum der Leibeshöhle nahm der mit fein- 
körnigem grauen Inhalte gefüllte Magen und Darm ein. Dem 
Magen waren zwei kleine ovale Magendrilsen angelagert. Unter- 
halb des Darmes wurde, als sich das Tier kurze Zeit in der Seiten- 
lage der Beobachtung darbot, ein gut entwickelter Dotterstock 
sichtbar. Eine große, nur schwach pulsierende kontraktile Blase 
lag am Körperende. Von dem Exkretionssystem konnte nur in 
der Xähe dieser Blase ein kurzes Stück wahrgenommen werden. 
Augenflecke und Kauer waren nicht nachweisbar. Der letztere 
fand sich auch nicht, als das Tier später durch KaUlauge zerstört 
wurde. 

Bei dem lebenden Tiere kennzeichnete nur eine etwas hellere 
Färbung oberhalb des Magens die Stelle, wo gewöhnlich der Mastax 
bei anderen Vertretern dieser Tiergruppe anzutreffen ist. Von dem 
großen Gehirn aus, das unter dem Nackentaster sichtbar ist, wurde 
das Räderorgan innerviert. Den Fuß des Tieres durchziehen zwei 
langgestreckte Kittdrüsen. 

Die Länge des völlig ausgestreckten Rotators betrug 430 ^/, 
ini kontrahierten Zustande dagegen nur 352 u. Die Zehen waren 
26,4 /ii lang. 

Zweifelsohne war das Vorkommen des Tieres in dem Plank- 
ton nur ein zufäUiges. Ich bin geneigt, das Rädertier als eine von 
Detritus lebende Bodenform anzusehen. Das Fehlen der Augen- 
ilecke und des Kauers, sowie die AnfüUung der Verdauungsorgane 
mit der feinkörnigen grauen Masse dürften für diese Ansicht 
sprechen. 

Eine Einreihung des eben beschriebenen Rädertieres in das 
bestehende System stößt vorläufig auf Schwierigkeiten. Seinem 
Räderorgane nach gehört das Tier zu den Flosculariden, es besitzt 
aber auch unverkennbare Beziehungen zu der FamiHe der Philo- 
(Vmaeen, 

Vielleicht ist Cordylosoma perlucidiim bei genauerer Unter- 
suchung berufen, die Lücke zwischen den Rhizoten und Bdelfoiden 
auszufüllen. 



il 
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II. Bdelloidea. 

Philodina P]hrb. 
Philodina aculeata Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, I. Plön. Forsch. -IJer. 

November 1901. April 1902. Zwischen Chara. 
Schluen-See: Oktober 1901. Z^vischen Scirpus \x\v 

Phragmites. 
Holst-Moore: September 1900. September, November 1901 
Moor bei Dörnick: September 19(K). 
Moor bei Grebin: Oktober 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. März 1901 
Klinkerteich: März 1901. 
Parnaß-Teiche: Juni, November 1901. 

Überall vereinzelt. 

Philodina macn)sff//a Ehrb. 

Vork. Schluen-See: Oktober 1901. Zwischen ;Scir])us uiu 
Phragmites. 

Kl. Uklei-See: Oktober 1901. Zwischen im Wasser lie- 
genden Blättern. 

Holst-Moore: September, November 1901. Zwischen 
Utricularia. 

Vereinzelt. Länge der Sporen 39,B f.i. 

Philodina tiiberctilata Gosse. 
Taf. II, Fig. 8. 

Vork. Holst-Moore: Zwischen Utricularia und in emem S2)ha (/Juan - 
Tümpel. September, November 1900. Mai bis Novem- 
ber 1901. (cf. auch 0. Zachabias [104].) 
Moor bei Grebin: Oktober 1901. 
Vereinzelt. 

Guticula mit braungefärbten, in unterbrochenen Längsreihen 

stehenden, dünnen Stäbchen besetzt. Vier Zehen. Zahnformel ^/s. 

Fig. 8 auf Taf. II stellt das Tier im kontrahierten Zustande dar. 

Gesamtlänge: 435 bis 476 f.t. Länge des Kauers: 33 f.i. Länge 

der Sporen 39 bis 46 //. Länge der größten Stäbchen auf der 

Guticula: 10 — 14^/. 
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PhUodina me'jalotrocha Ehbb. 

ork. Großer Plöner See: September, November 1901. 

Edeberg-See: November 1901. 

Schluen-See: November 1901. 

Schöh-See: September 1900. September 1901. 

Klinkerteich: September 1900. September, November 1901. 

Parnaß-Teiche: November 1901. 

Moorteich bei Grebin: September 1900. September 1901. 

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. 

Tümpel am Schöh-See: Mai, November 1901. 
Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen , zuweilen auch im 
lankton angetroffen. 

PhUodina roseola Ehrb. 

'^ork. (In einem alten steinernen Taufbecken auf dem Friedliofe 
zu Bosau. 0. Zacharias [97].) 

• 

(iroßer Plöner See: (0. Zacharias, I. Plön. Forsch. -Ber.) 

September und Oktober 1901. 
Schöh-See: November 1901. Januar 1902. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Januar 1902. 
Holst-Moore: Zwischen Utricularin. (0. Zacharias [104].) 

Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Pliilodina citrina Ehrb. 

:ork. Großer Plöner See: Mai 1901. 
Kleiner Plöner See: Mai 1901. 
Schluen-See: September 1901. 
Moorgraben am Steinberg: April 1901. 
Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen. 

Rotifer Schrank. 
Rotifer macrurus Ehrb. 

/ork. Großer Plöner See: November 1901. 
Neustädter-See: April 1901. 
Schluen-See: Juli 1901. 

Kleiner Uklei-See: April, Oktober, November 1901. 
Klinkerteich: Oktober 1900. April 1901. 
Parnaß-Teiche: März, April 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Januar 1902. 
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Holst-Moore: Mai, Juni, September, Oktober, Xoven 

1901. Januar 1902. 
Moorteiche bei Grebin: Oktober 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: November 11 
Springbrunnenbassin der Biologischen Station : ] 

November 1901. 
Moorgraben am Steinberg: April, Oktober 1901. 

Zwischen Wasserpflanzen nicht selten. Vereinzelt auch 
Plankton. In der kalten Jahreszeit am häufigsten angetroffen 

notifer macvocevos Gosse. 

York. Parnaß-Teiche: November 19(X). 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. März i 
April 1901. 
Vereinzelt. 

liotifcr vulf/arifi Schrank. 

Vork. Großer Plöner See: ((). Zachakias, I., 11. und IX. Pli 

Forsch.-Bericht.) März, Juni, September 1901. 
Schluen-See: September, Oktober 1901. 
Schöh-See: November 1901. 
Oberer Ausgraben-See: November 1901. 
Kleiner Uklei-See: März, April 1901. 
Holst-Moore: Mai, Oktober 1901. Januar 1902. 
Parnaß-Teiche: März 1901. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. Janua 

April, Noveml)er 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: November 1900. N( 

vember 1901. 
Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Augus 

Oktober, November 1900. November 1901. 
Tümpel am Schöh-See: März 1901. 

Im Gebiet verbreitet, jedoch keineswegs häufig. Nur in de 
^Monaten August bis Dezember und Januar bis Juni beobachtel 

Die im Juni angetroffenen Exemplare fanden sich in Schlamm 
proben des Grollen Plöner Sees aus 15 und 30 m Tiefe. In de 
letztgenannten Probe wurde Iiofifer riihjnyis in Gesellschaft voi 
Chaetonotiis maxUmis angetroffen. Beide Tiere dürften also zu 
Tiefenfauna des Großen Plöner Sees zu rechnen sein. 
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Rotifer hapücus Gosse. 

ork. Kleiner Uklei-See: November 1901. 

Holst-Moore: November 1901. In Sphagnumpolstem. 

Vereinzelt. 

Rotifer tardus Ehbb. 

lork, Moorteich bei Dörnick: September 1900. 
Moorteich bei Grebin: September 1900. 
Moorgraben am Steinberg: März 1901. 
Holst-Moore: November 1901. Januar 1902. 
Parnaß-Teiche: Mai 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: März; 1901. 
Kleiner Uklei-See: Oktober 1901. 
Vereinzelt, aber nicht selten. 

Rotifer citrinus Ehrb. 

^ork. Großer Plöner See: März 1901. (Ein Exemplar in einem 
Planktonfange.) 
Springbrunnenbassin derBiolog.Station: Oktober 1900. 

Vereinzelt. 

Rotifer elongatus Weber. 

/ork. Parnaß-Teiche: Zwischen Elodea, Vereinzelt im No- 
vember 1901. 

Rotifer actinurus Ehrb. 
(= Actinurus neptunius Ehrb.) 

/ork. Heiden-See: Oktober 1901. Zwischen Wasserpflanzen. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 
Springbrunnenbassin der Biolog. Station: August, 

November 1900. 
Moorgraben bei Grebin: 0. Zacharias (104). 

Callidina Ehrb. 
CaUidina elegans Ehrb. 
i'ork. Kleiner Uklei-See: Ende Oktober 1901. Zwischen Ufer- 
pflanzen. 
Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. November 1901. 
Tümpel am Schöh-See: Zwischen i?ima. November 1901. 
Vereinzelt. 

Plöner Forschungs -Berichte XI. 2 
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CaUidina longirostris Janson. 

Vork. In Moospolstern von alten Baumstümpfen am Ober 
Ausgraben-See: Anfang November 1901. 

CaUidina socialis Kell. 

Vork. Großer Plöner See: Ende November 1900. Septeml: 
und November 1901. Zwischen Laichkraut und Clia 
Trammer-See: September 1901. Zwischen Uferpflanze 
Schluen-See: Oktober 1901. Auf Asellus aquaticus. 
Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Novenib 
1901. Zwischen Lemna minor. 
Überall vereinzelt. 

Ein Exemplar von CaUidina socialis aus dem Großen Plon^ 
See (September 1901) war mit Trypanococcus rotiferorum Stei 
behaftet. 

CaUidina parasitica Gigl. 

Vork. Schluen-See: August 1900. November 1901, 

Tümpel an der Ascheberger vStraße: November 190 
Auf Gammarus puiex. Vereinzelt. 

CaUidina ehrenbergi Janson. 

Vork. In Moospolstern an Wegböschungen: Ende Oktol)»« 
1900. Vereinzelt. 

CaUidina hidens Gosse. 
Vork. In Sphagnumpolstern: Mai 1901. Vereinzelt. 

CaUidina quadricornifera Milne. 

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. Oktober 1901 
Januar 1902. 
Moospolster vom Abhänge des Steinberges: Xo 
vember 1901. 

Vereinzelt. 

CaUidina pUcata Bryce. 

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstern. April 1902. (lan 
vereinzelt. 

CaUidina musciilosa Milne. 
Vork. In Moospolstern an Wegböschungen: Oktober 1901 
Vereinzelt. 
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Callidina papiUosa Thompson. 

lork. In Moospolstern von alten Baumstümpfen am Oberen 
Ausgraben-See: November 1901. Vereinzelt. 

Callidina scarlatina Eheb. 

V^ork. Teich im Schloßparke zu Plön: Januar 1902. Ein 
zusammengezogenes Exemplar. 
Es ist wohl anzunehmen, daß dieses eine Exemplar von 
?. scarlatina durch Regenwasser aus einem Moospolster in den 
Teich gespült worden ist, da die Callidina in den vielen Proben, 
welche gerade diesem Wasserbecken entnommen wurden, sonst 
aiemals beobachtet wurde, und in den Tagen vor der Material- 
3ntnahme heftige Regengüsse niedergegangen waren. 

Callidina magna Plate. 

Vork. Holst-Moore: In Sphagnumpolstem. Mai bis November 
1901. Januar 1902. 
In Moospolstern vom Dache des Eulenkruges: 
Januar 1902. 

In der wärmeren Jahreszeit häufiger, später vereinzelt an- 
getroflfen. 

Callidina teiraodon Ehrb. 

Vork. In Moospolstern eines alten Baumstumpfes: No- 
vember 1901. Vereinzelt. 

Callidina Cataracta Lord. 

Lord, On two new Rotifers. The Journal of the Quekett 

Microscopical Club. November 1898 (48). 

Vork. Schöh-See: September und November 1901. Zwischen 
Potamogeton. Zwei Exemplare. 

Adineta Hudson. 
Adineta oculata Milne. 

Vork. Großer Plöner See: Ende JuU 1901. Zwischen Pota- 
mogeton. Nur ein Exemplar beobachtet. 
Augenflecke mit Linsen ausgerüstet. 

Adineta barbata Janson. 
Vork. In Moospolstern: Oktober und November 1901. Im Gebiet 
verbreitet. 
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Adineta vaga Dav. 

York. Holst-Moore: In Sphagnumpolstem. Juni bis Oktober 1901, 
Moore bei Grebin: In Sphagnumpolstem. Oktober 1901. 
In Moospolstern von verschiedenen Orten: Oktober 
und November 1901. 

Im Gebiet verbreitet, aber stets vereinzelt. 

Adineta gracilis Janson. 

York. Holst-Moore: InSphagnumpolstern. AugustbisOktoberl901. 
Moore bei Grebin: In Sphagnumpolstem. Oktober 1901. 
In Moospolstern von einem Baumstumpfe am Oberen 
Ausgraben-See: November 1901. 
Vereinzelt. 



III. Ploima. 

A. nioricata. 
Microcodon Ehbb. 
Microcodon clavus Ehrb. 
York. Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 

Holst-Moore: Kleiner Moortümpel. August 1902. 
An beiden Fundorten vereinzelt. 
Gesamtlänge des Tieres 204 in ; größte Breite 95 ^. 
Microcodon clavus heftet sich wie Diaschiza lacinulata mit einem 
oft das Zehnfache der Körperlänge betragenden Faden fest und 
schwingt im Kreise um den Anheftungspunkt. 

Microcodides Bergendal. 
Microcodides chloena Gosse. 
Vork. Moorgraben am Steinberg: September, November 1900. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai 1901. 
Holst-Moore: In einem Sj^Aa^/m/jw-Tümpel. Juli 1901. 
Vereinzelt. 

Microcodides doUaris Rouss. 
Taf. II, Fig. 9. 

Ch. f. Rousselet, On Diplois trigona n. sp., and other Rotifers (60). 

Vork. Holst-Moore: In einem Sphagmim'T\xm\i^\. Juni bis No- 
vember 1901. Vereinzelt. 
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RoussELET (60) gibt von dieser Microcodides -Art^ welche er 
im Juli zu Hertford Heath beobachtete, eine Abbildung eines 
von der Seite gesehenen, stark gepreßten Exemplares. Fig. 9 auf 
Taf. II in dieser Abhandlung zeigt dagegen das Rädertier von der 
Dorsalseite. 

Gesamtlänge 190 ^/. Länge des Fußes mit der einfachen 
Zehe 40,8 ^i. 

Asplanchna Gosse. 
Aspianchna hrightwelli Gosse. 
Vork. Klinkerteich: Juli bis Oktober 1900. Juni bis August 1901. 
Holst-Moore: Moorteiche. Mai 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1901. 
Im Plankton zuweilen häufig, (cf. p. 109 dieser Abhandl.) 
Der Durchmesser ihrer Dauereier betrug 177^/. 

Asplanchna priodonta Gosse. 
Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. August, September, 

November 1892. Januar, März, Juni, Juli 1893.) 

(0. Zacharias. Oktober, November, Dezember 1892. 

Januar, April, Juni bis Dezember 1893. Januar, Februar, 

April bis Oktober 1894. Juni, JuU, August 1895. IL, III. 

und IV. Plöner Forsch.-Ber.) August, September 1900. 

Januar, April, Juni bis Anfang Oktober 1901. 
Kleiner Plöner See: (Strodtmann [73]. Juni 1895.) 

August 1900. August 1901. 
Neustädter-See: August, November 1900. Mai, Oktober, 

November 1901. 
Schwanen-See: Dezember 1900. 
Trent-See: August 1900. Juni 1901. 
Trammer-See: Juli, November 1901. Januar, Sept. 1901. 
Edeberg-See: (0. Zacharias [98].) Juli bis Oktober 1900. 

Januar bis Mai, Juli bis November 1901. 
Heiden-See: Januar bis Mai, August, November 1901. 
Suhrer-See: Januar 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai, Oktober 1901. 
Höft-See: März 1901. 

ObererAusgraben-See: August 1900. Mai, November 1901. 
Unterer Ausgraben-See: November, Dezember 1900. 

Juni 1901. 
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Plus-See: November, Dezember 1900. Januar bis Mai, 

Juli, Oktober, November 1901. Januar, März 1902. 
Schluen-See: Mai, August, November bis Dezember 1900. 

Mai, September, Oktober 1901. 
Schöh-See: Mai, September, Oktober 1900. Juni, Juli, 

September, Oktober 1901. 
Kleiner Uklei-See: März bis Oktober 1901. 
Teich bei Kossau: Mai, August, September 1901. 
Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 
Klinkerteich: Mai, Juni, September, November 1901. 
Holst-Moore: Mai bis JuU, September bis November 1901. 

Januar 1902. 
Moorteich bei Grebin: September 1900. September, 

Oktober 1901. 

Im freien Wasser der Seen und Teiche in der Plöner Um- 
gebung zuweilen häufig, (cf. p. 109 dieser Abhandl.) 

Ascomorpha Perty. 

Ascomorpha helvetica Perty. 

(= Ascomorpha agilis Zach.) 

Taf. III, Fig. 17. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zachärias. Juni bis Novem- 
ber 1892. April bis Juni, September bis Oktober 1893. 
April bis September 1894. L, II. und III. Plön. Forsch.- 
Bericht.) Mitte Mai bis Anfang Juni, September 1901. 

Trammer-See: November 1900. 

Edeberg-See: November 1900. Februar bis Mai 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: März 1901. 

Plus-See: März, Mai, JuH 1901. 

Schluen-See: September, November 1900. 

Schöh-See: Oktober 1900. März und April 1901. 

Suhrer-See: Oktober 1900. 

Holst-Moore: August 1900. Mai bis Juni, Juli bis No- 
vember 1901. Zwischen schwimmenden Sphagnum- 
pflanzen. 

Parnaß-Teiche: Oktober 1900. Juni, JuH 1901. 

Teich bei Kossau: September 1901. 

Moorgraben amSteinberg: September bis November 1900. 
Überall vereinzelt. 
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Ascomorpha helvetica kommt in den größeren Gewässern des 
üntersuchun^gebietes mit braungefärbtem, in den kleineren Ge- 
wässern mit grünOm Darmjnhalte vor. Die braune Farbe rührt 
von den aufgenommenen Diatomeen bezw. Peridineen her. 

Die Untersuchung der Tiere von verschiedenen Fundorten 
ergab eine fast völUge Übereinstimmung. Nur sind die Exemplare 
aus den Seen etwas kleiner (Länge 136 bis 148^, Breite 80 bis 90 ^u), 
während in den Mooren und Teichen die erwachsenen Tiere 163 bis 
162 /LI Länge erreichen. 

Die Seenform zeigte auch stets den großen, roten Augen- 
fleck etwas Unks dem Gehirn aufsitzend, dagegen wurde in wenigen 
Fällen bei Ascomorpha helvetica aus kleineren Wasserbecken der 
Augenfleck mitten auf dem Gehirn beobachtet. 

Ascomorpha helvetica ist sicher mit der im L Plöner Forschungs- 
berichte (1893) beschriebenen und abgebildeten Ascomorpha agilis 
identisch. Allerdings soU der Kauapparat der letztgenannten Form 
eine beträchtliche Rückbildung aufweisen und nur aus dem Ful- 
crum und den beiden Rami bestehen (1. c. p. 22). 

' Ascomorpha helvetica besitzt aber einen zwar einfachen, aber 
vollständig ausgebildeten Kauer. Derselbe ist auf Taf. III in Fig. 17 
zur Darstellung gelangt. 

Synchaeta Ehbb. 

Synchaeta pectinata Ehrb. 

York. Großer Plöner See: (0. Zaoharias. Oktober 1892. Januar, 
März bis Mai, September bis Dezember 1893. Januar, 
Februar, März, April, August, September, Oktober 1894. 
II. und III. Plöner Forsch.-Bericht.) September bis De- 
zember 1900. Januar, Februar, Mai, Oktober, November, 
Dezember 1901. 

Schluen-See: Oktober, November, Dezember 1900. März, 
April, Mai, Dezember 1901. Januar 1902. 

Schöh-See: Oktober bis Dezember 1900. Januar bis 
April 1901. 

Plus- See: November bis Dezember 1900. Januar bis Mai 
1901. Januar 1902. 

Unterer Ausgraben-See: November, Dezember 1900. 

Oberer Ausgraben-See: November 1901. 



— 24 — 

Schwanen-See: Dezember 1900. 

Edeberg-See: Dezember 1900. Januar bis Juli, Oktober 

bis Dezember. 
Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901. 
Großer Madebröcken-See: März 1901. 
Heiden-See: März bis Mai 1901. 
Kleiner Uklei-See: März bis Mai, Dezember 1901. 
Neustädter-See: August, November 1900. April, No- 
vember 1901. 
Trammer-See: Oktober bis Dezember 1900. Oktober,, 

November 1901. 
Klinkerteich: August bis Dezember 1900. März bis 

November 1901. 
Parnaß-Teiche: April bis Juli 1901. 
Teich bei Kossau: September 1901. 
Holst-Moore: Moorteiche. August bis Dezember 1900. 

Mai, September bis November 1901. Januar 1902. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. Oktober 1901. 
In manchen Monaten im Plankton aller Seen, Teiche und 
Moorteiche des Gebietes recht häufig. In Moorgräben, Tümpeln 
und Wiesengräben nicht beobachtet. Weitere Angaben über die 
Periodizität dieses Rädertieres in den verschiedenen Gewässern 
finden sich auf p. HO dieser Abhandlung. 

Bei Synchaeta pectinata konnte ich stets beobachten, daß 
die Subitaneier frei ins Wasser abgelegt werden und sich darin 
durch ihren Reichtum an Oltropfen, aber auch durch eine Gallert- 
hülle schwebend erhalten. Die letztere ist vollständig farblos und 
deshalb schwer sichtbar. Ihr Vorhandensein geht aber schon daraus 
hervor, daß Detrituspartikelchen und Diatomeenschalen nicht direkt 
am Ei, sondern in einiger Entfernung davon haften. Bei Zusatz 
von Fuchsinlösung zu möglichst frisch den Gewässern entnommenen 
Eiern wird die Gallerthülle gefärbt und ist dann deutlich zu er- 
kennen (Fig. 10). Sie umgibt das etwas länglich runde Ei in einer 
Dicke von 10 bis 16 in. (Die Länge des Subitaneies beträgt 78 /Liy 
die Breite 73 ^.) 

Haben die Planktonproben mit den Synchaeteneiern schon 
längere Zeit in den Fanggläsern gestanden, dann ist die zarte 
Gallertschicht verschwunden, und die Eier hegen fast alle auf dem 
Boden des Gefäßes. 
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Die Dauereier dieser Spezies wurden im Mai (Heiden -See), 
Oktober (Trammer-See, Edeberg-See) und im November (Oberer 
Ausgraben-See) beobachtet. 

Im Heiden -See und Oberen Ausgraben-See war die Schale 
dieser Eier mit kleinen abgerundeten Höckern bedeckt, während 
die im Trammer-See und Edeberg-See aufgefundenen Dauereier 
von Synchaeta pectinata sehr kurze, dichtstehende Stacheln trugen. 
Die Länge dieser Eier schwankte zwischen 92 und 96 ^, die Breite 
betrug 83 ju. 

Synchaeta ohlonga Ehre. 

(= Synchaeta neglecta Zach.) 

Taf. II, Fig. 13 a, b. 

Vork. GroßerPlönerSee: (0. Zachakias. In den Periodizitäts- 
listen der limnetischen Rotatorien, welche im 11., HI. und 
IV. Plöner Forschungs- Berichte gegeben werden, sind 
S. ohlonga und S. tremula nicht getrennt aufgeführt.) 
November 1900. Februar, März, April, Mai, Juni bis Sep- 
tember, November, Dezember 1901. Januar, Februar 1902. 

Neustädter-See: November 1900. April, Mai bis No- 
vember 1901. 

Trammer-See: März, April 1901. 

Kleiner Plöner See: März, April 1901. Januar 1902. 

Edeberg-See: Januar, Februar, März, April 1901. 
Februar 1902. 

Suhrer-See: Januar 1901. 

Plus-See : Januar, März, April, Mai 1901. Januar, März 1902. 

Kleiner Madebröcken-See: März 1901. 

Großer Madebröcken-See: März 1901. 

Schöh-See: Februar, März, April 1901. Januar 1902. 

Schwanen-See: April, Mai 1901. 

Schluen-See: Mai, Dezember 1901. Januar 1902. 

Heiden-See: März 1901. 

Höft-See: März 1901. 

Holst-Moore: November 1900. November, Dezember 1901. 
Januar 1902. 

Klinkerteich: November 1900. Januar, März, April 1902. 

Parnaß-Teiche: Juni 1901. 
In der kalten Jahreszeit im Plankton der genannten Gewässer 
vereinzelt, im Frühjahr häufig. 
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Auffällig ist das Fehlen dieses Rädertieres im Kleinen Uklei- 
See (cf. 79). 

Synchaeta oblonga ist im Winter und Frühjahre im Plankton 
der größeren Plöner Gewässer keine seltene Erscheinung. Längere 
Zeit glaubte ich in diesem Tiere, das 0. Zacharias 1901 im Bio- 
logischen Zentralblatte als S. neglecta beschrieben hat, eine Varietät 
von Synchaeta tremula zu erblicken. Da das fraghche Rotator mit 
S. oblonga, welche Hudson und Gosse (25) erwähnen und abbilden, 
nicht übereinstimmte, und mir das Infusorienwerk von Ehrenbbeg 
erst später zugängUch wurde, so kam bei der Bestimmung des 
Tieres die Synchaeta oblonga Ehrb. vorläufig für mich nicht in Frage. 

Herrn Charles Rousselet (London) ^) verdanke ich den Hin- 
weis darauf, daß die vermeintliche Synchaeta oblonga in dem ge- 
nannten englischen Rotatorienwerke nur ein etwas gedrücktes 
Exemplar von Synchaeta pectinata sein könne, und daß die in den 
Plöner Seen vorkommende Synchaeta, die ich als Varietät von 
S. tremula betrachtet hatte, die eigentliche Synchaeta oblonga Ehrb. 
ist. Dieselbe ist auch in den Binnengewässern Englands neben 
S. pectinata und S, tremula der häufigste Vertreter der in Frage 
stehenden Gattung. 

Ich gebe in Fig. 13 auf Taf. II eine Abbildung von diesem 
wohl vielfach mit S. tremula verwechselnden Rädertiere. 

Das Tier besitzt einen ovalen Körper, der völlig eiförmig 
wird, sobald dasselbe beim Schwimmen den Fuß und die Zehen 
einzieht. Während S. tremula ein fast quer abgestutztes Vorder- 
ende aufweist, erhebt sich dasselbe bei S. oblonga kegelförmig und 
trägt vier Griffel. Die beiden äußersten derselben entspringen aus 
großen, völhg hyalinen, dreieckigen Fortsätzen des Stirnfeldes. 
Die äußersten Enden dieser Fortsätze sind mit kurzen Stäbchen 
besetzt. In der Mitte des Stirnfeldes werden zu beiden Seiten 
einer schwachen Hervorwölbung Büschel von feinen Tasthaaren 
sichtbar. Von den Wimperohren zieht eine in der Mitte unter- 
brochene Reihe feiner GiUen um die Dorsalseite des Kopfendes. 
Unterhalb der Wimperohren ist der Körper des Tieres seitlich etwas 
eingeschnürt. Die Guticula weist auf der Dorsalseite zahlreiche 
Längsfalten auf. Der kurze Fuss trägt bei S, oblonga zwei Zehen 



^) Die 1902 erschienene Monographie der Synchaeten des obengenannten 
Rotatorienforschers bietet eine ausführliche Beschreibung und gute Abbildung 
von Synchaeta oblonga. 
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von zwiebeiförmiger Gestalt, während S, tremula konische Zehen 
besitzt. 

In der Seitenlage ist bei dem Tiere deutlich ein Dorsaltaster 
auf einer kegelförmigen Erhebung wahrzunehmen. Die Lateral- 
taster entspringen beim Beginn des hintersten Drittels der Länge 
des ganzen Tieres. 

/S. ohlonga ist fast farblos, während S. tremula im Unter- 
suchungsgebiete immer einen gelblichen Farbenton aufwies. Nur 
der Mastax und ein Teil des Kopfes zeigt bei der erstgenannten 
Ali; eine schwache Gelbfärbung, die Form des Kauers ist aus 
Fig. 136 ersichtlich. 

Das Tier nährt sich hauptsächlich von Diatomeen, deren Farb- 
stoff wohl auch die braune Färbung des Mageninhaltes bedingt. 

Die Exkretionskanäle sind in ihrem geschlängelten Verlaufe 
noch in den Wandungen der kontraktilen Blase zu verfolgen. 

In dem Fuße wird eine einfache Kittdrüse sichtbar, deren 
Sekret zur Anheftung der Subitaneier dient. Am auffäUigsten an 
dieser Synchaeta sind die beiden ungleich großen, roten Augen- 
flecke auf dem gut entwickelten Gehirn. Das letztere enthält 
fast immer Kalkkörper chen, deren Auflösung durch HCl leicht 
gelingt. 

Die Synchaeta ohlonga^ welche Ehrenberg (19) abbildet, zeigt 
allerdings nur einen Augenfleck. Unter den vielen Exemplaren 
dieses Rotators, welche aus Plöner Gewässern zur Untersuchung 
gelangten, sind mir nur zwei Tiere vorgekommen, die einen ein- 
fachen Augenfleck aufweisen. Es scheint somit bei dieser Synchaeta 
das Auftreten der Augenflecke in der Zweizahl nicht immer konstant 
zu sein. Daß die jungen, eben dem Ei entschlüpften Tiere nur einen 
großen Augenfleck besitzen, erwähnt bereits 0. Zacharias (100). 

Ob die Augenflecke mit Linsen ausgerüstet sind, konnte nicht 
mit Sicherheit entschieden werden. Bei einigen Tieren waren deut- 
lich kleine Uchtbrechende Körperchen auf den erwähnten Sinnes- 
organen wahrzunehmen, bei anderen gelang ihr Nachweis nicht. 
Es kamen aber auch Exemplare zur Beobachtung, bei denen stärker 
lichtbrechende Körper ziemlich weit entfernt von den Augenflecken 
sichtbar wurden. Eine derartige Abnormität trat auch bei Flos- 
ctUaria mutabilis Bolton mehrfach auf. 

Synchaeta oblonga trägt meist ein, selten zwei ihrer Subitan- 
eier an den Spitzen der Zehen angeheftet mit sich herum. 
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Die Dauereier werden frei in das Wasser abgelegt und schwim- 
men in demselben noch eine Zeitlang umher, ehe sie zu Boden 
sinken. 

Die letztgenannten Eier sind länglichrund und besitzen einen 
dunkelgrau gefärbten Inhalt. Ihre Schale ist mit kleinen runzligen 
Erhebungen bedeckt, welche leicht kurze Stacheln vortäuschen. 
Anhaftende Diatomeen, Detritusteile etc. verraten eine klebrige Be- 
schaffenheit der Schale dieser Eier. Nach Zusatz von Fuchsin zu 
einer mögUchst frischen Planktonprobe mit Dauereiern des in Frage 
stehenden Rädertieres wird eine 7 bis 8 /.i dicke Gallerthülle sicht- 
bar, welche das Ei umgibt und dessen Schwebfähigkeit unterstützt. 
Die S. oblonga der Plöner Gewässer weist nachfolgende Größen- 
verhältnisse auf: 

Länge des ganzen Tieres 231 bis 244 fx 

Größte Breite desselben 149 bis 163 ^/ 

Länge der Zehen 1 f.i 

Länge der Subitaneier 83 ^, Breite derselben 70 ju 
Länge der Dauereier 79 ^, Breite derselben 70 ju 

Synchaeta stylata Wierz. 
Taf. II, Fig. 11 und 12. 

Vork. Großer Plöner See: JuU, August, September 1900. 
JuU 1901. 
Neustädter-See: August 1900. 
Kleiner Plöner See: August 1900. 
Edeberg-See: Juli 1901. 

Synchaeta stylata trat im Jahre 1900 während der Monate Juli, 
August und September mäßig häufig im Plankton einzelner Seen 
auf. Zuerst wurde das Rädertier Ende Juli in der bei Nehmten 
gelegenen Bucht des Großen Plöner Sees erbeutet. Dieselbe ist 
flacher als der vor der Biologischen Station gelegene Teil des 
genannten Wasserbeckens. Im letzteren zeigte sich die Synchaeta 
erst Ende August. Im Großen Plöner See und im Neustädter-See 
wurden im August desselben Jahres einzelne Exemplare mit Asco- 
sporidium asperospora Fbitsch im Innern angetroffen. 

Im darauffolgenden Jahre (1901) gelangte Synchaeta stylata 
im Großen Plöner See nur im Juli vereinzelt zur Beobachtung, 
und im Plankton des Edeberg-Sees wurden in demselben Monate 
einige der charakteristischen Subitaneier dieses Rotators gesehen. 
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Dieselben sind bereits von 0. Zacharias (93) und Ch. F. Kous- 
SELET (65) beschrieben und besitzen in den vielen langen Borsten, 
welche von der Schale derselben ausstrahlen, eine vorzügUche 
Schwebeinrichtung, die noch durch eine Ansammlung von Öltropfen 
im Innern der Eier unterstützt wird. Der größte Durchmesser der 
länglich runden Eier betrug 76 ^, die Breite 66 ^u, die Länge der 
Borsten 40 bis 93 ^. Auf Taf. II in Fig. 1 1 findet sich die Ab- 
bildung eines solchen »flottierenden« Eies. 

Eine GaUertumhüUung wie sie bei den Eiern von S, pectinata 
und S. grandis auftritt, konnte bei den Subitaneiem von S. stylata 
nicht nachgewiesen werden. 

Im Körper der Synchaeta liegen die noch weichen Borsten in 
Windungen um die Schale desselben. (IX. Plön. Forsch. Ber. p. 85.) 

Diese Borsten erreichen bei den SynchaetorEiiQvn aus anderen 
Gewässern beträchtlichere Längen. In einer Planktonprobe aus 
einem Berliner See, die ich Herrn Professor Dr. phil. M. Marsson 
(Berlin) verdanke, besitzen die Eier einen Durchmesser von 66 ^, 
die Borsten aber sind 150 ^ lang. 

Synchaeta longipes Gosse. 

York. Parnaß-Teiche: Juni 1901. 

Synchaeta longipes zeigte sich vereinzelt im Juni 1901 in den 
Parnaß-Teichen. Der lange, schlanke Fuß gibt dem Rotator eine 
gewisse AhnHchkeit mit Synchaeta stylata. 

Der mächtig entwickelte Dotterstock und der stets wohlgefüllte 
Magen verleiht aber der Synchaeta longipes ein pralles, volles Aus- 
sehen, wodurch sie sich von den Synchaeta s^i//a^a- Exemplaren 
unterscheidet. 

Der Körper dieser Synchaeta aus den Parnaß -Teichen ist 
hyaUn und leicht bläulich tingiert. Der orangegelbgefärbte Mastax 
ist sehr kräftig und auffällig weit nach vom verlagert. In der 
Umgebung desselben traten blaue Flecke auf. 

Das Räderorgan gleicht dem von S. stylata. 

Der Kauer ist auf Taf. II in Fig. 12 dargestellt. Die Unci sind 
als zwei starke, sehr spitz auslaufende Zähne entwickelt. 

In dem 40 fi messenden retraktilen Fuße liegen zwei lang- 
gestreckte Kittdrüsen. 

Synchaeta longipes trat nur vereinzelt im freien Wasser der 
stark mit Hydrocharis Morsus ranae erfüllten Parnaß-Teiche auf und 



— 30 — 

war sehr empfindlich. Die meisten Exemplare starben auf dem 
kurzen Transporte nach der Biologischen Station schon ab. Eier 
wurden nicht beobachtet. 

Die Länge der Synchaeta aus den Parnaß -Teichen betrug 
204^/, die größte Breite 123 ^<, die Länge des Fußes mit den 
beiden kurzen Zehen 40 ,a. 

Synchaeta grandis Zach. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, L Plöner Forsch.- 
Bericht p, 23. Ende März bis Juli 1893. Januar, April 
bis Anfang September 1894. IL und IIL Plön. Forsch.- 
Bericht.) Juni bis September 1900. Juni, Juli 1901. 
Neustädter-See: November 1900. Juli 1901. 
Schwanen-See: Juni 1901. 

Im Plankton. Mäßig häufig. 

Die Länge der ganzen Synchaeta schwankte zwischen 408 und 
476^, ihre größte Breite betrug 217^. (Nach 0. Zacharias (91) 
Länge 570 bis 600 ^«, Breite 280 ^i.) 

Die gelblich gefärbten Subitaneier von Synchaeta grandis wer- 
den frei in das Wasser abgelegt. Sie sind von länglichrunder Form 
und halten sich durch Olkugeln im Innern und durch eine schwache 
Gallertumhüllung im Wasser schwebend. Die Schale dieser Eier 
ist mit kurzen Stacheln von 3,3 fx Länge dicht besetzt. Die Gallerte 
reicht nur bis zu den Spitzen der Bestachelung und ist häufig von 
Bakterien bewohnt. Öfter wurden Eihaufen bis zu 14 Stück ge- 
funden, die durch Aneinanderkleben der im Wasser umhertreiben- 
den Eier zustande gekommen waren. 

Die Länge des Subitaneies beträgt ohne Stacheln 92 ^.i , die 
Breite desselben 86 ^(. Die Stacheln messen 1,3^. 

Ende Juli 1901 wurden im Plankton des Großen Plöner Sees 
graugefärbte Eier beobachtet, die mit 10 ^i langen, etwas ge- 
krümmten Stacheln dicht besetzt waren. Die Länge dieser Eier 
betrug 99 ^, die Breite 82,5 ^/. In ihren Größenverhältnissen und 
in der Verteilung der gelben Olkugeln im Innern zeigten diese 
Eier große Ähnlichkeit mit den Subitaneiern von Synchaeta grandis. 
Es ist sehr wahrscheinlich, daß diese fraglichen Eier die Dauer- 
eier der genannten Synchaeta sind. Die Tiere selber kamen nur 
noch vereinzelt vor, und es konnte leider kein Exemplar mit einem 
solchen Ei im Innern gefunden werden. 
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Synchaeta tremula Ehbb. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zachakias, I. bis IV. Plöner 

Forsch.-Bericht.) Juni, Juli 1900. 
Neustädter-See: August 1900. Mai 1901. 
Trammer-See- April 1901. 
Schwanen-See: Mai, Juli, November 1901. 
Heiden-See: Mai 1901. 
Plus-See: April 1901. 
Kleiner Uklei-See: April 1901. 
Klinkerteich: August 1900. November 1901. 
Moorteich am Steinberg: November 1900. Januar, 

Oktober 1901, 
Moorteich bei Dörnick: November 1900. 
Holst-Moore: November 1901. 
Parnaß-Teiche: JuU 1901. 
Tümpel am Schöh-See: März 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: März, Mai, 

Oktober 1901. 
Tümpel am Plus-See: April 1900. 

Teich im Schloßparke zu Plön: März, April, Juni 1901. 
Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901. 

Im Plankton der Seen und Teiche, aber auch in Tümpeln, 
Wiesen- und Moorgräben. An Häufigkeit des Auftretens bleibt 
dieselbe hinter S, pectinata und S, ollonga bedeutend zurück. 

Im Trammer-See kam S. tremula Anfang April zugleich mit 
S. oblonga vor. Während aber die letztere im freien Wasser an- 
getroffen wurde, trat 6'. tremula in der Uferregion auf. 

Die im Gebiet beobachteten Exemplare waren leicht gelblich 
gefärbt und wiesen einen dunkelroten Augenfleck auf. 

Länge des ganzen Tieres 177 bis 286 jli, größte Breite 95 bis 
136^/. Länge der Zehen 9,9^/. 

Tiere mit angehefteten Eiern habe ich in den Plöner Ge- 
wässern niemals beobachtet. 

Synchaeta kitina Rousselet. 

Vork. Großer Plöner See: Juli und September 1901. Juli 1902. 
Heiden-See: Juni, Juli 1901. 
Edeberg-See: Juni 1901. 
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Schluen-See: September 1901. 
Schöh-See: September 1901. 
Das leicht gelblich gefärbte Tier trat nur vereinzelt im Plank- 
ton der obengenannten Seen auf. 

Die Größenverhältnisse der St/nchaeta kitina aus den Plöner 
Gewässern zeigen mit den Angaben von Gh. F. Rousselet (65) 
fast völHge Übereinstimmung. 

Polyarthra Ehkb. 

Polyarthra platyptera Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. 1892/93. Das ganze Jahr 
hindurch.) (0. Zacharias. Oktober bis Dezember 1892. 
Januar, März bis Dezember 1893. Januar bis Mai, Juli 
bis Oktober 1894. II. und III. Plöner Forsch. -Bericht. 
1895. »Permanent durch das ganze Jahr hindurch.« 
IV. Plön. Forsch.-Ber.) (Strodtmann [73]. Juni 1895.) 
Juli bis Dezember 1900. Februar bis September, No- 
vember, Dezember 1901. Januar, Februar 1902. 

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Strodt- 
mann [73]. Juni 1895.) November 1900. März 1901. 

Neustädter -See: August, November 1900. April, Mai, 
November 1901. 

Schwanen-See: Dezember 1900. April, Mai 1901. 

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Juni 1901. 

Trammer-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Strodtmann [73]. 
Oktober 1895.) Juli, Oktober 1900. März, April, Mai, 
September, Oktober 1901. 

Heiden-See: Mai bis November 1901. Januar 1902. 

Unterer Ausgraben-See: August, Dezember 1900. April, 
Juni 1901. 

Edeberg-See: Juli, August, Oktober, November 1900. 
Februar bis Dezember 1901. 

Suhrer-See: Oktober 1900. 

Großer Madebröcken-See: März 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901. 

Stock-See: JuH 1900. 

Krummen-See: September 1900. 

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895. O.Zacharias, 
IX. Plön. Forsch.-Ber. Zeit?) Mai, August, September, 
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Oktober, November 1900. April, Juli, Oktober 1901. 
Januar 1902. 
Schöh-See: (0. Zacharias, IX. Plön. Forsch. -Ber. Zeit?) 
Mai, Juli, September bis Dezember 1900. Februar bis 
Juni, September, November 1901. 
Plus-See: (Strodtmann [73]. August 1895.) Dezember 1900. 

Februar bis September 1901. Januar 1902. 
Kleiner Uklei-See: Oktober, November 1900. März bis 

Juli, September 1901. 
Klinkerteich: August bis Dezember 1900. Januar bis 

Dezember 1901. 
Parnaß-Teiche: März bis JuU, November 1901. 
Teich bei Kossau: Mai, August, September 1901. 
Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 
Rixdorfer Karpfenteich: Juni 1901. 
Holst-Moore: August bis November 1900. Juni bis No- 
vember 1901. Januar 1902. 
Moore bei Grebin: September 1900. September, Ok- 
tober 1901. (0. Zachaeias [104].) 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: März, Mai 1901. 
Schloßpark-Teich: November 1900. Januar, März, April, 
Juni, September, Oktober, November 1901. Januar 1902. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. 
In den meisten Seen, Teichen und Tümpeln des Gebietes das 
ganze Jahr hindurch anzutreffen. 

In den Holst -Mooren findet sich in Sphagnumtümpeln und 
in der geringen Flüssigkeitsmenge, welche durch Auspressen der 
Torfmoospolster erhalten wird, eine sehr kleine Varietät der 
Polyarthra platyptera^ die wohl als var. minor bezeichnet werden 
könnte. 

Der im Längsschnitte fast quadratische, am Hinterende nur 
wenig abgerundete Körper des Tierchens ist 81 — 89 ^t lang, 
während die auf beiden Seiten gezähnten Flossen eine Länge von 
86 — 95 ju besitzen. Merkwürdigerweise ist bei vielen Exemplaren 
das eine der vier Flossenbündel etwas länger als die anderen. 
Anfänglich glaubte ich in dieser Polyarthra die von Ehrenberg 
beschriebene Polyarthra trigla gefunden zu haben, deren Anhänge 
nur borstenformig sein sollen. Erst nach dem Auftrocknen der 
Tiere auf dem Objektträger gelang es, die Breite der äußerst 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 3 
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schmalen Flossen festzustellen. Dieselbe betrug nur 4 /n. Auch 
bei dieser kleinen Polyarthra hingen die Eier am Körperende. Die 
Tiere wurden nur in den Monaten Mai bis September an den 
erwähnten Fundstellen angetroffen. 

Skorikow (68) beschreibt eine sehr kleine Varietät der Pohj- 
arthra platyptera unter dem Namen »remata«. Leider ist die Ab- 
handlung in russischer Sprache verfaßt, und ich konnte nicht 
feststellen, ob die von dem erwähnten Autor gefundene Abart 
mit der Plöner Varietät übereinstimmt. 

Das Auftreten von abweichend gefärbten Exemplaren von 
Polyarthra j)lGityptera Ehrb. findet sich auf p. 125 dieser Abhand- 
lung erwähnt. 

Polyarthra platyptera Ehrb. var. euryptera Wierz. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, III. Plön. Forsch.- 
Ber. Zeit?) November 1900. 
Kleiner Plöner See: November 1900. August 1901. 
Trammer-See: Oktober 1901. 
Unterer Ausgraben-See: November 1900. 
Edeberg-See: November 1900. 
Plus-See: Juh, September 1901. 
Schöh-See: September 1900. 
Krummen-See: September 1900. 

Holst-Moore: Moorteiche. September 1900. Juli 1901. 
Moorteiche bei Grebin: Oktober 1901. 

Im Plankton, aber niemals so häufig wie Polyarthra platyptera. 

Polyarthra apiera Hood. 
HooD, Three new Rotifers (24). 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, III. Plön. Forsch.- 
Ber. S. 73, Zeit: Ende April.) Mitte Februar bis Mitte 
April 1901. Mitte Februar 1902. 

Trammer-See: März 1901. 

Großer Madebröcken-See: März 1901. 

Vereinzelt im Plankton in den Monaten Februar bis April; 
P. aptera trägt ihre Eier wie P. platyptera am Hinterleibsende. 
Es wurden nur Subitaneier beobachtet. 

Länge der Tiere: 136^/. 
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Triarthra Eheb. 

Triarthra longiseta Ehrb. 
(incl. Tr, longiseta var. limnetica Zach. [90].) 

York. Großer Plöner See: Das ganze Jahr hindurch anzu- 

treflfen. ^) 
Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) 
Neustädter-See: Mai 1901. 

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) August 1900. 
Trammer-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) November 1900, 

März, April, Mai 1900. 
Heiden-See: Oktober, November 1900. Januar, April bis 

November 1901. Januar, Februar 1902. 
Suhrer-See: Januar 1901. 
Edeberg-See: Juli, Oktober 1900. Januar, März bis Juli, 

Oktober, November 1901. Februar 1902. 
Kl. Madebröcken-See: Juli 1900. März, August 1901, 
Großer Madebröcken-See: März 1901. 
Schluen-See: September, November, Dezember 1900. Mai, 

November 1901. Januar 1902. 
Schöh-See: Februar, März 1901. 
Kleiner Uklei-See: März, April 1901. 
Unterer Ausgraben-See: April 1901. 
Oberer Ausgraben-See: Mai 1901. 
Plus-See: Januar, April, Mai, Dezember 1901. Januar, 

März 1902. 
Klinkerteich: Juli 1900. Juni bis November 1901. 
Holst-Moore: November 1900. Januar 1902. 
Moore bei Grebin: September 1900. 
Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 

Im Plankton der Seen und Teiche des Gebiets zuweilen häufig. 
(cf. p. 113 dieser Abhandlung.) 

Das Männchen von Triarthra longiseta wurde im September 1900 
mehrfach angetroffen. Eine kurze Beschreibung des Tieres ver- 
öffentlichte ich bereits im Zoologischen Anzeiger (Jahrgang 1902, 
Nr. 682). Die in demselben Jahre erschienene Abhandlung von 

^) Zu diesem Ergebnisse kommen für den Großen Plöner See auch 
Apstein (4) und O. Zacharias 94). 
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W. Wesche, Observations on Male Rotifers. (Joum. Quekett 
Microsc. Club 1902) konnte ich leider nicht einsehen. Dieselbe 
enthält ebenfalls eine Schilderung dieses Tn'arr^Ara-Männchens. 

Das auf Taf. II in Fig. 14a abgebildete, äußerst flüchtige 
Tier besitzt die Gestalt eines abgestumpften Kegels. Die Seiten 
sind mehrfach leicht eingezogen. Das vordere breite Ende ist von 
einem Cilienkranze umsäumt. Innerhalb desselben erhebt sich hügel- 
artig das Kopfende, das die nebeneinanderhegenden, mit Linsen 
versehenen Augenflecke trägt. In der Hervorwölbung des Kopfes 
konnten zwei Stäbchen mit zwiebeiförmigen Spitzen wahrgenommen 
werden. Diese Gebilde sind w^ohl als Tastorgane zu deuten. Den 
größten Teil des Körpers nahm der Hoden ein, in dem sich neben 
den in Fig. 14 c dargestellten Spermatozoen auch kugelige Gebilde 
vorfanden. Durch vorsichtiges Zerdrücken der Männchen wurden 
die Samenkörper herausgepreßt. Dieselben besitzen ein verdicktes, 
abgerundetes Vorderende, das in einen schwanzartigen, sich 
schlängelnden Fortsatz ausläuft. Die Länge dieser Speraiatozoen 
betrug 9 f.i. 

Außer denselben fanden sich in geringer Zahl spindel- 
förmige Körperchen von 6,5 — 7 (n Länge. Die Spermatozoen 
nahmen sehr bald nach dem Austreten in das Wasser kugelige 
Gestalt an. 

Der Penis ist für gewöhnlich eingestülpt. Durch langsames 
Andrücken des Deckglases kann derselbe herausgepreßt werden. 
Er trägt an seiner Spitze ein starkwandiges, schüsseiförmiges Ge- 
bilde aus Chitin. Der Boden desselben ist in die Höhlung hinein- 
gedrückt und weist eine feine Durchbohrung auf. Fig. 14 b. Diese 
Penisspitze ist neben den beiden Augenttecken bereits an dem 
männlichen Embryo im Ei zu erkennen. 

Am Hinterende des Tieres stehen, der Ventralseite zugewendet, 
einige starre, kurze Borsten. 

Die Länge des Männchens beträgt 75 /li. 

Wiederholt konnte ich in den auf dem Objektträger befindlichen 
Wasserproben beobachten, daß sich die lebhaft umherschwärmen- 
den Männchen den 7Vmr^Ära-W eibchen näherten, aber sofort wieder 
davonschwammen , w^enn sie am Hinterende der Weibchen ein 
Subitanei angeheftet fanden. Die meisten der in dem Tümpel 
vorhandenen weibhchen Rädertiere der in Frage stehenden Spezies 
trugen im Innern die charakteristischen Dauereier. 
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Triarthra mi/stacina Ehrb. 
Vork. Klinkerteich: (Sommer, Jahr? 0. Zachakias [105].) 

Dieses Rotator ist von mir im Gebiet nicht beobachtet worden. 

Triarthra brevispina Gosse. 
Vork. Klinkerteich: (Mai 1898. 0. Zachakias [105].) 

Auch diese Triarthra-Spezies wurde von mir nicht angetroflPen. 

Triarthra brachiata Rouss. 
Ch. T. Rousselet, Triarthra brachiata, a new species of Rotifer (63). 

Vork. Tümpel I an der Lütjenburger Straße: Vereinzelt im 
Juni beobachtet. Einige der erbeuteten Tiere trugen 
Männcheneier. 
Gesamtlänge des Tieres: 190 ju, hinterer Fortsatz 48 ju. 
Gh. T. RoirssELET (63) fand das Rädertier bei London und 
im Norden von Irland, 0. Zachakias (101) stellte das Vorkommen 
von JV. brachiata im Rosentalteiche zu Leipzig fest. 

Hydatina Ehrb. 
Hydatina senta Ehrb. 
,Vork. Tümpel an der Lütjenburger Straße: Ende April 1902. 
Vereinzelt zwischen dem massenhaft auftretenden Brachionus 
itrceolaris. Sonst im Gebiet nicht beobachtet. 

Notops HunsoN. 
Notops brachionus Ehrb. 

Vork. Tümpel an der Lütjenburger Straße: Ende April 1901. 

Notops brachionus zeigte sich Ende April mehrfach in dem 
oben erwähnten kleinen Tümpel. Am 6. Mai konnte in dem Ge- 
wässer kein Exemplar mehr gefunden werden. Ende April des 
darauffolgenden Jahres fehlte das Rädertier in diesem Gewässer 
vollständig. 

Albertia Düj. 
Albertia intrusor Gosse. 
Vork. Schöh-See: In Stylaria proboscidea, Oktober 1900. 

Wurde nur im genannten Wasserbecken in St. proboscidea 
angetroflPen. Dieselbe 0%ocÄae^eM-Spezies aus anderen Gewässern 
enthielt das Rädertier nicht. 

Länge des ganzen Tieres 272 ^/. Während der Beobachtung 
wurde ein Ei ausgestoßen. Länge desselben 68 ^i, Breite 27 jw. 
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Taphrocampa Gosse. 
Taphrocampa annulosa Gosse. 

York. Parnaß-Teiche: November 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. Aprill901. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen. Länge des Tieres 163//. 

Taphrocampa selenura Gosse. 

York. Teich bei Kossau: Zwischen Wasserpflanzen. Ein Exemplar. 
Länge des ausgestreckten Tieres 286 //, Länge der Zehen 33 (.u 

Notommata Gosse. 
Notominata aurita Ekrb. 
York. Klinkerteich: Oktober 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. 

Teich im Schloßpark zu Plön: November 1900. Oktober 

und November 1901. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 
Parnaß-Teiche: November 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen vereinzelt. Gesamtlänge 303 — 338 f.u 

Notommata cyrtopus Gosse. 

York. Großer Plöner See: September und November 1901. 

Heiden-See: August 1901. 

Schöh-See: Oktober 1901. 

Plus-See: Oktober 1901. 

Parnaß-Teiche: Juni 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 
Länge des ganzen Tieres 230 /i. Länge der Zehen 30 //. 

Notommata tripus Ehbb. 

York. Ho Ist-Moore: In einem iSpÄa^m/m-Tümpel. September 1901. 
Ein lebendes Exemplar. 
Gesamtlänge 245 jli, 

Notommata forcipata Ehkb. 

York. Holst-Moore: In einem Sphagnum-T\xm^e[. Mai 1901. 

Großer Plöner See: Zwischen Elodea. September 1901. 
Yereinzelt. 
Länge des ganzen Tieres 245 ^i, Länge des Zehen 15 ju. 
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Kotommata hrachyota Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, I. und IL Plön. Forsch.- 
Bericht. Zeit?) August 1900. Juli und August 1901. 
Kleiner Plöner See: August 1900. 

Klinkerteich: (K. Peteb. August 1892.) (0. Zachabias. 
Zeit?) 
Zur Zeit des Vorkommens der Gloiotrichia echinulata P. Richteb 
ziemlich häufig zwischen den Algenkolonien im freien Wasser, 
(cf. p. 101.) 

Notommata saccigenx Ehbb. 

Vork. Holst-Moore: In einem SpÄa^'WMw-Tümpel und zwischen 
ütricularia. Juni, September, Oktober 1901. 

Länge des ganzen Tieres 190 bis 218^/. Länge der Zehen 13,2 //. 

Ein im September erbeutetes Exemplar stieß während der 
Beobachtung ein grau gefärbtes, mit kurzen Stacheln besetztes 
Ei aus. Dasselbe ist wohl als das Dauerei des in Frage stehenden 
Rotators zu betrachten. 

Länge des Eies 34 ^/, Breite 32 ^/, Länge der Stacheln 3,3 ^/. 

Notommata vajas Ehbb. 

Vork. Tümpel an der Lütjenburger Straße: März 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: März 1902. 
Wenige Exemplare. 
Länge des ganzen Tieres 435 f,t, 

Notommata distincta Bebgendal. 
Taf. III, Fig. 18 a, b. 

Vork. Großer Plöner See: Ende November 1901. Nur ein 
Exemplar zwischen Characeen, 

Bebgendal (6) fand diese Notommata Ende August bei Jakobs- 
havn in Grönland. Er stellt das Tier nicht mit voller Über- 
zeugung zur Gattung Notommata, Auch in meinen Aufzeichnungen 
steht neben den Skizzen »vielleicht Notommata <!^. Leider bekam 
ich die Abhandlung Bebgendals erst später zu Gesicht und habe 
der interessanten Form nicht die gebührende Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Doch stimmen meine Zeichnungen fast völlig mit den 
Abbildungen, welche Bebgendal gibt, überein. 

Der schwedische Forscher erwähnt einige Pigmentflecke, die 
sich auf dem Basalteile des Stimkegels an den imieren Seiten 
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der Wimperohren und über dem Mastax fanden. Außer dem 
großen, dunkelrot pigmentierten Auge zwischen Gehirn und Kalk- 
beutel habe ich keine besonders gefärbten Flecke wahrgenommen. 
Über die Form des Kauers kann ich leider ebenfalls nichts 
berichten. 

Sehr auffäUig sind bei Notommata disfinda die großen, spitzen 
Zehen. Dieselben entsprachen bei dem Plöner Exemplar ziemlich 
dem Bilde, welches Bergendal in Fig. 23 d der erwähnten Ab- 
handlung gibt. Da meine Zeichnungen nicht mehr erkennen lassen, 
als die Figuren dieser Abhandlung, so lasse ich auf Taf. III in 
Fig. 18 a und b nur das hintere Körperende zur Darstellung ge- 
langen. Die Zehen sind leicht nach unten gekrümmt und ver- 
jüngen sich nach dem ersten Drittel ihrer Länge, um dann all- 
mählich zu schlanken Spitzen auszulaufen. 

Bergendal gibt folgende Maße: Länge des nicht ganz aus- 
gestreckten Körpers 230^/, Breite 60 fi, Länge der Zehen 30^/. 

Das Exemplar von dem Großen Plöner See besaß aus- 
gestreckt eine Länge von 338^/, wovon 33^« auf die Zehen kommen. 
Die Breite des Körpers habe ich nicht gemessen, sondern nur 
notiert: Zehen von halber Körperbreite. 

Notommata spec, 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. In den Kolonien 
von TJroglena volvox, L und II. Plön. Forsch.-Bericht.) 

Triphylus Hudson. 
Triphyliis lacustris Ehrb. 

York. Großer Plöner See: Ende November 1901. Zwischen 
Characeen. Yereinzelt. 

Copeus Gosse. 

Copeus labiatus Gosse. 

York. Holst-Moore: September 1900. 

Moorgraben am Steinberg: Oktober, November 1900. 

April, Juni 1901. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 
Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: September 1902. 

0. ^Zacharias (104). 
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Alle Exemplare von C. lahiatus steckten in einer Schleim- 
hüUe, die auch früheren Beobachtern (Ehbenbeeg, Weber etc.) 
aufgefallen war. Nach Zusatz von Kalilauge zogen sich die Räder- 
tiere zusammen und stießen die Hülle ab, die wie ein weiter 
Mantel um das Tier herumlag. Eine ähnUche Schleimhülle wurde 
auch zuweilen bei Brachionus angularis (cf. p. 117) angetroflFen. 
Die Schleimhülle der Copeus /aüa^ws-Exemplare war dicht mit 
feinen, am freien Ende eine Verdickung tragenden Stäbchen be- 
deckt, die wahrscheinlich zu den Pilzen zu stellen sind. 

Gesamtlänge des Tieres 680 fn. 

Copeus caudatus Collins. 

York. Kleiner Uklei-See: Ende April 1901. Vereinzelt in einer 
Probe, welche durch Abstreifen von alten Baumzweigen, 
die in dem See lagen, erhalten wurde. 

Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias [104]. Zeit?) 

Gesamtlänge 125 fi. 

(Hudson und Gosse [25] 1 30 inch = 1 95 ^/, Bergend al [6] 1 60 ^.) 

Copeus cerberus Gosse. 

Vork. Schöh-See: Oktober 1900. Mai 1901. Zwischen Pota- 
mogeton. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. 
Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Chara. 
Holst-Moore: In einem Moortümpel zwischen Sphagnum. 

Mai 1901 bis Januar 1902. 
Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias. Zeit?) 
Überall vereinzelt. 

Proales Gosse. 

Proales decipiens Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: JuU 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1901. 

Kleiner Uklei-See: April 1901. 

Klinkerteich: Oktober 1900. 

Moorgraben am Steinberg: Oktober, November 1900. 

Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen. 

Die meisten Exemplare trugen den mit einer kugeligen Linse 
versehenen Augenfleck rechts auf dem Gehirn, bei den Tieren aus 
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dem Kleinen Madebröcken-See war er aber nach links verlageii:. 
Länge des ganzen Tieres 217 ^i. 

Proales gibha Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: September 1901. 

Kleiner Plöner See: April 1901. 

Edeberg-See: November 1901. 

Schöh-See: April, Mai 1901. 

Kleiner Uklei-See: April 1901. 

Parnaß-Teiche: November 1901. 

Moorgraben und Moorteiche am Steinberg: No- 
vember 1900. 

Holst-Moore: In einem SpAajrwwm-Tümpel. Mai 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten, doch niemals häufig, 
Länge des ganzen Tieres 136 bis 150^/. Länge der Zehen 40 ju. 

Proales sonlida Gosse. 

Vork. Holst-Moore: In einem SpÄa^w?//n-Tümpel. Oktober 1901. 
Nur ein Exemplar beobachtet. 

Der auf der rechten Seite des Gehirns sitzende Augenfleck 
tiiig eine Linse. 

Gesamtlänge des Tieres 204 ^i. Länge der Zehen 16,5«. 

Proales tigridia Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: Juni und November 1901. 
Zwischen Potamogeton und Ohara. Vereinzelt. 
Länge des ganzen Tieres 204 ^. Länge der Zehen 59,4 jm. 

Proales petromyzon Eheb. 

Vork. Grosser Plöner See: September 1901. 

Kleiner Plöner See: März 1901. 

Trammer-See: September 1901. 

Heiden-See: Januar 1902. 

Schöh-See: November 1901. 

Klinkerteich: September 1901. 

Moorteich bei Grebin: September 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Länge des ganzen Tieres 204 bis 299 f.i, Länge der Zehen 
19,5 bis 19,8^. 
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Proales parasitica Ehrb. 
Taf. III, Fig. 19. 

Vork. Teich bei Kossau: Mai, August 1901. 
Kleiner Uklei-See: August 1901. 

In den Kugeln von Volcox glohator L. und Volvox aureus Ehrb. 
schmarotzend. Ziemüch häufig. ^ 

Im Mai 1901 wurde dieses Rädertier fast in jeder der zahl- 
reichen Volvox-Kugeln in einem Teiche bei Kossau gefunden. Im 
August zeigten sich nur noch wenige Kolonien des erwähnten 
Flagellaten mit der Proales-Art besetzt. Männchen- und Dauer- 
eier derselben waren im Mai keine seltenen Erscheinungen. 

Das gelbbraun gefärbte, bei auffallendem Lichte dunkelbraun 
erscheinende Dauerei, welches mit ziemlich großen gebogenen 
Stacheln dicht besetzt ist, wurde bereits von Ehbenberg, Plate 
und anderen beschrieben. Die Länge dieses Eies beträgt ohne 
Stacheln 63 ^i, die Breite 49,5. Die Stacheln messen 5 ^/. 

Der große, kräftige Kauer von Proales parasitica ist auf 
Taf. ni Fig. 19 abgebildet. Die Manubrien sind von ungleicher 
Länge (Gosse [25] II p. 39), das rechte Manubrium ist 29,7 ^i, das 
linke nur 19,8 ^i lang. Mit Hilfe seines Kauers bahnt sich das 
Rädertier einen Weg in die VolvoX'Kngehi, In einem Zeiträume 
von drei Minuten war in einem Beobachtungsfalle die Gallerte der 
Flagellaten-Kolonie durchbrochen, und das Tier befand sich im 
Innern der Kugel. Allerdings ist hierbei in Betracht zu ziehen, 
dass dieselbe durch das Deckglas fixiert war. 

Im Kleinen Uklei-See wurde P. parasitica nur vereinzelt in 
Volvox globator angetroffen, in anderen Gewässern, die teilweise 
ungeheuere Mengen von Volvox beherbergten, fand sich das Räder- 
tier überhaupt nicht. 

Proales caudata Bilfinger. 
Taf. III, Fig. 20a,b. 

Vork. Schöh-See. Zwischen Po^amo^^e^ow. Ende Oktober 1900 ein 
Exemplar. 

Bilfinger (10) fand dieses Rädertier im November 1892 und 
1893 in einem Bache zwischen den Markungen Biberach und Hagen- 
buch (Württemberg). Er stellt dasselbe »vorläufig« zur Gattung 
Proales, Auch mir erscheint es fraglich, ob dieses Tier, von dem 
ich nur ein Exemplar erbeutete, zu der erwähnten Gattung ge- 
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hört. Eine Isolierung des Kauers gelang mir leider nicht, und ich 
muß mich damit begnügen, die von Bilfinger gegebene Be- 
schreibung durch einige Zusätze zu ers\eitem. 

Das farblose Tier war etwas schlanker als die von dem 
genannten Autor beobachteten Exemplare und zeigte eine längs- 
gefaltete Cuticula. Der für dieses Tier besonders charakteristische 
Stachel der Dorsalseite des Körperendes besaß eine Länge von 
13,2 jii. Die schwach gelappten Magendrüsen und die große kon- 
traktile Blase waren deutlich sichtbar. Zwei Kittdrüsen erstreckten 
sich bis in die Mitte des ersten Fußgliedes. 

Das Tier war 218 ^ lang. Davon kamen 18 fi auf die beiden 
Zehen. 

Furcularia Ehrb. 

Furcularia forficula Ehrb. 
Taf. III, Fig. 21 a, b. 

York. Großer Plöner See: Juli 1901. Zwischen Potamogeton. 
Schöh-See: November 1 90 1 . Zwischen Elodea, Myriophyllum, 
Moorgraben am Steinberg: Oktober und November 1901, 

Vereinzelt. 

Einige der genauer untersuchten Exemplare dieses Räder- 
tieres zeigten auf der Unterseite der Zehe eine Reihe von vier 
kleinen Zähnchen, auf welche nach dem freien Ende der Zehe 
hin ein größerer Zahn folgte (Fig. 21a). Die Gestaltung des Kauers 
ist aus Fig. 21b ersichthch. 

Länge des ganzen Tieres 204 bis 250,«. Länge der Zehen 68 ju. 

Furcularia reinhardü Ehkb. 

York. Kleiner Plöner See: März und Mai 1901. Zwischen Wasser- 
pflanzen. Wenige Exemplare. 

Diese Furcularia ist meines Wissens bisher noch nicht im 
Süßwasser gefunden worden. Lev ander (44) erwähnt ihr Vor- 
kommen im Kieler Hafen. 

Die Übereinstimmung meiner Beobachtungen mit der Be- 
schreibung, die Ehbenbebg (19) und Levander (44) von diesem 
Tiere geben, lassen keinen Zweifel aufkommen, daß das in dem 
Kleinen Plöner See gefundene Tier wirklich F, reinhardü und nicht 
etwa F. holtoni Gosse ist. 

Der körperlange Fuß, von dem unruhigen Tiere wie züngelnd 
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herausgestreckt, die oft »femrohrartig« eingezogenen Zehen, die 
beiden dicht nebeneinander liegenden Augenflecke sind unverkenn- 
bare Merkmale für diese EnEENBERGsche Spezies. 

Leider ging der Kauer bei der Präparation verloren, und 
ich kann deshalb nicht mit Sicherheit angeben, ob sich bei dieser 
Furcularia ein rudimentäres Fulcrum findet. 

Mehrfache Versuche, das Tier im folgenden Frühjahre (1902) 
wieder zu erlangen, bUeben erfolglos. 

Die Länge des ausgestreckten Rotators betrug 340 (.i, 

Furcularia aequulis Ehrb. 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias, L und IL Plöner 
Forschungs-Bericht. Zeit ?) 

Diese Spezies ist mir nicht zu Gesicht gekommen. 

Weber (81) führt dieselbe in der Liste der Synonyma für 
Monommata longiseta Ehrb. (= Furcularia longiseta Ehrb.) auf. 

Monommata Bartsch. 
Monommata longiseta Ehrb. 

York. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Elodea. 

Schöh-See: Oktober 1900. 

Unterer Ausgraben-See: August 1900. 

Oberer Ausgraben-See: November 1901. 

Holst-Moore: Mai bis November 1901. Zwischen Spkag^iiim. 

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: August 1900. 

Moorgraben am Steinberg:* September, November 1900. 
April 1901. 

Moorteich bei Dörnick: September 1900. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: November 1901. 
Im Gebiet verbreitet. Überall vereinzelt. 
Das nackenständige Auge, die Anwesenheit von Muskeln in 
den Zehen und die Form des Kauers veranlassen mich, dem Vor- 
gange von Tessin-Bützow (76), Bergendal (6) und Levander (44) 
zu folgen und Furcularia longiseta Ehrb., sowie die nachfolgend 
zu erwähnende Varietät derselben der von Bartsch (5) aufgestellten 
Gattung »Monommata« wieder zuzuweisen. 

In dem Rotatorienwerke von Hudson und Gosse steht in der 
Beschreibung der Zehen von M. longiseta (= Furcularia longiseta) 
auf j). 46 zu lesen »the right (tce) is about one-fourth longer tlian 



— 46 — 

the left«. Die Abbildung dieses Tieres auf Taf. XVIII, Fig. 16 
des erwähnten Buches gibt aber die Verhältnisse der Zehenlängen 
gerade umgekehrt wieder. Namentlich aus Fig. 16 a geht deutlich 
hervor, daß die linke Zehe die längere ist. 

Dieser Widerspruch in der Beschreibung und Abbildung ver- 
anlaßte mich, eine Prüfung der mir zur Verfügung stehenden 
Abbildungen und Beschreibungen dieses Rotators und seiner von 
Tessin-Bützow zuerst beschriebenen Varietät vorzunehmen. Es 
fand sich, daß Ehkenbebg (19), Eyferth (21), Tessin-Bützow (76) 
und Bergendal (6) die rechte Zehe des Rotators als länger dar- 
stellen. Diesem Befunde reihen sich auch meine Untersuchungs- 
ergebnisse an. 

Bei den Abbildungen, welche Hudson und Gosse (25), Rous- 
selet (60) und Weber (81) von Monommata longiseta bezw\ von 
JA longiseta var. grandis geben, ist die linke Zehe länger als die 
gegenüberliegende. Auf die abweichende Darstellung dieser Ver- 
hältnisse im Texte des großen englischen Rotatorienwerkes wies 
ich bereits hin. 

Da so sorgfältige Beobachter wie Rousselet und Weber 
ebenfalls eine mit den übrigen Darstellungen nicht übereinstim- 
mende Angabe über die Zehenlängen dieses Rädertiers machen, 
so dürfte die genannte Abweichung bei Monommata longiseta und 
ihrer Varietät wirklich bestehen und sich auch an anderen Fund- 
orten nachw^eisen lassen. 

Monommata longiseta Eheu. var. grandis Tessin-Bützow. 

Vork. Moorgraben am Steinberg: September 1900. 

Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 

Holst- Moore: Mai, Juli, August 1901. Zvd^ohen Sphagnum. 
(0. Zacharias. 1902. Zwischen Utricularia.) 
Bei den Tieren aus dem Moorgraben des Steinberges, aus 
dem Tümpel am Schöh-See und bei einem Exemplare aus dem 
SpÄöf5'w?<m- Tümpel der Holst -Moore (Mai) zeigten sich die beiden 
roten drüsenartigen Körper, welche Rousselet (60) bei dieser 
Varietät gefunden und beschrieben hat. Im Juli und August an 
der letztgenannten Fundstätte erbeutete Tiere wiesen dieselben 
nicht auf. Rousselet schreibt von diesen Körpern »the nature 
of these spots is a mystery, as they can hardly be supposed to have 
a Visual function. — The red colour of the spots disappeared at 
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once upon treatment with osmic acid, whilst the colour of the 
cervical eye remained. This leads me to think, that the colour 
of these spots is very unstable and may sometimes be absent.« 

Es ist mir ebenfalls nicht möglich, über die Natur dieser 
»spots« etwas Genaueres mitteilen zu können. Ihr Fehlen bei 
einigen Exemplaren scheint darauf hinzuweisen, daß sie für die 
Tiere nicht unbedingt nötig sind. 

Nach Zusatz von Kalilauge blieben diese roten Körper er- 
halten, es trat aber eine geringe Verblassung der Farbe ein. 

Zwei ungleich große Exemplare ergaben nachfolgende Maße: 

I II 

Länge des Körpers .... 136 ^i 150 /i 

Länge der größten Zehe . . 218 ^i 352 ^ 

Länge der kleineren Zehe . . 190 ^i 272 /.i 

Gesamtlänge des Tieres . . . 352 f,i 530 in 

Eosphora Ehbb. 
Eosphora aurita Eheb. 

York. Moorgraben am Steinberge: November 1.900. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai, Juni 1901. 
Tümpel am Schöh-See: November 1901. Zwischen ftcda. 
Vereinzelt. 

Diglena Ehbb. 
Diglena grandis Eheb. 

Vork. Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Ohara. 
Vereinzelt. 

Ein Exemplar von D. grandis hatte den Panzer einer Mono- 
styla im Magen. 

Länge des Körpers von Z). grandis 352 ju. Länge der 
Zehen 86 fi. 

Diglena forcipata Ehbb. 

Vork. Moorteich bei Grebin: September 1900. Ein Exemplar. 

Diglena circinator Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: Juli und September 1901. Zwischen 
Potamogeton und Elodea, Vereinzelt. 
Gesamtlänge 290 f/. Länge der Zehen 36,3 ^/. 
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Diglena clastopis Gosse. 

Taf. n, Fig. 15 a— c. 

Vork. Moorgraben am Steinberg: Ende Mai 1901. Vereinzelt. 

Der schlanke, etwas gekrümmte Körper des Tieres weist bei 
den Individuen ohne Eier im Innern eine schwache Längsfaltung- 
der Cuticula auf. 

Der Stimrand trägt einen kleinen, dreieckigen Fortsatz, an 
dessen Basis die beiden rotgefärbten Augenflecke sichtbar werden. 
Zwei kleine Taster treten Unks und rechts von dem Stimfortsatze 
hervor. (Fig. 15 b.) Das große Gehirn ist farblos. Die Zehen 
sind leicht gekrümmt und endigen in scharfe Spitzen. In dem 
kurzen, einghedrigen Fuße liegen zwei eiförmige Kittdrüsen. 

Der eigentümlich geformte Kauer ist in Fig. 15 c dargestellt. 
Die Unci werden auf beiden Seiten durch zwei mächtige Zähne 
mit sehr scharfen Spitzen gebildet. 

Der Körper des Tieres war 190// lang, die Zehen besaßen 
eine Länge von 33 ^. 

Nach der Abbildung auf Taf. XIX in dem Rotatorienwerke 
von Hudson und Gosse hätte ich schwerhch die von mir gefundene 
Diglena mit Diglena clastopis identifiziert. Herr Gh. Rousselet 
(London), der das Tier aus eigener Anschauung kennt, konnte mir 
jedoch nach Prüfung meiner Zeichnungen die Übereinstimmung 
des von mir gefundenen Rotators mit D. clastopis Gosse mitteilen. 



Diglena catellina Eheb. 

Vork. Großer Plöner See: Juli 1901. Zwischen Potamogeton. 
Mehrfach angetroffen. 

Diglena uncinata Milne. 
Vork. Schöh-See: September 1901. Zwischen Potamageton. 
Holst-Moore: Mai bis August 1901. 
Moorgraben am Steinberg: September 1900. 
Vereinzelt. 

Diglena conura Eheb. 
Taf. III, Fig. 22. 

Vork. Holst-Moore: In einem Sphagmim -Tümpel. Juli 1901. 
Vereinzelt. 
Aus einem Sphagmim-Tümpel der Holst-Moore kam im Juli 
1901 in wenigen Exemplaren eine Diglena zur Beobachtung, welche 
mit Diglena conura Eheb. identisch zu sein scheint. 
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Der farblose, leichte Längsfalten aufweisende Körper des 
Tieres ging allmählich in den kurzen Fuß über, der zwei Zehen 
von derselben charakteristischen Krümmung aufwies, wie sie 
Ehrenbero (19) darstellt. 

Die beiden Augenflecke waren mit Linsen versehen. Der 
Kauer des Tieres ist in Fig. 22 abgebildet. 

Die Länge des ganzen Tieres betrug 204 jti, die Länge der 
Zehen 33 ^. 

Diglena biraphis Gosse. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: April, Mai, September, 
November 1901. Januar, Februar, September, Oktober, 
November 1902. Vereinzelt. 

Diglena biraphis scheint ein Mitglied der »sapropelischen Lebe- 
welt« zu sein. Die Tiere fanden sich stets in Gesellschaft von 
Diplax trigona, Diplax compressa, Dasydytes- und Chaetonofus-Arien 
auf dem Grunde des obengenannten Gewässers. 

Woher aber der auffällig grüne Darminhalt stammt, der stets 
l3ei den Tieren zu beobachten war, konnte nicht ermittelt werden. 

Die beiden, dicht am Kopfrande gelegenen Augenflecke des 
Rotators sind mit Linsen versehen. 

Länge des Körpers von Diglena biraphis 180 bis 190 jt/, Länge 
der Zehen 69 bis 75 ^. 

Arthroglena Bergendal. 

Arthroglena lütkeni Bergendal. 
Taf. III, Fig. 23. 

Vork. Holst-Moore: In der Tiefe von SpÄa(/wwm-Polstern. Juli 
und September 1901. Zwei Exemplare. 

Arthroglena lütkeni wurde zuerst von Bergendal (6) bei 
Jakobshavn auf Grönland gefunden. Später meldet Stenroos (70) 
ihr Vorkommen im Nurmijärvi-See. 

In diesem Rädertiere beobachtete ich zuerst vier jener eigen- 
tümlichen Cysten, welche den auf p. 165 genauer beschriebenen 
Parasiten enthielten. Um die Lagerung dieser Cysten im Rotatorien- 
körper zu veranschauUchen, ist auf Taf. III in Fig. 23 das Rotator 
zur Darstellung gelangt. 

Der Kauer der Arthroglena lütkeni ist in Fig. 25 abgebildet. 
Von den vier allmählich kürzer werdenden Zähnen der Rami, 

Plöner Forsclumgs-Bericbte XI. 4 
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welche Stenkoos erwähnt und abbildet, zeigte der von mir unter- 
suchte Kauer nichts. 

Die Länge des ganzen Rotators betrug 258 //, davon kamen 
61 f.1 auf die Zehen desselben. Das Endglied der letzteren maß 
19,8 II. 

Theora Ehbb. 

Theora plicata Eyferth. 

York. Großer Plöner See: (0. Zachabi as, I. und IL Plöner 
Forsch.-Ber. Zeit?) 

Elosa LoBD. 

Elosa woralli Lord. 
Taf. m, Fig. 26 a— c. 

LoBi), E., A new Rotifer (47). 

York. Holst-Moore: In Sphagnum-V ol&i^m, Mai bis Juli 1901. 

Yereinzelt. 

Dieses merkwürdige Rädertier, dessen Bestimmung ich Herrn 
Gh. RorssELET (London) verdanke, lebte in der geringen Wasser- 
menge, welche in der Tiefe der Sphagnum-VohX^v anzutreffen ist. 

Es wurde zuerst von seinem Entdecker in einem Moore bei 
Rossendale in England gefunden und scheint zu den Seltenheiten 
der Rotatorienfauna zu gehören. 

An den Tieren waren deutlich die beiden roten, mit Linsen 
A'ersehenen Augenflecke zu erkennen, von denen der eine links 
seitlich am hinteren Ende des Gehirns, der kleinere aber rechts 
seitlich auf dem Stirnzapfen sitzt. (Fig. 26 a.) 

In der Seitenlage des Tieres wird der halbmondförmige Spalt 
auf der linken Seite der Yentralfläche der Elosa sichtbar. 

Der Kauer ist sehr unsymmetrisch gebaut. (Fig. 26 c.) 

Länge des Tieres 82 bis 89^. Breite desselben 41 u. 



Mastigocerca Ehbb. 
Mastigocerca carinata Ehbb. 

York. Großer Plöner See: September 1900. September und 
November 1901. 
Edeberg-See: November 1901. 
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Schluen-See: Oktober 1901. 
Moorteich bei Dörnick: September 1900. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. 
Parnaß -Teiche: November 1900. Mai, Juni 1901. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Moorgraben am Steinberg: Mai, Juni 1901. 
Klinkerteich: (0. Zachabi as. Zeit?) 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Mastigocerca elongata Gosse. 

York. Schluen-See: Oktober 1901. 

Moorteich bei Grebin: September 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. 
Vereinzelt. Länge des Körpers mit Fuß 326 ^/. Länge des 
größten Griff'els 244 ^ti. 

Mastigocerca lophoessa Gosse (?). 
Taf. III, Fig. 27. 

Vork. Holst-Moore: In einem Sphagnum-Tümpel, Mai bis No- 
vember 1901. Vereinzelt. 

In einem Sphagnum-Tümpel der Holst-Moore wurde eine 
Mastigocerca angetroff'en, die in den meisten Punkten mit M. lophoessa 
Gosse übereinstimmt, aber hinsichtlich ihrer Körperbreite und der 
Entwicklung des Rückenkammes von der Abbildung und Be- 
schreibung, welche Bilfingeb (10) von dem Tiere gibt, etwas 
abweicht, so daß sie möglicherweise als Varietät zu betrachten ist. 

Das in Fig. 27 veranschauUchte Tier besitzt einen schmalen, 
seitlichen Kamm, der aber bei den meisten Exemplaren nur bis 
zum Beginn des untersten Drittels der Körperlänge hinabreicht, 
während er sich bei Mastigocerca lophoessa bis zum Fuße erstreckt. 
Das schräg abgestutzte Hinterende des Panzers läuft in einen 
schnabelartig abstehenden seitlichen Fortsatz aus. Das Vorder- 
ende des Tieres ist ziemlich weichhäutig und kann bei zurück- 
gezogenem Räderorgane quer zusammengelegt werden, so daß 
der seitliche Dom, in welchen der Kamm vom ausläuft, deutlich 
hervortritt. 

Haupt- und Nebengriffel stehen bei der von mir gefundenen 
Mastigocerca ebenfalls an ihrer Basis weit auseinander und besitzen 
je einen Nebendom, der den zugehörigen Griffel am Grunde düten- 
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artig umhüllt. Weber (81) und Bilfinger (10) berichten von je 
zwei kleinen Domen an der Basis des Haupt- und Nebengriffels, 
und auch Stenroos (70) schreibt: »Beide Griffel tragen noch am 
Grunde zwei kleine accessorische Domen.« 

Dagegen fand Bergendal (6) bei seinen in der Nähe von 
Jakobshavn auf Grönland erbeuteten Exemplaren je einen Dom, 
von denen der eine auf der Seite des Hauptgriffels gelegene etwas 
größer als der andere war. 

Denselben Befund ergaben auch die Tiere aus den Plöner 
Gewässern, nur war der Hauptgriffel gekrümmt und viel länger 
als bei dem in Frage stehenden Rotator der grönländischen Fauna. 

Die innere Organisation des Tieres stimmt im wesentlichen 
mit den Angaben Bilfingers (10) überein, auch die beiden Drüsen, 
welche das Reservoir des Klebstoffes mit ihrem Sekret füllen, 
konnten deuthch wahrgenommen werden. 

Die Größenverhältnisse, welche die Exemplare der württem- 
bergischen Fauna aufweisen, decken sich fast mit den von mir 
ermittelten. 

Gesamtlänge des Tieres 408 jli, Länge des Panzers 218 bis 
231 f.1. Länge des Fußes 27 /./. Länge des Hauptgriffels 155 bis 
177^. Länge des Nebengriffels 30^/. 

Mastigocerca scipio Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: (L und IL Plön. Forsch.-Bericht.) 
November 1901. Zwischen Characeen, Ein lebendes 
Exemplar. 

Länge des Körpers mit Fuß 177 ^i. Länge der größten 
Zehe 102^/. 

Mastigocerca rattus Ehrb. 

Vork. Holst-Moore: August 1900. 

Moorteich bei Grebin: September 1900. 
Klinkerteich: JuU 1901. 
Vereinzelt. 

Mastigocerca bicornis Eheb. 

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901. 
Schluen-See: November 1900. JuU 1901. 
Teich bei Lebrade: Mai 1901. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. September 1901. 
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Moorteich bei Grebin: September 1900. 
Holst-Moore: In einem Sphagnum-Tümpel, Mai 1901. 
Parnaß-Teiche: August 1901. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Springbrunnenbassin der Biologischen Station: 
Oktober 1900. 
Meist vereinzelt zwischen Wasserpflanzen, im Großen Plöner 
See und Schluen-See einzelne Exemplare auch im Plankton. 

Länge des Körpers mit Griffel 302 bis 367 fj. Länge des 
größten Griffels 176 bis 204 ^u. 

Mastigocerca bicristata Gosse. 
Vork. Moorteich bei Grebin: September 1900. 

Moorgraben am Steinberg: September, November 1901. 
Tümpel am Parnaß: November 1900. September 1901. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 
Vereinzelt. 

Mastigocerca capudna Wierz. et Zach. 
Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias. Oktober 1892. Juli 
bis Oktober 1893. August bis Oktober 1894. Plön. Forsch.- 
Ber.) August, September 1900. Juli bis September 1901. 

Kleiner Plöner See: August 1901. 

Neustädter-See: August 1900. 

Trammer See: Juli 1900. September und Oktober 1901. 

Trent-See: August 1900. Juni 1901. 

Heiden-See: Juni bis September 1901. 

Edeberg-See: Juli bis Oktober 1900. JuU bis Septem- 
ber 1901. 

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895.) Septem- 
ber 1900. August 1901. 

Kleiner Uklei-See: Juni 1901. 

Krummen-See: September 1901. 

Stock-See: Juli 1900. 

Unterer Ausgraben-See: August 1900. 

Moorteiche bei Grebin: September 1901. 

Holst-Moore: Moorteiche. Juni bis September 1901. 
Im Plankton der Seen und Moorteiche meist vereinzelt, selten 
etwas häufiger. 
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Dauereibildung wurde im September beobachtet. Das braun- 
gefärbte, hartschalige Dauerei ist 128 ju lang und 63 fi breit. 
Auffällig ist das Fehlen der M. capucina im Schöh-See. 

Mastigocerca setifera Lauterborn. 
Taf. IV, Fig. 33. 

(= M. hamata Zach. = M, hamata var. hologoensis Mixk.) 
RoussELET, Third Ust of new Rotifers (64). 

Vork. Edeberg-See: September 1901. 

Plus-See: Juni, September 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1900. August 1901. 

Krummen-See: September 1900. 

Holst-Moore: In einem Moorteiche. September 1901. 

Oberer Ausgraben-See: November 1901. 
Meist vereinzelt im Plankton. Im Kleinen Madebröcken-See 
etwas häufiger. 

Diese Mastigocerca ist durch eine starke Nackenborste und 
durch den hakenförmigen Stimfortsatz gekennzeichnet. Die Borste 
sitzt auf dem Gehirn und ragt durch eine Öffnung des Panzers 
nach außen. Wenn das Tier in Konservierungsmittel gebracht 
wird, dann zieht es meist das ganze Räderorgan zugleich mit der 
Borste weit in den Panzer zurück, und der Nackentaster ist äußer- 
lich nicht mehr sichtbar. An konservierten Exemplaren aus dem Stör- 
Pentala-See, welche ich der Güte des Herrn Dr. phil. K. Lev ander 
(Helsingfors) verdanke, war die Borste bei Anwendung stärkerer 
Vergrößerung innerhalb des Panzers noch sichtbar. Rollt man 
die Mastigocerca unter dem Deckglase und betrachtet das Tier von 
der Dorsalseite, so ist die Öffnung für die Borste in dem Panzer 
deutüch zu erkennen. Ob die feinen Tasthaare, welche an der 
Basis der Borste stehen, ebenfalls mit hereingezogen werden, konnte 
ich nicht mit Sicherheit entscheiden. Bei einigen Exemplaren mit 
eingezogener Nackenborste waren dieselben noch außerhalb des 
Panzers sichtbar. 

Dieses Verschwinden der Nackenborste in dem Panzer beim 
Abtöten des Tieres hat Veranlassung zur Aufstellung einer neuen 
Art bezw. Varietät gegeben. 

Denn nicht nur die Art »hamata«, sondern auch ihre von 
MiNKiEwicz aufgestellte Varietät »hologoensis« sind mit M, setifera 
Lauterborn identisch. 
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Wie bereits Bilfinger (10) erwähnt, ist die Mastigocerca setifera 
bis jetzt die einzige Mastigocerca-Aii, von der das Umhertragen 
der Eier am Hinterende bekannt ist. 

In den Plöner Wasserbecken, in welchen die M, setifera vor- 
kam, traf ich anfangs nur schlanke Individuen, die aber zur Zeit 
der Eiablage ein viel breiteres Hinterende des Körpers aufwiesen, 
unter dessen Schutze sich später das durch einen Faden anhaf- 
tende Ei befand, wie dies Minkiewicz (50) in seiner Abbildung der 
vermeintlichen Varietät von M. hamata darstellt. 

An der Basis des langen Griffels habe ich immer nur einen 
Dom gefunden, der aber wie die Domen bei M. lophoessa Gosse 
den Griffel am Grunde dütenförmig umgibt und beim Zerdrücken 
leicht zwei Domen vortäuscht. 

Die M. setifera der Plöner Gewässer wies folgende Größen- 
verhältnisse auf: 

Länge des Körpers 272 bis 286 /li 

Länge des Griffels 204 bis 246 fi 

Größte Breite des Tieres 82 ^e 

Länge der Nackenborste 36 ^. 

Das Subitanei deß Tieres war 92 fi lang und 56 fi breit. 

Mastigocerca pusiUa Lauterborn. 
Taf. IV, Fig. 34. 

(Lauterborn, R., Über die zyklische Fortpflanzung Hmnetischer 
Rotatorien. Biolog. Zentralblatt Bd. XVm. 1898. In dieser Ab- 
handlung ist nur der Name der neuen Art erwähnt.) 

Vork. Klinkerteich: Oktober 1900. Juni bis August 1901. 
Heiden-See: Juli bis August 1901. 
Moorteich bei Grebin: September 1901. 

Im Plankton der erstgenannten Gewässer zuweilen mäßig 
häufig. In dem Moorteiche vereinzelt. 

Auf Grund einer Skizze, die ich Herrn Professor Dr. phil. 
R. Lauterborn (Heidelberg) verdanke, konnte die Identität der in 
den Plöner Gewässern erbeuteten kleinen Mastigocerca mit der Mastigo- 
cerca pusilla Lauterborn festgestellt werden. Der Griffel dieses 
Rädertiers besitzt eine sehr charakteristische Biegung (Fig. 34), 
welche das Erkennen der in Frage stehenden Form erleichtert. 

Einer brieflichen Mitteilung des Herrn Dr. phil. H. S. Jennings 
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(Ann Arbor) entnehme ich, daß Mastigocerca pusilla auch in Ge- 
wässern Nordamerikas anzutreffen ist. 

Da eine eingehende Monographie der RattuUden von dem 
genannten Forscher in Aussicht steht, sehe ich von einer weiteren 
Beschreibung der Mastigocerca pusilla ab. 

Länge des Körpers mit Fuß 115ju. Länge des Griffels 66 a. 

Mastigocerca stylata Gosse. 

Vork. Klinkerteich: (K. Peter. August 1892.) (0. Zachabias. 
Zeit?) 

Diese Mastigocerca habe ich im Gebiet nicht beobachtet. Es 
fand sich aber im Klinkerteich im Juni 1901 vereinzelt eine 
Mastigocerca^ die mit JA stylata große Ähnlichkeit hatte, nur waren 
am Gininde des Hauptgriffels zwei kleine Nebengriffel sichtbar, 
und der vordere Rand des Panzers war glatt. 

Leider lagen bei der Untersuchung nur konservierte Exem- 
plare vor, die nicht genügenden Aufschluß über weitere Unter- 
schiede gaben. 

Länge des Körpers mit Fuß 142 ^. Länge des größten 
Griffels 49,5 ^u. 

Coelopus Gosse. 

Coelopus porcellus Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: Juni, November 1901. Zwischen 
Laichkraut und Characeen. 
Schöh-See: November 1901. Januar 1902. Zwischen Po^cr- 

mogeton und Myriophyllum. 
Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. 
Tümpel am Plus-See: April 1901. 
Parnaß-Tümpel: Juni 1901. 
Überall vereinzelt. 

Coelopus tenuior Gosse. 

Vork. Heiden-See: Juli 1901. 

Moorgraben am Steinberg: September 1900. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 

Vereinzelt. 

Länge des Körpers 136 /t/. Länge des größten Griffels 54 

bis 60 f.1. 
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Coelopus hrachyurus Gosse. 

York. Schöh-See: November 1901. Zwischen Potamogeton. 
Teich im Schloßparke zu Plön: April 1901. 
Moorgraben am Steinberg: April 1901. 

Vereinzelt. 

Coelopus rousseleti nov. spec. 
Taf. IV, Fig. 35a-c. 

M. Voigt, Diagnosen bisher unbeschriebener Organismen aus 

Plöner Gewässern (104). 

Vork. Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. 

Heiden-See: Mai, JuU, September und Oktober 1901. 
Schluen-See: September 1901. 

Im Plankton des Schöh- und Schluen-Sees vereinzelt, im 
Heiden-See häufiger. 

Der gedrungene, leicht gekrümmte Körper dieser neuen 
Coelopus-Art zeigt am vorderen Panzerende neun große Zacken, 
von denen ein seitlich gelegener die anderen an Länge übertrifft. 
Zwischen diesen Zacken ist der Panzer sehr dünnwandig, so daß 
sich dieselben beim Zurückziehen des Räderorgans fast aneinander 
legen und der Durchmesser des Vorderendes dadurch beträchtUch 
verringert wird (Fig. 35 a). Die Zacken und die Cilien des Räder- 
organs überragt ein sehr langer, nach oben gekrümmter Taster, 
dessen Unterseite wellige Linienfülirung aufweist (Fig. 356). 

Der kurze Fuß endigt in zwei ungleich lange, wenig ge- 
krümmte Griffel, die in Fig. 35c von der Ventralseite des Tieres 
gesehen, dargestellt sind. In der Nackenregion des Rotators ist 
ein Taster erkennbar. Der kräftige, etwas unsymmetrisch aus- 
gebildete Kauer wird von dem großen Gehirn überlagert, auf 
dessen Hinterende ein roter Augenfleck sichtbar wird. Die sonstige 
Organisation des Tieres ist normal. 

Die glattschaligen Subitaneier befestigt Coelopus rousseleti an 
Melosira-Fäden. 

Die gemessenen Exemplare von Coelopus rousseleti ergaben 
folgende Größenverhältnisse: Länge des Körpers 95 ju. Länge des 
größten Griffels 27 bis 30 f.i. Länge des ausgestreckten Tasters 19,5 jw. 

Länge der Subitaneier 46 jti. Breite derselben 29 u. 

Zu Ehren des englischen Rotatorienforschers Charles F. Rous- 
SELET (London) erlaube ich mir dieses Rotator Coelopus rousseleti 
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zu nennen. Aus einer brieflichen Mitteilung des Herrn Ch. F. Rous- 
SELET entnehme ich, daß Coelopus rousseleti auch in englischen 
Gewässern anzutreffen ist. 

Coelopus uncinatus nov. spec. 

Taf. IV, Fig. 36a,b. 

Vork. Schluen-See: November 1900. 
Schöh-See: November 1901. 

Zwischen Potamogeton und Phragmites. Ganz vereinzelt. 

Im November 1900 und in demselben Monate des darauf- 
folgenden Jahres wurden in der Uferregion des Schluen- und Schöh- 
Sees wenige Exemplare einer Co^/opws- Spezies erbeutet, die sich 
alle durch einen sehr langen, etwas gekrümmten Portsatz des 
vorderen Panzerrandes auszeichneten. Dieser Fortsatz ist bei dem 
lebenden, sich rasch bewegenden Tiere schwer sichtbar. Er tritt 
aber nach Zusatz einer Abtötungsflüssigkeit zu dem Rotator deut- 
lich hervor. Leider konnten die teilweise sehr ungünstig hegenden 
Tiere nicht genauer untersucht werden. 

In Fig. 36 a ist dieser Coelopus mit eingezogenem Räderorgan 
dargestellt. Der kurze, gekrümmte Körper weist einen leicht aus- 
gezackten Panzerrand auf, von dem etwas rechts von der Mittel- 
linie der lange, sich rasch verjüngende Fortsatz entspringt. Das 
Tier besitzt zwei ungleich große, gebogene Griffel, von denen der 
längere an seiner Basis eine Ausbuchtung zeigt. 

Ein großes rotes Auge und ein unsymmetrisch gebauter Kauer 
konnten im Innern des Rotators wahrgenommen werden. 

Länge des Körpers ohne Fortsatz 95 n, Länge des größten 
Griffels 20 ^t, Länge des Stimfortsatzes 27 ^. 

Diese Coelopus-Art hat Ähnlichkeit mit Coelopus cavia Gosse. 
Das letztgenannte Rädertier besitzt aber, wie ich einer brieflichen 
Mitteilung des Herrn Gh. F. Rousselet entnehme, nur einen kurzen 
Stimfortsatz. 

Rattulus Ehbb. 

Battulus tigris Müller. 

Vork. Moorteich bei Dörnick: September 1900. 
Parnaß-Teiche: November 1900. 
Holst-Moore: In einem SpÄa^mmt-Tümpel. Juli 1901. 
Wenige Exemplare. 
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Battulus sejundipes Gosse. 

York. Holst-Moore: In einem Sphagmim-Tümpel, Mai 1901. Nur 
ein Exemplar beobachtet. 
Länge des Körpers 204 ^. Die Länge der Griffel war nicht 
festzusteUen , weil das unruhige Tier zwischen den Sphag^mm- 
Blättem verloren ging. 

Battulus collaris Rousselet. 
Taf. III, Fig. 28. 

Rousselet, Ch. F., Rattulus collaris n. sp. and some otherRotifers (61). 

York. Holst-Moore: In einem Sphagmim- Tümpel. Mai, JuU, 
August 1901. Yereinzelt. 

Der Beschreibung von Battulus collaris durch Rousselet habe 
ich nur hinzuzufügen, daß die von mir beobachteten Tiere auf 
dem Augenfleck eine Linse trugen. An der Basis jedes Griffels 
standen zw^ei kleine Nebendomen. 

Die Plöner Exemplare waren etwas größer als die von Rous- 
selet gemessenen Tiere. 

Die Länge des Körpers betrug 272 ju, der Fuß mit den Zehen 
maß 122 ^/, die Zehen allein w^aren 106 f.i lang. 

Battulus bicomis Western. 
(=^ Mastigocerca hirostris Mikk. cf. Rousselet [64].) 

York. Edeberg-See: Oktober 1900. September 1901. 
Schluen-See: November 1900. 
Kleiner Plöner See: August 1900. 
Krummen-See: September 1900. 
Plus-See: JuU 1901. 
Holst-Moore: Juni, September 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. September, 

Oktober 1901. 
Yereinzelt im freien Wasser angetroff'en. 

Dinocharis Ehbb. 
Dinocharis pocillum Ehrb. 

York. Großer Plöner See: Juli, September, November, De- 
zember 1901. 
Kleiner Plöner See: Mai 1901. 
Edeberg-See: November 1900. November 1901. 
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Kleiner Uklei-See: April 1901. 

Suhrer-See: Oktober 1900. 

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. 

Klinkerteich: September 1900. Oktober 1901 (0. Zacha- 
BiAS [105]. Zeit?) 

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 

Teich bei Lebrade: Mai 1901. 

Parnaß-Teiche: Juni, Juli, November 1901. 

Rixdorfer Karpfenteich: Juni 1901. 

Holst-Moore: November 1900. 

Moor bei Grebin: September 1900. Oktober 1901. 

Moorteich bei Dörnick: September und November 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Mai, November 1901. 

Tümpel am Plus-See: April 1901. 

Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901. 
Im Gebiet verbreitet, aber überall vereinzelt. Vom April bis 
Dezember, die meisten Exemplare im September, Oktober und 
November angetroffen. 

Ein Exemplar der langdomigen Varietät, die in dem Rota- 
torienwerke von Hudson und Gosse (25) abgebildet ist (Taf. 21, 
Fig. Id) ergab folgende Maße: Körperlänge 177 ju, Fuß 109^, 
verlängerte Domen an demselben 79 ^, Zehen 102 ^/, mittlerer 
Dom zwischen den Zehen 26,4 ^i. 

Dinocharis tetr actis Ehhb. 

Vork. Großer Plöner See: Juni 1901. 
Neustädter See: November 1900. 
Edeberg-See: Juli 1901. 
Klinkerteich: Oktober 1900. 
Holst-Moore: November 1900. Mai, Juli, August, Oktober, 

November 1901. Januar 1902. 
Moor bei Grebin: September 1900. 
Moorgraben am Steinberg: September, November 1900. 

April 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 

Mai 1901. 
Überall vereinzelt. Seltener als D. pociUum angetroffen. 
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Difiocharis intennedia Bergendal. 
Taf. IV, Fig. 37 a, b. 

Vork. Holst-Moore: Mitte Mai. Zwischen schwimmenden Sphag- 
num-Püsjizen. Zwei Exemplare. 
Die DinochanS'Aii kam zusammen mit 2). tetractis an dem 
erwähnten Fundorte vor. Zuerst wurde nur ein leerer Panzer 
bemerkt. Später gelang es aus dem Materiale ein lebendes Tier 
zu erhalten. VöUig ausgestreckt habe ich aber das Rotator niemals 
gesehen. 

Während der Untersuchung glaubte ich in D, intermedia eine 
Varietät von D. tetractis vor mir zu haben. Später fand ich in 
der Abhandlung Bergend als »Zur Fauna Grönlands« (6) diese 
Dinocharis-Aii als D. intermedia beschrieben. 

Nach Bergendal beansprucht diese Form deshalb besonderes 
Interesse, weil sie ein Bindeglied zwischen D. tetractis und der 
abenteuerlichen Form D. CoUinsi Gosse darstellt. Diesen Charakter 
würde sie auch nicht verlieren, wenn D, intennedia nur als Varietät 
von D, tetractis betrachtet wird. Der breite, an seinen Rändern 
mit nach vom gebogenen Zähnen besetzte Panzer ist auf der 
Dorsal- und Ventralseite mit spitzen Höckern besetzt. Auch der 
Fuß weist dieselben auf. Die beiden Lateraltaster entspringen aus 
kegelfbrmigen, mit kleinen Zacken gekrönten Röhren. 

D, intermedia wurde zuerst von Bergendal in Grönland ge- 
funden. Levander (45) beobachtete das Rädertier häufig in Moor- 
tümpebi auf Jeretik. 

Die Frage, ob das Rotator als ein hochnordischer Vertreter 
dieser Tiere in der Plöner Fauna aufzufassen ist, erscheint mir 
noch nicht spruchreif. 

Zum Vergleiche mögen die von Bergendal, Levander und 
mir ermittelten Größenverhältnisse von /). interynedia folgen. 
Bergendal fand: 
Länge des Panzers (ausser dem Kopfteile) 85 bis 90 ^ 

Länge des Fußes 60 bis 60 ^ 

Länge der Zehen 60 ju 

Breite des Panzers 80 ^£ 

Levander fand: 
Länge des Panzers . . . . 121 /i 137 ^ 150 ^t 
Länge der Zehen .... 77 ^i 80 ^t 85 ^ 
Breite des Panzers . . . . 121 ^it 125 ju 120 f.i 
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Die Plöner Exemplare maßen: 

Länge des Panzers ohne Kopfteil 132 ju 

Länge des Panzers mit Kopfteil 148 ^u 

Länge des Fußes 73 ^u 

Länge der Zehen 66 ^u 

Größte Breite 122 ^w 

Scaridium Eurb. 
Scaridium Imigkaudum Ehrb. 
York. Großer Plöner See: September 1901. 
Edeberg-See: Juni 1901. 
Plus-See: August 1900. Oktober 1901. 
Teich bei Kossau: September 1901. 
Tümpel am Schöh-See: Mai 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Stephanops Ehrb. 
Stephanops lameUaris Ehrb. 
York. Springbrunnenbassin der Biologischen Station: 
August 1900. Ein Exemplar. 
Länge des ganzen Tieres 217 ^u. 

Stephanops intermedius Burn. 
York. Teich bei der Papiermühle in Rantzau: September 1900. 
Moorgraben am Steinberg: September 1900. 
Je ein Exemplar. 
Gesamtlänge des Tieres 160^. Länge der Zehen 24,7 jw. 

Stephanops muticus Ehrb. 
York. Moorteich bei Dörnick: September 1900. 
Moorgraben am Steinberg: April 1901. 
Holst-Moore: In einem Sphagnum-Tümpel, August und 
September 1901. 
Wenige Exemplare beobachtet. 

Stephanops longispinatus Tatem. 
York. Parnaß-Teiche: September 1901. 

Holst-Moore: In einem SpÄa^>iMm-Tümpel. November 1901. 
Januar 1902. 
Yereinzelt. 
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Ein Exemplar aus den Parnaß-Teichen war 106 ju lang, die 
Zehen maßen 9,9 //, der über demselben befindUche Sporn 4,9 f.i. 
Der Rückenstachel war 99 ^u lang. 

Die Tiere aus dem Holst-Moore waren größer. 

Länge des Körpers 132 ^/. Rückenstachel 116 //. Zehen 9,1 //. 



Im JuH wurde in einem SpÄa^rwwm-Tümpel der Holst-Moore 
ein Stephanops gefunden, der einen langen Rückenstachel und zwei 
übereinander gestellte Zehen aufwies. 

Die Länge des Körpers betrug 125 ju, der Rückenstachel 
maß 109//. 

Leider ging das Tier während der Beobachtung verloren. 

Stephanops bifurcns Bolton. 

York. Schöh-See: Oktober 1900. Zwischen Potamogeton. Ein 
Exemplar. 

Länge des ganzen Tieres 122 jt/. Länge des großen Rücken- 
stachels 109 M. 

Augenflecke mit Linsen. 

Diaschiza Gosse. 

Dktschiza gibba (Ehrb.) Dixon-Nüttall. 
(= Furcularia gibba Ehrb.) 

York. Großer Plöner See: JuU, September, November 1901. 
Kleiner Plöner See: Mai 1901. 
Heiden-See: März 1901. 
Schluen-See: November 1900. 
Schöh-See: Oktober 1900. Mai, September 1901. 
Neustädter-See: Mai 1900. 

Klinkerteich: Oktober 1900. (0. Zacharias. Zeit?) 
Parnaß-Teiche: November 1900. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 
Holst-Moore: Mai, Juh 1901. 

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901. 
Taufbecken auf dem Friedhofe zu Bosau: (O. Zacha- 
KIAS [97].) 

Z^Ä^schen Wasserpflanzen. Im Gebiet verbreitet, aber stets 
vereinzelt. 
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Diaschiza gracilis Ehrb. 
(= Furcularia gracilis Ehbb.) 

Vork. Holst-Moore: In einem Sphagnum -Tümpel, Mitte Ok- 
tober 1901. Vereinzelt. 

Diaschizia lacinulata 0. F. M. 
(= Notommata lacinulata 0. F. M.) 

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901. Zwischen 
Laichkraut und Characeen, 

Neustädter-See: April, Mai 1901. 

Schöh-See: Oktober 1900. Mai, September 1901. 

Plus-See: März, Juni 1901. Zwischen Uferpflanzen. 

Kleiner Uklei-See: April, Oktober 1901. 

Oberer Ausgraben-See: Mai 1901. 

Klinkerteich: November 1900. September 1901. 

Parnaß-Teiche: November 1900. März 1901. 

Holst-Moore: In einem Sphagmim-Tümpel. Mai, Juli 1901. 

Moortümpel am Steinberg: November 1900. 

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901. 
Im Gebiet verbreitet, aber nirgends häufig. 
Charakteristisch für dieses Rädertier ist sein Schwingen um 
irgend einen Gegenstand, an dem es durch einen langen, von den 
Kittdrüsen abgesonderten Faden festgeheftet ist. 

Diasckiza caeca Gosse. 
(== Furcularia caeca Gosse.) 

Vork. Grosser Plöner See: November 1901. Zwischen Ohara. 
Kleiner Uklei-See: April 1901. 
Tümpel im Schloßparke: Juni 1901. 

Vereinzelt. 

Die Größenverhältnisse stimmen mit den Angaben von 
Gosse (25) ziemlich überein. 

Länge des Körpers 148 ^i, Länge der Zehen 48 bis 52 fj. 
Gesamtlänge 204 ,«. 

Diaschiza eva Gosse. 
(= Furcularia eva Gosse.) 

Vork. Parnaß-Teiche: Juni 1900. Zwischen Hgdrocharis morsus 
ranae. Ein abgestorbenes Exemplar. 
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Diaschiza inegalocephala Glascott. 
Ch. f. Rousselet, On Diplois trigona and other Rotifers (60). 

Vork. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Elodea. 
Edeberg-See: November 1901. Zwischen Elodea und 

Myriophyllum. 
Schluen-See: Oktober 1901. Zwischen Scirpus und 

PhragmUes, 
Klinkerteich: September 1901. Zwischen Nuphar luteum 

und Scirpus. 
Vereinzelt. 

Diplax Gosse. 

Diplax compressa Gosse. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Dezemberl900. Oktober, 
November 1901. Januar, Oktober, November 1902. 
Vereinzelt. 

Diplax trigona Gosse. 

Vork. Moorgraben am Steinberg: November 1900. 

Teich im Schloßparke zu Plön: November, Dezem- 
ber 1900. März, bis Dezember 1901. Januar, Februar, 
Oktober, November 1902. 
Parnaß-Teiche: 1. März 1901. (40 cm starke Eisdecke 

auf dem Teiche.) 
Gesamtlänge des Tieres 245^. Länge des Panzers 150 /i. 
Länge der Zehen 68 bis 80^. 



Die beiden Diplax-Arten sind echte MitgHeder der »sapro- 
pelischen Lebewelt« und wurden in den erwähnten Gewässern stets 
dicht über dem Grunde erbeutet. Beide kommen im Gebiet nur 
vereinzelt vor und zwar Diplax compressa viel seltener als D, trigona. 
Das erstgenannte Rotator habe ich auch nur in der kalten Jahres- 
zeit angetroffen. 

Salpina Ehbb. 

Salpina mucronata Ehbb. 

Vork. Großer Plöner See: November 1901. 
Schluen-See: Januar 1902. 
Parnaß-Teiche: Juli, November 1901. 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 5 
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Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September, 

Oktober, November 1901. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. April, 

Mai 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten, am häufigsten im 
Oktober. Im Schloßparkteiche zu Plön wurden die meisten Exem- 
plare dicht über dem Grunde angetroffen. 

Salpina spinigera Ehrb. 

Vork. Moorteich bei Dörnick: September 1900. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober 1901. 

Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901. 
Vereinzelt. Im Gebiet seltener als S, hrevispina, S, mticronata 
und S, macracantha, 

Salpina hrevispina Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: November 1901. 
Schluen-See: August 1900. Juli 1901. 
Oberer Ausgraben-See: August 1900. 
Schöh-See: September 1901. 
Plus-See: September 1901. 

Parnaß-Teiche: Oktober 1900. April, Juni 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, Okt., Nov. 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. In der kalten Jahres- 
zeit häufiger. 

Im Schloßparkteiche ist S, hrevispina im Oktober und No- 
vember auch häufig dicht über dem Grund des Gewässers an- 
zutreffen. 

Salpina macracantha Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: September 1901. 
Schöh-See: September 1901. 
Kleiner Madebröcken-See: August 1901. 
Moorteich bei Dörnick: September 1900. 
Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 
Parnaß-Teiche: Juli 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 
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Im September 1901 wurde ein Männchen und ein Weibchen 
dieser Saipina-Ari in Kopulation angetroffen. Die Begattung er- 
folgte durch den After. 

Diplois Gosse. 

Diplois propatula Gosse. 

York. Holst-Moore: In einem Moorteiche im Plankton. Sep- 
tember 1901. Ein Exemplar. 

Diplois davieacLe Gosse. 

York. Holst-Moore: In einem SpAa^rwwm- Tümpel. Mai 1901. 
Wenige Exemplare. 

Euchlanis Ehbb. 
Euchlanis lyra Hudson. 

York. Großer Plöner See: Zwischen Uferpflanzen. Septem- 
ber 1900. 
Kleiner Plöner See: Mai 1901. 
Tümpel bei Stadtheide: April 1901. 
Vereinzelt. 

Euchlanis düatata Ehbb. 

York. Großer Plöner See: Oktober, November 1901. 

Neustädter-See: Mai 1901. 

Kleiner Plöner See: November 1900. 

Trammer-See: September 1901. 

Schluen-See: November 1900. November 1901. 

Schöh-See: Januar 1902. 

Plus-See: Januar 1902. 

Heiden-See: März, August, Oktober 1901. Januar 1902. 

Unterer Ausgraben-See: August 1900. April 1901. 

Oberer Ausgraben-See: Mai, November 1901. 

Stock-See: JuH 1900. 

Teich bei Kossau: August, September 1901. 

Klinkerteich: September 1900. September, Oktober 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Nicht selten. Auch vereinzelt im 
freien Wasser. 

Getrennt von diesen Yorkommnissen möchte ich das Auf- 
treten von Eucldanis düatata Ehbb. als passiv-limnetisches Tier im 
Großen und Kleinen Plöner See und im Edeberg-See erwähnen. 
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Wenn im Juni, Juli und August die Gloiotrichia echinulafa 
P. Richter als Wasserblüte in großen Mengen die oberen Schichten 
der genannten Gewässer erfüllt, dann erbeutet man zugleich mit 
der genannten Bivtäariacee ziemüch häufig die Euchlanis düatata, 
die sich von der Alge ernährt und an den schwimmenden Kolonien 
derselben einen Halt findet. 

Die Tiere sind etwas kleiner, als die in der Uferregion vor- 
kommenden Vertreter dieser Art. 

Die Länge ihres Panzers beträgt 231 bis 286^/, die Breite 
190^1, die Länge der Zehen 61 bis 66//. 

Die 136 ]u langen und 95 ju breiten Eier heftet diese Etichlanis- 
Spezies meist an -Fra^tYana- Bänder oder Polycystis aeruginosa- 
Flocken, seltener an Gloiotrichia echimilata, 

Euchlanis macrura Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Myrio- 
phyllum. 
Edeberg-See: November 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1901. 

Vereinzelt. 

Euchlanis triquetra Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: August 1900. September, Novem- 
ber 1901. Zwischen Characeen. 

Kleiner Plöner See: November 1900. 

Edeberg-See: September, November 1901. 

Plus-See: November 1901. 

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: JuU 1901. 

Klinkerteich: Oktober 1900. September 1901. (O.Zacha- 
RIAS [105]. Zeit?) 

Teich bei Kossau: August 1901. 

Parnaß-Teiche: November 1900. August, November 1901, 

Moorteich bei Dörnick: November 1900. 

Holst-Moore: Moorteiche. September, November 1900, 
Mai, JuU 1901. 

Moorteiche bei Grebin: September 1900. 

Moorgraben am Steinberg: November 1900. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
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Springbrunnenbassin derBiolog. Station: Augustl900. 

Mai 1901. 
Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zacha- 

BIAS [104].) 

Im Gebiet verbreitet, aber überall vereinzelt. Die meisten 
Exemplare wurden in den Monaten September bis November an- 
getroffen. 0. Zachakias (105) gibt für den Klinkerteich auch das 
Vorkommen von Euchlanis triquetra var. hyalina Leydig an. 

Euchlanis deflexa Gosse. 

Vork. Schöh-See: September 1902. 

Klinkerteich: April, September 1901. 
Parnaß-Teiche: Jimi 1901. 
Zwischen Uferpflanzen. Vereinzelt. 

Euclilanis pirifottnis Gosse. 
Vork. Moorteiche bei Grebin: September 1900. Ein Exemplar. 

Cathypna Gosse. 

Cathypna luna Ehbb. 

Vork. Großer Plöner See: Oktober 1900. JuH, September, 
November 1901. 

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. 

Schluen-See: November 1900. September, Oktober 1901. 

Plus- See: September, Oktober, November 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: Oktober 1901. 

Oberer Ausgraben-See: November 1901. 

Moorteiche bei Grebin: September 1900. 

Holst-Moore: Mai, Oktober 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September 1901. 
Januar 1902. 

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zacha- 
kias [104].) 
Im Gebiet verbreitet, aber überall vereinzelt. Hauptsächlich 
in den Monaten Mai bis Dezember beobachtet. 

Cathypna ungtdata Gosse. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. Ganz 
vereinzelt. 
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Cathypna ligona Dunlop. 

DuNLOP, On a new Rotifer, Cathypna ligona (17). 

Taf. IV, Fig. 38. 

Vork. Holst-Moore: In einem Tümpel zwischen SpAa^nwm. Ende 
Juni 1901 bis Ende Januar 1902. (0. Zacharias [104]. 
Zwischen TJtricularia. Ende August 1902.) Vereinzelt. 

M. F. Dunlop fand diese auffällige Spezies im Juli 1900 in 
einem SpAa^'www-Tümpel auf der schottischen Insel Arran. Ein 
zweiter Fundort ist meines Wissens bisher noch nicht bekannt 
geworden. 

In den Holst-Mooren kam das Tier während der oben ange- 
gebenen Zeit in geringer Zahl vor. Der ausführlichen Beschreibung 
dieser Cathypna durch Dunlop habe ich nur hinzuzufügen, daß die 
Plöner Exemplare alle einen schüsseiförmigen, roten Augenfleck 
besaßen. Das Vorhandensein eines lichtbrechenden Körpers auf 
demselben konnte nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Da das 
»Journal of the Quekett Microscopical Club« auf dem Kontinente 
oft schwer zu erhalten ist, gebe ich in Fig. 38 eine Abbildung des 
durch sein breit abgestutztes Panzerende leicht kenntlichen Tieres. 

Die Länge des ganzen Tieres mit ausgestrecktem Räderorgane 
betrug 150^. Länge des Panzers 119 bis 123^. Größte Breite 
desselben 93 big 95 ^/. Breite des abgestutzten Panzerendes 55 
bis 63 ^i, Länge der Zehen 23 ^^ 

Cathypna brachydactyla Stenroos. 
Stenroos, Das Tierleben im Nurmijärvi-See (70). 

Vork. Holst-Moore: In einem /SpAa^www-Tümpel. Juli 1901. Ein 
Exemplar. 
Länge des ganzen Tieres 217^/. 

Distyla Eckstein. 
Distyla yissensis Eckstein. 

Vork. Schöh-See: November 1901. Zwischen Laichkraut. 
Kleiner Uklei-See: April 1901. 
Vereinzelt. 

Distyla flexilis Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901. Zwischen 
Scirpus und Chara, 
Schöh-See: April, November 1901. Zwischen Cladophara, 
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Holst- Moore: In einem Sphag^mm-Tümipel. Mai, Juli, 

Oktober, November 1901. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. Oktober 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Mai 1901. 
Vereinzelt. 

Distyla ludwigi Eckstein. 

York. Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Ohara. 
Schöh-See: September 1901. Zwischen Potamogeton, 
Oberer Ausgraben-See: November 1901. Zwischen 

Fontinalis antipyretica. 
Parnaß-Teiche: Juli 1901. Zymoh^n Hydrocharis Morsus 
ranae. 
An jedem Fundorte ein Exemplar. 

Länge des ganzen Tieres 258 ^/. Länge des Panzers 165 //. 
Breite desselben 86 ^/. 

Distyla ploenensis nov. spec. 
Taf. IV, Fig. 39 a, b. 

Vork. Holst-Moore: In einem Sphagnum-Tümipel und in einem da- 
neben liegenden Tümpel zwischen Utricularia. August 1901 . 
September, November 1901. Januar 1902. (0. Zacha- 
RiAS [104]. August bis Dezember 1902.) Vereinzelt. 
In dem Materiale, welches durch Auspressen von utricularia 
und Sphagnum aus den Tümpeln der Holst-Moore genommen worden 
war, fanden sich vereinzelte Exemplare einer Distyla-Ari, welche 
große ÄhnUchkeit mit Distyla ludwigi Eckst, aufwies. Während 
aber die letztgenannte Distyla durch die dreieckige Spitze des 
hinteren Panzerrandes auffällt, ist der über dem Fuße hegende 
Rand des Panzers von D. ploenensis fast abgestuzt. 

Der dorsoventral stark komprimierte Panzer des Tieres ist 
von ovaler Form und an seinem vorderen Ende quer abgeschnitten, 
auf der Ventralseite aber weist der Panzerrand eine leichte Aus- 
buchtung auf. Bei kontrahiertem Räderorgane treten zwei scharfe 
Frontalecken von 5 ju Länge hervor. Die Dorsalfläche des Panzers 
ist durch leistenartige Erhebungen lq zart chagrinierte, polygonale 
Felder abgeteilt. Die Anordnung dieser Leisten wird aus Fig. 39 a 
auf Taf. IV ersichtlich. Die Ventralseite (Fig. 39 b) weist ebenfalls 
solche Leisten auf. Diese sind jedoch schwächer entwickelt und 
bilden eine omamentartige Zeichnung. 
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Der Fuß des Tieres ist sehr kurz und trägt zwei schmale, 
fast in ihrer ganzen Länge gleich breite Zehen, die in schlanke 
Spitzen auslaufen. 

Die innere Organisation ist schwer wahrzunehmen, zeigt aber 
nichts Abweichendes. Ein großer roter Augenfleck ist deutlich 
sichtbar. 

Levander (44) beschreibt eine Cathypna affinis, die in der 
Form des Panzers und in ihren Größenverhältnissen große Über- 
einstimmung mit ü. ploenensis besitzt. Nach der Beschreibung des 
genannten Forschers weist aber der Vorderteil des Rückenpanzers 
sechs leicht erhabene Längsrippen auf, und auch die Ventralfläche 
des Tieres soll in ähnlicher Weise längsgestreift sein. 

Die Länge des Panzers bei D, ploenensis beträgt 135 bis 142//^ 
die größte Breite desselben 96 /i. Die Zehen sind 66 ju lang. 

Monostyla Ehbb. 
Monostyla lunaris Ehrb. 

Vork. GroßerPlönerSee: September, November 1901. Zwischen 

Myriophyllum, 
Oberer Ausgraben-See: November 1901. 
Parnaß-Teiche: Mai 1901. Zwischen Hydrocharis. 
Holst-Moore: In Moorteichen, aber auch zwischen Vtri- 

cularia und Sphagnum, Mai bis November 1901. 

Januar 1902. 
Moorgraben am Steinberg: Juni 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober 1901. 
Klinkerteich: (0. Zacharias [105]. Zeit?) 

Vereinzelt. 

Im Mai 1901 konnte das Ausschlüpfen einer Monostyla lunaris 
aus einem Dauerei beobachtet werden. 

Das Ei besaß eine doppelte Schale. Zwischen der inneren 
farblosen und der äußeren gelben Schale standen zahlreiche kurze, 
dünne Stacheln. Durch seinen Bau erinnerte das Ei an das Dauerei 
von Polyarthra platyptera (Plate [51]). Der Längsdurchmesser 
betrug bei der inneren Schale 62 ^, bei der äußeren 69 fi. Durch 
den Druck der sich bewegenden Monostyla rissen beide Schalen 
an dem einen Eipole auf. Das herausschlüpfende Tier besaß eine 
noch weiche, mehrfach geknickte Zehe. 
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Monostyla comuta Ehbb. 

York. Großer Plöner See: November 1901. Zwischen Ohara. 
Schöh-See: Oktober 1900. Zwischen Potamogeton. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Vereinzelt. 

Monostyla hulla Gosse. 

York. Plus-See: August 1900. Juli bis November 1901. 
Schluen-See: Oktober 1901. 
Schöh-See: September 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: JuU bis September 1901. 
Parnaß-Teiche: August 1901. 
Teich bei Kossau: August 1901. 

Holst-M re : In einem Sphagnum-lünm^^l. September 1901 . 
Moorteiche bei Grebin: Oktober 1901. (0. Zacha- 
EiAS [104]. Zeit?) 
Zwischen Wasserpflanzen. Meist vereinzelt. Nur in den 
Monaten Juli bis September angetroff'en. 

Im Plus-See im Juli 1901 zienüich häufig. Dauereibildung 
wurde im September beobachtet. 

Das braungeiärbte, glattschalige, große Dauerei weist eine 
Länge von 100 ^ und eine Breite von 76 n auf. Da der Panzer 
der Monostyla buüa nur 148 ju lang und 102^/ breit ist, so kann 
das Dauerei nicht ausgestoßen werden. Das Tier stirbt ab und 
das Ei liegt in dem Panzer gegen äußere Einflüsse geschützt. 

Monostyla quadridentata Ehkb. 

York. Teich bei Kossau: August 1901. Nur ein lebendes Exem- 
plar beobachtet. 

Colurus Ehkb. 

Colurus leptus Gosse. 

York. Großer Plöner See: November 1901. 
Schluen-See: Oktober 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Colurus uncinatus Ehre. 

York. Schluen-See: Oktober 1901. 

Moorgraben am Steinberg: November 1901. 
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Holst-Moore: Zwischen Utricidaria, (0. Zachakias [104]. 
Zeit?) 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Colurus bicuspidatus Ehrb. 

York. Plus-See: März, September 1901. 

Parnaß-Teiche: Mai, August 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901. 
Vereinzelt. 

Colurus obtusus Gosse. 

Vork. Schöh-See: November 1901. Zwischen Potamogeton und 
Myriophyllum, Vereinzelt. 

Colurus micromela Gosse. 
Vork. Moörgraben am Steinberg: Oktober 1900. Vereinzelt. 

Metopidia Eheb. 
Metopidia lepadella Eheb. 

Vork. Großer Plöner See: November 1901, Zwischen Chara. 
Edeberg-See: November 1901. Zwischen Myrioplnjllum. 
Schöh-See: Oktober 1900. Zwischen Laichkraut. 
Klinkerteich: September 1901. (0. Zachaeias [105], Zeit?) 
Teich im Schloßgarten zu Plön: September 1900. 

November 1901. Januar, Februar 1902. 
Wiesengraben am Suhrer See: November 1901. 
Im Gebiet verbreitet. Meist vereinzelt. Im Wiesengraben 
am Suhrer-See häufig. HauptsächUch im November beobachtet. 

Metopidia solidus Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: September 1901. Zwischen Elodea. 
Schluen-See: September 1901. 
Schöh-See: September 1901. 
Parnaß-Teiche: November 1901. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Moorgraben am Steinberg: April 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: September, Okto- 
ber 1900. 
Vereinzelt. 
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Metopidia acuminata Ehrb. 

York. Holst-Moore: In einem SpÄa^wwm-Tümpel. Juni 1901. 

Moorgraben am Steinberg: September, November 1900. 
Vereinzelt. 

Metopidia oxystemum Gosse. 

York. Großer Plöner See: August, Oktober 1900. September, 
November, Dezember 1901. 
Schluen-See: Oktober 1900. 

Schöh-See: Oktober 1900. September 1901. April 1902. 
Klinkerteich: Januar 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Februar 1902. 
Moorgraben am Steinberg: November 1900. März bis 

Mai 1901. 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Wiesengraben am Suhrer See: November 1901. 
Vereinzelt. Zuweilen auch im Plankton. Der Panzer des 
Tieres ist oft gekömelt. 

Metopidia rhomboides Gosse. 

York. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. 

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Oktober, 
November 1900. 
Vereinzelt. 

Metopidia friptera Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: September, November 1901. 
Schöh-See: September, November 1901. 
Plus-See: JuU 1902. 
Teich bei Lebrade: Mai 1901. 
Klinkerteich: August 1901. 
Parnaß-Teiche: Juni 1901. 
Tümpel bei Stadthaide: April 1901. 
Moorgraben am Steinberg: Oktober, November 1900. 

April 1901. 
Wiesengraben am Suhrer See: November 1901. 
Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen. 

Metopidia bractea (Ehrb.). 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. 
Mai 1901. Vereinzelt. 
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Metopidia ovalis Ehbb. 

York. Großer Plöner See: (0. Zachakias, I. und IL Plöner 
Forschungs-Bericht.) 

Monura Ehbb. 
Monura dulcis Ehbb. 

York. Großer Plöner See: September 1900. Zwischen Ohara. 
Teich bei derPapiermühle inRantzau: September 1900. 
Yereinzelt. 

Cochleare Gosse. 

Cochleare turbo Gosse (= Rotatorien cT?) 

Taf. U, Fig. 16. 

York. Holst-Moore: In Sphaffnum -Fohiem. Anfang Juli 1901. 
Nur ein Exemplar beobachtet. 

Gosse (25) erwähnt von der Gattung Cochleare zwei Arten, 
C. staphylinus und C turho. Die Beschreibungen derselben sind 
sehr kurz gehalten, die Abbildungen (ibid. PI. XXYI. Fig. 9 u, 10) 
sind skizzenhaft. 

Nach den Untersuchungsergebnissen des einen Exemplars 
von C turlo^ welches mir zu Gesicht kam, muß ich annehmen, 
daß C, turbo kein weibUches Rädertier ist, sondern das Männchen 
einer Räderspezies, vielleicht einer Philodinaee. 

Die Abbildung auf Taf. II Fig. 16 gibt so viel von dem Tiere 
wieder, als ich erkennen konnte. Der spindelförmige Körper war 
bei der Untersuchung durch das Sekret der Drüsen in den beiden 
Zehen festgeheftet und drehte sich beständig, die Beobachtung 
sehr erschwerend. Nach dem Absterben des Tieres unterschied 
ich im Innern desselben ein großes, dreiteiliges Gehirn mit einem 
roten Augenfleck, einige Muskeln und ein langgestrecktes Organ, 
das in seinem oberen kugeligen Teile größere und kleinere kömige 
Gebilde einschloß. Mit dem zapfenartigen, freien Ende ragte 
dasselbe in das röhrenförmig verlängerte Hinterende des fragUchen 
Organismus. Bei dem lebenden Tiere konnte man ein beständiges 
Hin- und Herschieben des Zapfens beobachten. 

Ein Kauer konnte nicht nachgewiesen werden. Bei ein- 
gezogenem Räderorgan kann die gefaltete Guticula einen Kau- 
apparat vortäuschen. 
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War die innere Organisation des Tieres auch nicht mehr 
vollständig klarzustellen, so liegt doch die Vermutung nahe, daß 
das sackartige Organ im Innern des Körpers den Hoden, das 
zapfenartige Gebilde aber d^n Penis darstellt. Cochleare turbo 
würde demnach als das Männchen eines Rädertieres zu betrachten 
sein. Für diese Annahme spricht auch sein seltenes Vorkommen. 

Um zu ermitteln, zu welcher Rädertierart dieses Männchen 
gehören könnte, wurde bei den in dem Materiale vorkommenden 
Rotatorien, Callidina magna, Ädineta vaga^ Polyarthra platyptera, 
Monommata longiseta, Arthroglena lütkeni, Diaschiza semiaperta, Flosa 
woralli, Anuraea aculeata var. cochlearis, Anuraea aculeata var. 
semdata auf Dauereier gefahndet. Ein dickschaUges, durch wenige 
stumpfe Vorsprünge ausgezeichnetes Ei fand sich nur bei Adinefa 
vaga. Ob aber C. turbo das Männchen von dieser Philodinaee ist, 
erscheint mir sehr fraglich. 

Das von Weber (81) beobachtete Männchen von Scaridium 
longicaudum Ehbb. hat einige Ähnlichkeit mit C. turbo. 

Die Gesamtlänge von C. turbo beträgt 129 ^/, die Länge der 
Zehen 15 ft. 

Pterodina Ehrb. 

Pterodina mucronata Gosse. 

Vork. Schöh-See: September 1901. 
Schluen-See: Oktober 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Ganz vereinzelt. 

Pterodina patina Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: November 1900. November 1901. 

Neustädter-See: November 1901. 

Schöh-See: Oktober 1900. September, Oktober 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1901. 

Teich bei Kossau: September 1900. 

Parnaß-Teiche: Juni, Juli, September 1901. 

Klinkerteich: (K. Peter. August 1892.) 

Holst-Moore: November 1900. November 1901. 

Moorteiche bei Grebin: September 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: September, Novem- 
ber 1900. April, Mai, Juni, September, Oktober, No- 
vember 1901. Januar, Februar 1902. 
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Moorgraben am Steinberg: Oktober 1900. Mai 1901. 

Tümpel bei Dörnick: November 1900. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 

In den Seen in der Uferregion zwischen Wasserpflanzen. 
In den Tümpeln und Teichen — im ganzen Gebiet verbreitet. 
Vereinzelt. 

Pterodina reflexa Gosse. 

York. Grosser Plöner See: September 1901. 
Zwischen Wasserpflanzen. Vereinzelt. 

Pterodina eUiptica Ehrb. 

Vork. Schluen-See: August 1900. 

Tümpel bei Stadthaide: April 1901. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 

Vereinzelt auf Asellus aquaticus. 

Pterodina truncata Gosse wurde von 0. Zachabias im Großen 
Plöner See gefunden. (I. und II. Plöner Forschungs-Ber.) Von 
dieser P^^rorf/na-Spezies schreibt Rousselet (62): »Mr. Westekn 
maintains that Pt, truncata is a distinct species ; it is certainly very 
olosely allied to Pt, elliptica, if it is not identical with it.« 

Pompholyx Gosse. 
Pompholyx sulcata Hudson. 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai, Juni, August, 
September, Oktober 1892. Juni 1893.) (0. Zachaeias, 
I. und II. Plön. Forschungs-Bericht.) Juli, August, Sep- 
tember 1901. 

Kleiner Plöner See: (Apstein [4].) Junil892. Augustl901. 

Trent-See: August 1900. Juni 1901. 

Trammer-See: JuU 1900. September, Oktober 1901. 

Neustädter-See: November 1900. 

Heiden-See: Mai, Juni 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: August 1901. 

Edeberg-See: Oktober, November 1900. Juni, Juli, Sep- 
tember, Oktober, November 1901. 

Suhrer-See: Oktober 1900. 

Schluen-See: Oktober 1900. Juni, JuU 1901. 

Unterer Ausgraben-See: August 1900. Juni 1901. 
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Schöh-See: September 1900. 

Plus-See: Mai, Juni, Juli, September, Oktober, Dezem- 
ber 1901. Januar 1902. 

Moorteiche bei Grebin: (0- Zachakias [104].) 

Klinkerteich: (0. Zacharias [105].) August 1901. 
Vereinzelt im Plankton der Seen des Gebietes. In den meisten 
derselben während der Sommermonate beobachtet. Im Plus-See 
aber auch in den Monaten Pezember und Januar angetroffen. 
O. Zacharias fand das Rädertier auch in einem Moorteiche bei 
Grebin und im Klinkerteiche. 

Brachionus Ehrb. 
Brachionus pala Ehrb. 

Vork. Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901» 
Heiden-See: April, Mai 1901. Februar 1902, 
Klinkerteich: Oktober 1900. Januar bis Mai. August 

bis Oktober 1901. 
Holst-Moore: (0. Zacharias [104].) November 1900. 

Mai 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1901- 
Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 
Vereinzelt im freien Wasser der obengenannten Becken, nur 
im Klinkerteiche häufiger. 

Brachionus pala var. amphiceros Ehrb. 
Vork. Kleiner Madebröcken-See: Mai 1901. 
Holst-Moore: Mai 1901. 
Diese Varietät kam zugleich mit Br. pala vereinzelt in den 
beiden Gewässern vor. 0. Zacharias (105) fand das Rädertier 
auch im Klinkerteiche. 

Brachionus urceolaris Ehrb. 

Vork. Tümpel I an der Lütjenburger Straße: Anfang Mai 1901. 
Vereinzelt. April 1902. Massenhaft. 

Länge des Panzers 245 ^. Breite desselben 204 ^m. 

Während Br. urceolaris im Mai 1901 in dem kleinen Ge- 
wässer nur vereinzelt anzutreffen war, zeigte er sich Ende April 
des darauffolgenden Jahres so massenhaft, daß das Gewässer durch 
die dunkelbraunen Dauereier, von denen fast jedes Exemplar zwei 
Stück anhängen hatte, braun gefärbt war. 
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Zahlreiche Männchen dieser Brachionus-Ari tummelten sich 
zu der gleichen Zeit in dem nur wenige Schritte im Umfange 
haltenden Wasserbecken, das im Sommer des Jahres 1901 voll- 
ständig ausgetrocknet gewesen war. 

Die Schale der 136 ^ langen und 92 fi breiten Dauereier ist 
mit dichtstehenden, am freien Ende abgerundeten plumpen Stäb- 
chen bedeckt. Die Länge derselben beträgt 10 ^i. 

Brachionus rubens Ehbb. 

Vork. Holst-Moore: Ende November 1901 und Ende Januar 1902. 
Vereinzelt. 

Brachionus bakeri Eheb. 

Vork. Kleiner Madebröcken-See: Juli 1900. Juh, Oktober 1901. 
Unterer Ausgraben-See: August 1900. 
Heiden- See: JuU, August 1901. 

Klinkerteich: August bis November 1900. Juli bis Okto- 
ber 1901. (0. Zacharias [105].) 
. Holst-Moore: Moorteiche. September 1900. September 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. September 1901. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 
Parnaß-Teiche: Mai, Juni, JuU 1901. 
Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Mai 1901. 

Vereinzelt. Meist in der Uferregion der Gewässer zwischen 
Pflanzen, zuweilen im freien Wasser. 

Der Panzer der meisten Exemplare trug sehr lange Hinter- 
domen. Tiere mit kurzen Hinterdomen wurden nur im Klinker- 
teiche (Ende Oktober 1900 und Ende August 1901) und in einem 
Moorteiche bei Grebin (September 1901) beobachtet. 

Die dunkelbraun gefärbten Dauereier weisen ebenfalls Luft- 
kammem im Innern auf, wie die Dauereier bei Brachionus angularis. 

Brachionus angularis Gosse. 
Taf. III, Fig. 29. 

Vork. Großer Plöner See: Mai, Juni, September 1901. 
Neustädter-See: November 1901. 
Heiden-See: Januar, April bis November 1901. Januar, 

Febmar 1902. 
Schöh-See: September 1901. 
EAeberg-See: Juni 1901. 
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Kleiner Uklei-See: Juni, August 1901. 

Schluen-See: Dezember 1900. 

Kleiner Madebröcken-See: Juli 1900. März, Juni, Sep- 
tember 1901. 

Großer Madebröcken-See: März 1901. 

Unterer Ausgraben-See: April 1901. 

Klinkerteich: August bis November 1901. Februar bis 
November 1901. (0. Zacharias [105].) 

Teich bei Kossau: August 1901. 

Parnaß-Teiche: April, Juni 1901. 

Holst- Moore: Moorteiche. August, Oktober, November 1900. 
Mai, JuU, September, November 1901. Januar, Februar 1902. 

Moorteiche bei Grebin: September 1900. Oktober 1901. 
(0. Zacharias [104].) 

Vereinzelt im Plankton. Nur im Heiden-See, in den Teichen 
der Holst-Moore und im Klinkerteiche zuweilen häufig. 

Das Dauerei von Br. angularis (Fig. 29) weist eine harte, 
braune Schale auf, die mit kleinen Höckern besetzt ist. An dem* 
einen Pole zieht sich um das Ei eine feine Furche, die einen Teil 
der Eischale als Deckel abtrennt (Plate 51). Der herangereifte 
Embryo vermag an dieser Stelle die Eischale zu sprengen. 

Der Ei-Inhalt füllt die Schale nicht vollständig aus, sondern 
läßt an jedem Pole einen ziemlich großen Raum frei. Dieser 
dient wohl als Luftkammer. Eine gleiche Ausbildung der Latenz- 
eier zeigt auch Br, bakeri. Die Dauereier von Br, rubens scheinen 
ebenfalls diese Einrichtung aufzuweisen (Gohn 14). 

Die Länge der Dauereier betrug bei Br, angularis aus dem 
Heiden-See 102 f.i, die Breite 68 ^/. Der Ei-Inhalt besaß nur einen 
Längsdurchmesser von 68 //. 

Im Klinkerteich waren die Dauereier dieser Brachionus-Ari 
im Mai 99 ^t lang und 66 /^i breit. Bei der kleineren Varietät, die 
im Juni und Juli auftrat, fanden sich Dauereier von 81 ^i Länge 
und 56 jii Breite. 

Schizocerca Daday. 
Schizocerca diversicornis var. homoceros Wiekz. 

Vork. Kl. Madebröcken-See: Juli 1900. JuK und August 1901. 
Heiden-See: August und September 1901. 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 6 
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Im Plankton des Kleinen Madebröcken-Sees mäßig häufig, 
im Heiden-See vereinzelt. 

Nach 0. Zacharias (96) kommt Schizocerca diiersicornis Daday 
mit ihren Varietäten wahrscheinlich nur im Heleoplankton vor. 
Diese Annahme erhält eine weitere Stütze durch die beiden Fund- 
orte aus der Umgebung Plöns. Der Kleine Madebröcken-See und 
der Heiden-See sind Gewässer von geringer Tiefe (3 m) und eher 
den Teichen als den Seen zuzurechnen. In den tieferen Gewässern 
Plöns ist die Schizocerca bis jetzt noch nicht aufgefunden worden. 

Noteus Ehrb. 

Nofeus qnadricornis Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, IL Plön. Forsch.- 
Bericht. Zeit?) 

Klinkerteich: September 1900. (0. Zacharias [105].) 

Moorgraben am Steinberg: September 1900. 

Springbrunnenbassin der Biolog. Station: Okto- 
ber 1900. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, September 1901. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 

Moorteiche bei Grebin: September 1901. 

Teich bei Kossau: September 1901. 

Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen, zuweilen auch im 

Plankton. 

Noten s militaris Ehrb. 

Vork. Teich bei Kossau: August 1901. Zwei Exemplare. 

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zacha- 
rias [104].) September 1902. 

Anuraea Ehrb. 
Anuraea aculeata Ehrb. 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis November 1892. 
Februar, April bis JuH 1893.) (0. Zacharias [94]. Mai 
bis November 1895.) (Strodtmann [73]. Juni 1895.) August, 
September, Oktober bis Dezember 1900. Januar, Februar, 
April bis August, Oktober bis Dezember 1901 . Januar 1902. 
Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892.) (Strodt- 
mann [73]. Juni 1895.) November 1900. 
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Neustädter-See: November 1900. November 1901. 

Schwanen-See: Dezember 1900. April 1901. 

Trent-See: (Apstein [4], Juni 1892.) (Strodtmann [73], 
Oktober 1895.) JuU, November 1900. April, Juni, Ok- 
tober 1901. 

Edeberg-See: Juli, Oktober, November 1900. Januar bis 
Juni, November 1901. Februar 1902. 

Großer Madebröcken-See: März, Mai 1901. 

Heiden-See: März, April, Mai, August, Oktober, No- 
vember 1901. Januar, Februar 1902. 

Oberer Ausgraben-See: November 1901. 

Unterer Ausgraben-See: November 1900. 

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895.) Mai bis 
Dezember 1900. April, Mai, Juni, Juli, fehlt von da ab 
bis Januar 1902. 

Schöh-See: (0. Zacharias, IX. Plöner Forsch.-Ber. Zeit?) 
Oktober 1900. September, Oktober 1901. Fehlt sonst! 

Plus-See: November, Dezember 1900. Januar bis Mai, 
September, Oktober, Dezember 1901. 

Kleiner Uklei-See: März bis Mai, Oktober, November, 
Dezember 1901. Januar 1902. 

Krummen-See: September 1900. 

Klinkerteich: (0. Zacharias [105].) August bis De- 
zember 1900. Januar bis Dezember 1901. 

Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 

Teich bei Kossau: Mai, August, September 1901. 

Holst-Moore: August, Oktober, November, Dezember 1900. 
Mai, September, Oktober, November, Dezember 1901. 
Januar 1902. 

Moorteich bei Grebin: Oktober 1901. 

Tümpel I an der Lütjenburger Straße: April 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai und Oktober 1901. 

In den Seen und Teichen des Gebietes teilweise häufig, doch 
in geringerer Zahl als A. cochlearis. 

Auffällig ist das Fehlen dieses Rädertieres in den Parnaß- 
Teichen. In dem etwa 20 m davon entfernten Trammer-See ist 
A. aculeata keine seltene Erscheinung. 

Die dunkelbraunen Dauereier von A, aculeata sind 82 ^ lang 
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und 56 f,i breit. In der Mitte sind sie etwas eingeschnürt. Die 
Schale weist feine Runzeln auf. 

Amiraea aculeata var. diver gens M. Voigt. 
M. Voigt, Beiträge zur Kenntnis des Planktons pommerscher 

Seen (77). 

Vork. Grosser Plöner See: Juni 1901. 

Plus-See: April, Mai 1901. Januar, März 1902. 
Edeberg-See: Mai 1901. 
Kleiner Madebröcken-See: Mai 1901. 
Heiden-See: Mai 1901. 
Schluen-See: Mai, Juni 1901. 
Teich bei Lebrade: Mai 1901. 
Diese Varietät von A. aculeata zeichnet sich durch ihre langen 
gespreizten Hinterdomen aus. Das Tier findet sich meist nur ver- 
einzelt im Plankton der oben angeführten Gewässer und ist in 
seinem Vorkommen hauptsächlich auf den Mai beschränkt. 

Exemplare aus dem Edeberg-See (2. Mai 1901) w^iesen folgende 
Größen Verhältnisse auf: 

Gesamtlänge des Panzers 299 /« 

Breite desselben 109 ,« 

Länge der vorderen Dornen 54 ii 

Länge der hinteren Dornen 116 /£ 

Entfernung zwischen den Enden der Hinterdomen 170 /i 

Amiraea aculeata var. valga Ehkb. 

Vork. Kleiner Uklei-See: Dezember 1901. Januar bis April 1902. 
Holst- Moore: Moorteiche. Oktober bis Dezember 1901. 
Januar 1902. 
In diesen Gewässern zur angegebenen Zeit häufig, sonst im 
Gebiet nirgends beobachtet (cf. p. 118). 

Anuraea aculeata var. hrevispina Gosse. 

Taf. III, Fi^. 30. 

Vork. Tümpel I an der Lütjenburger Straße: September 1900. 
Mai, Juni 1901. 
Tümpeln an der Lütjenburger Straße: Oktober 1900. 
Tümpel am Parnaß: Juni 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai, Oktober 1901. 
Waldtümpel bei Nehmten: September 1900. 
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In den beiden Paruaßtümpeln trug A. brevispina im Juni 1901 
teilweise dunkelbraun gefärbte, mit groben Runzeln versehene 
Dauereier (Fig. 30). Die Länge dieser Eier betrug 68 f4, die 
Breite 54 ^/. 

■ 

Amiraea aculeata var. curvicornis Ehbb. 

York. Holst-Moore: Moortümpel. November 1900. 
Moortümpel am Steinberg: März 1901. 
Tümpel am Schöh-See: März 1901. 
Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: 0. Zacha- 
RIAS (104). 
Überall vereinzelt. 

Länge des ganzen Panzers 163^«. Größte Breite 82^/. Längste 
Dornen des Panzerrandes 41 fn. 

Zu A. eurmcorms Ehrb. führt Weber (81) auch A. sqiiamula 
Ehrb. Diese Anuraea fand sich vereinzelt in den Holst-Mooren 
in einem Moortümpel (August 1900) und in einem Tümpel an 
der Lütjenburger Straße (Oktober 1900). 

Nach Ehrenberg (18) soll der Panzer von A. squamula glatt 
sein. An den lebenden Tieren von beiden Fundstätten war auch 
die Rückenfläche nicht facettiert. Nach Zusatz von Kalilauge ließen 
die leergewordenen Panzer der Anuraea eine allerdings nur schwach 
entwickelte, der Facettierung der Dorsalseite von A. curvicornis 
Ehrb. aber völlig gleichende Felderung erkennen. 
Länge der Panzer 99 bis 108 ^/. 

Anuraea aculeata var. serrulata Ehrb. 

York. Holst-Moore: Moortümpel. August 1900. Mai, Juli, No- 
vember 1901. Januar 1902. Vereinzelt über und zwischen 
schwimmenden SpÄa^wwm-Pflanzen, zwischen Utricularia, 
auch in der geringen Wassermenge zwischen Sphagnum- 
Polstern. 
Moorteich bei Grebin: September 1900. Häufig. 
Die Exemplare aus den Sphagnum-P ohtem (Juli 1901) wiesen 
<lie Hinterdomen nicht auf. 

Ein Exemplar aus dem Holst-Moore maß : Länge des ganzen 
I^anzers 258 ^/, Breite desselben 122^/, längste Dornen des vorderen 
Panzerrandes 54 jn, hintere Dornen 34 ju. 

Bereits Bilfinger (9) erwähnt, daß die Eier dieses Räder- 
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tiers in der Mitte etwas eingeschnürt sind. Bei den Plöner Exem- 
plaren war die eine der durch diese Einschnürung entstehenden 
Hälften des Eies größer als die andere. 

Anuraea aculeata var. cochlearis nov. var. 

Taf. III, Fig. 31 a, b. 

York. Holst-Moore: In Sphagnum-^ohXj&vn. Juni und Juli 1901, 
Vereinzelt. 

In der geringen Wassermenge, die durch Ausdrücken der 
Sphagnum'P6\&i%r in den Holst-Mooren gewonnen wurde, fand sich 
in wenigen Exemplaren eine kleine Anuraea , die auf den ersten 
Blick mit Anuraea cochlearis Gosse große Ähnlichkeit zu haben 
schien. Das Hinterende des Panzers Uef in einen etwas schräg 
gestellten, mäßig langen Dom aus. Bei genauerer Untersuchung 
des Panzers aber fehlte vollständig der Kiel, der bei A, cochlearis 
und ihren Varietäten von dem Enddom nach dem Vorderende zu 
über die Dorsalfläche des Tieres zieht. 

Die Anuraea aus den Holst-Mooren zeigte dieselbe Anordnung 
der polygonalen Felderung auf der Rückenfläche des Panzers wie 
sie bei A. aculeata anzutreffen ist, nur fehlten bei den mittleren 
Feldern die Querleisten. An einzelnen Exemplaren war aber die 
vorderste derselben schwach angedeutet. 

Der Panzerrand des Tieres läuft in sechs Domen aus, von 
denen die mittleren die doppelte Länge der anderen aufweisen und 
nach vom gekrümmt sind. Fig. 31 a stellt das Tier von der Dorsal- 
seite gesehen dar. Die beiden Marginaldomen sind nicht sichtbar, 
der linke derselben ist in Fig. 31b mit dargestellt. 

Der hintere Teil des Panzers erscheint etwas seitlich ver- 
schoben und läuft in den seitlich von der Mittellinie des Tieres 
stehenden, schräg nach außen gerichteten Enddom aus. Der letztere 
endigt mit einer stumpfen Spitze. Sämtliche Felder des Panzers 
waren dicht mit kleinen Höckern besetzt. 

Die innere Organisation zeigt denselben Bau wie ihn Anuraea 
aculeata aufweist. 

Die Anuraea aculeata var. cochlearis könnte wohl als eine ver- 
wandte Form der Anuraea stipitata Ehkenbebgs angesehen werden, 
die ebenfalls die Felderung des Anuraea aculeata-Penizers und einen 
Enddorn besitzt. Ich glaube aber mit Lauterborn (40) annehmen 
zu müssen, daß Ehrenberg in die Darstellung des Panzers einer 
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A. cochlearis, die ihm in den Berliner Gewässern doch kaum ent- 
gangen sein kann, die Anordnung der Felder von A, aculeata ein- 
gezeichnet hat. 

Die obige Form dürfte ihm also bei der Beschreibung seiner 
A. stipitata nicht vorgelegen haben. 

Die Länge des ganzen Panzers dieser Varietät beträgt 152 ^m, 
die Breite 53 f.i. Die Mediandomen sind 40 ^i lang. Der Enddom 
besitzt eine Länge von 23 f.i, 

Anuraea cochlearis Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis November 1892. 
Januar bis Juli 1893. 0. Zacharias [92—93]. Oktober 
bis Dezember 1892. Januar bis Dezember 1893. Januar 
bis Oktober 1894. Strodtmann [73]. Juli 1895.) Juli 
bis Dezember 1900. Januar, Februar, April bis Dezem- 
ber 1901. Februar 1902. 

Neustädter See: August, November 1900. April, Mai, 
November 1901. 

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892. Strodt- 
mann [73]. Juni 1895.) November 1900. Mai 1901. 

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) August 1900. Juni, 
Juli 1901. 

Schwanen-See: Dezember 1900. April, Mai 1901. 

Trammer-See: (Juni 1892. Apstein [4]). (Strodtmann [73]. 
Oktober 1895.) Juli, Nov. 1900. März bis Nov. 1901. 

Unterer Ausgraben-See: August, November, Dezem- 
ber 1900. April, Juni 1901. 

Oberer Ausgraben-See: Mai, November 1900. 

Heiden-See: Oktober, November 1 900. Januar bis Dezem- 
ber 1901. Januar, Febmar 1902. 

Edeberg-See: Juli bis November 1900. Januar bis Dezem- 
ber 1901. 

Großer Madebröcken-See: März 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai, Oktober 1901. 

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895. 0. Zacha- 
rias, IX. Plöner Ber.) Mai, August bis Dezember 1900. 
April bis November 1901. Januar 1902. 

Schöh-See: (0. Zacharias, IX. Plöner Ber.) Mai, Juli bis 
Dezember 1900. Februar bis Dezember 1901. Januar 1902. 
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Stock -See: Juli 1900. 

Kleiner Uklei-See: Mai, Juni 1900. 

Klinkerteich: August bis November 19Ö0. Januar bis 

November 1901. (0. Zacharias [105].) 
Teich im Parke zu Ruheleben: April 1901. 
Teich bei Kossau: Mai, Juli, September 1901. 
Teich bei Rixdorf: Juni 1901. 

Teiche am Parnaß: Mai, Juni, Juli, November 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. September 

Oktober 1901. 
Holst-Moore: August, Oktober, November 1900. Mai bis 

Dezember 1901. Januar 1902. 
Moorteich am Steinberg: Januar 1901. 

In allen Seen, Teichen und Moorteichen des Gebietes, nicht 
aber in Tümpeln oder Gräben angetroffen. Teilweise recht häufig, 
(cf. p. 119.) 

Anuraea cochlearis var. tecta Gosse. 

Vork. Großer Plöner See: Mitte Juh bis Mitte September 1901. 

Neustädter- See: Mitte August 1900. 

Trammer-See: Juh 1900. Juni 1901. 

Trent-See: Mitte August 1900. Juni, Juh 1901. 

Heiden-See: Oktober 1900. Anfang Mai bis November 1901. 

Edeberg-See: Juli 1901. 

Schöh-See: September 1901. 

Kleiner Madebröcken-See: Mai 1901. 

Schluen-See: Juni 1901. 

Stock-See: Juh 1900. 

Moorteiche bei Grebin: September 1900. Oktober 1901. 

Klinkerteich: August bis Mitte November 1900. Mai bis 
September 1901 (0. Zacharias [105].) 
Im Plankton der Seen, Teiche und Moorteiche des Gebietes 
während der Monate Mai bis November zuweilen häufig. 

Anuraea hypelasma Gosse. 

Vork. Klinkerteich: August bis Mitte November 1900. Mitte 
Mai bis Ende September 1901. (0. Zacharias. Oktober 1902.) 
Moorteich bei Grebin: Mitte September 1900. 
Feldtümpel bei Nehmten: Mitte September 1900. 
Parnaß-Teiche: Ende Mai bis Mitte Juh 1901. 
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Männchen- und Dauereier wurden bei diesem Rädertiere im 
Klinkerteiche 1900 im Oktober und 1901 im Juli beobachtet. 

Während die Subitaneier 62 f4 lang und 34 f.i breit sind, 
beträgt- die Länge der Dauereier 68 fi und die Breite 41 ^/. Die 
letzteren besitzen die gleiche Form wie die Subitaneier, nur die 
Schale ist stärker, dunkelbraun gefärbt und zart chagriniert. 

Notholca Gosse. 
Notholca striata 0. F. M. 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. März bis Mai 1893. 
Januar, Februar 1894. II. und III. Plöner Ber.) April 1901. 

Kleiner Plöner See: März bis Mai 1901. 

Neustädter-See: April 1901. 

Trammer-See: Mai 1901. 

Edeberg-See: Oktober 1900. April 1901. 

Kleiner und Großer Madebröcken-See: 0. Zachaeias. 
November bis Februar. VII. Plöner Bericht. 

Heiden- See: März bis Mai 1901. 

Plus-See: März 1901. 

Schöh-See: März, April 1901. Januar 1902. 

Schwanen- See: April, Mai 1901. 

Schluen-See: April 1901. Januar 1902. 

Unterer Ausgraben-See: April 1901. 

Wiesengraben am Suhrer See: November 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Februar 1902. 
Vereinzelt im Plankton. Hauptsächlich im Frühjahre an- 
getroffen. 

Im Schwanen-See wurde am 24. April im Innern von N. striata 
ein dunkelbraun gefärbtes großes Dauerei von 76 f.i Länge und 
53 u Breite beobachtet. Da der Panzer von dieser Notholca nur 
eine Länge von 163 // und eine Breite von 129^ aufwies, so ist 
anzunehmen, daß die Dauereier tragenden Tiere absterben, und 
das auf den Grund sinkende Ei in dem Panzer längere Zeit 
geschützt liegt, (cf. Monostyla hulla.) 

Notholca striata var. aciiminata Ehbb. 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. März, April 1893 
und 1894. II. und IIL Plöner ^ Forsch.-Ber.) März bis 
Juni, Dezember 1901. 
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Kleiner Plöner See: März bis Mai 1901. 

Neustädter-See: April, Mai 1901. 

Edeberg-See: März, April, Anfang November 1901. 

Januar 1902. 
Schluen-See: November 1900. Dezember, Januar 1901. 
Schöh-See: (0. Zacharias, IX. Plöner Bericht. Zeit?) 

März, April, Dezember 1901. Januar 1902. 
Kossau (Bach): September 1900. 
Teich im Schloßparke zu Plön: März, Mai 1901. 
Tümpel I an der Lütjenburger Straße: April 1901. 
Vereinzelt zwischen Wasserpflanzen und im Plankton der 
Seen, aber auch in Tümpeln. 

Notholca striata var. labis Gosse. 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias, IL Plöner Forsch. - 
Bericht. Zeit?) April 1902. 
Kleiner Plöner See: Mai 1901. 
Schluen-See: Mai 1901. 
Schwanen-See: Mai 1901. 
Rixdorfer Karpfenteich: Mai 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Mai 1901. 
Im Gebiet nur vereinzelt im April und Mai angetroffen. 

Notholca foliacea Ehrb. 
(== K heptodon Perty.) 

York. Großer Plöner See: (Apstein [4].) (0. Zachabias, I. und 
IL Plöner Forsch. -Ber.) März bis Juli. November 1901. 

Kleiner Plöner See: November 1900. März bis Mai 1901. 

Neustädter-See: April, Mai 1901. 

Schwanen-See: April, Mai 1901. 

Trammer-See: Mai 1901. 

Edeberg-See: April 1901. 

Heiden- See: März bis Mai 1901. 

Schluen-See: Mai 1901. 

Schöh-See: Oktober 1900. April, Mai 1901. Januar 1902. 

Plus-See: März 1901. Januar 1902. 

Teich im Schloßparke zu Plön: Mai 1901. 
In den Seen des Gebietes sowohl in der Uferregion als auch 
im Plankton vereinzelt in den Monaten Oktober bis Juli. Im Früh- 
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jähr wurde N. foliacea am häufigsten angetroffen. In den kleinen 
Teich im Schloßparke zu Plön ist sie wohl nur aus dem Großen 
Plöner See gelangt. Beide Gewässer stehen zur Zeit des höchsten 
Wasserstandes miteinander in Verbindung. 

Notholca longispina Kell. 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4], Hauptsächlich in den 
Monaten Juli bis November. In den anderen Monaten 
nur vereinzelt. — 0. Zachakias. Oktober 1892. März 
bis Oktober, Dezember 1893. Januar, Februar, April, 
Juni bis Oktober 1894. Juni bis September 1895. IL bis 
IV. Plöner Forsch.-Ber.) (Steodtmann [73]. Juni 1895.) 
Juli bis Oktober 1900. Januar (Vierer See), Februar 
bis Oktober 1901. Februar 1902. 

Kleiner Plöner See: (Apstein [4]. Juni 1892. Strodt- 
MANN [73]. Juni 1895.) 

Neustädter-See: August 1900. Mai 1901. 

Trent-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Juni 1901. 

Trammer-See: (Apstein [4]. Juni 1892.) Mai, Juli 1901. 

Edeberg-See: Juli bis November 1900. Januar bis Ok- 
tober 1901. Februar 1902. 

Kleiner Madebröcken-See: März, Mai 1901. 

Oberer Ausgraben-See: Mai 1901. 

Unterer Ausgraben-See: April 1901. 

Heiden- See: Januar bis Juni 1901. 

Suhrer-See: Oktober 1900. Januar 1901. 

Höft-See: Oktober 1900. 

Schluen-See: (Strodtmann [73]. August 1895.) Mai bis 
Dezember 1900. März bis Dezember 1901. Januar 1902. 

Schöh-See: Mai bis Dezember 1900. Februar bis Novem- 
ber 1901. Januar 1902. 

Plus -See: (Strodtmann [73]. August 1895.) November, 
Dezember 1900. Januar bis Juni, September bis Dezem- 
ber 1901. Januar, März 1902. 

Kleiner Uklei-See: Nur im Mai 1901. 

Krummen -See: September 1900. 

Stock-See: Juli 1900. 

Klinkerteich: (0. Zacharias, VI. Plöner Forsch.-Ber. p. 117. 
Zeit?) Nur im April 1901. 
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In den Seen des Gebietes zuweilen häufig. In den Teichen 
(mit Ausnahme des Klinkerteiches) und kleineren Gewässern fehlt 
dieses Rädertier. 

Ploesoma Herrick. 

Ploesoma triacanthum Bergendal. 

Vork. Holst-MooreilneinemSpÄör^r^jwm-Tümpel. Mai und Juli 1901. 
Vereinzelt. 

Länge des Panzers 136 ^/. Höhe desselben 82 ^. (Nach 
Levander [44] 154jU und 112 ji/.) 

Ploesoma hudsoni Imhof. 
(= Bipalpus vesiculosus Wiebz. et Zach.) 

Vork. Großer Plöner See: (Apstein [4]. Mai bis September 1892.) 
(0. Zacharias. April bis Oktober 1893. April bis Ok- 
tober 1894. Anfang Mai bis Ende JuU 1895. H., HI. 
und IV. Plöner Bericht.) 
Kleiner Plöner See: ] 

Trent-See: \ (Apstein [4]. Juni 1892.) 

Trammer-See: ) 

Schwanen-See: April 1901. 
Schluen-See: Oktober 1900. Mai 1901. 
Edeberg-See: Mai 1901. 
Plus -See: Mai, September, November 1901. 
Kleiner Uklei-See: Juni, Juli, August 1901. 
Krummen -See: September 1901. 

Moorige Waldsümpfe bei Stadthaide: (0. Zachabias. 

September 1902.) 

Im Plankton der Seen zuweilen mäßig häufig. (Maximum 

im JuU.) Im Schöh-See wurde dieses Rädertier nicht erbeutet. 

In die moorigen Waldsümpfe bei Stadthaide (0. Zacharias [104]) 

ist das Rotator wohl aus dem Höft-See eingedrungen. 

Die durch eine weit abstehende Hülle sofort kenntlichen 
Subitaneier von Ploesoma hudsoni zeigten nachstehende Größen- 
verhältnisse : 

Ei ohne Hülle: Ei mit Hülle: 

Länge . . . 177^4 Länge . . . 326 ^u 

Breite . . . 130^ Breite ... 299 ^ 
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Das dunkelgrau gefärbte, undurchsichtige Dauerei dieses 
Rotators liegt in einer dicken, gelben, runzligen Hülle und sinkt 
sehr bald zu Boden. In Schlammproben aus dem Großen Plöner 
See wurden in den Monaten März und April vereinzelt solche Eier 
gefunden. 

Die Dauereier weisen folgende Maße auf: 

Ei ohne Hülle: Ei mit Hülle: 

Länge . . . 177 /£ Länge . . . 23i u 

Breite . . . 130 ^e Breite . . . 190 ,a 

Gastropus Imhof. 

Gastropus stylifer Imhof. 
(=: Hudsonellq pygmaea Calmann.) 

York. Großer Plöner See: (0. Zacharias. Juni bis August 1892. 
April bis Oktober 1893. Juni bis September 1894. I'., IL 
und in. Plöner Forsch.-Ber. — Strodtmann [73]. Zeit?) 
Juh bis November 1900. Juni bis September 1901. 

Edeberg-See: Juli bis November 1900. 

Trammer-See: Juli 1900. Juni 1901. 

Trent-See: Juni 1901. 

Schluen-See: Oktober 1900. 

Heiden-See: November 1900. Juli bis November 1901. 

Plus -See: November, Dezember 1900. Januar bis Dezem- 
ber 1901. 

Unterer Ausgraben-See: Juni 1901. 

Krummen-See: September 1900. 

Schöh-See: Mai bis Oktober 1900. April, Juni, Sep- 
tember 1901. 

Moorteich bei Grebin: September 1900. 

Im Plankton. Veremzelt. 

Gastropus minor Rousselet. 
Gh. f. Rousselet, On Notops minor, a new Rotifer (57). 

York. MoorgrabenamSteinberg: September bis November 1900. 

Zwischen Wasserpflanzen. Wenige Exemplare. 
Länge des Tieres 88 bis 122 //. 



— 94 — 

Gastrojnis hyptopus Ehkb. 
(= Notops hyptopus Ehbb.) 

Vork. Holst- Moore: Im Plankton der Moorteiche. Juli 1898. 
August, September, November 1900. Juli, November 1901. 
Moorteich bei Grebin: (0. Zacharias [104]. 
Klinkerteich: (O.Zacharias. November und Dezember 1902.) 

In einem SpÄa^rwwm-Tümpel vereinzelt im Mai 1901. 

In zwei Moorteichen, welche durch einen Graben in Ver- 
bindung stehen, kam G, hyptopus in dem einen im November 1900 
häufig, im andern nur vereinzelt vor. Im November 1901 fehlte 
das Rädertier im letzteren ganz, während es im ersteren in wenigen 
Exemplaren vorzufinden war. Die mit kurzen Stacheln besetzten 
Dauereier (Länge 73 ^i) wurden 1898 im Juli, 1901 im November 
angetroffen. 

Anapus Bergendal. 
Anapus ovalis Bergendal. 

Vork. Schluen-See: Anfang September 1901. 
Plus-See: Juli und September 1901. 
Klinkerteich: Mitte Mai bis Mitte August 1901. 
Parnaß-Teiche: Anfang Juni bis Mitte Juli 1901. 

Vereinzelt im Plankton. 

Länge des Tieres 136 /.i. Breite 66 bis 75 /.i. Länge des 
Tasters 19,8 u. 

Anapus testudo Lauterborn. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias. Oktober 1892. Juli 
bis Oktober 1893. September 1894. IL und III. Plöner 
Forsch. -Ber.) August 1900. JuH bis September 1901. 

Edeberg-See: Juli bis September 1901. 

Schluen-See: September 1901. 

Vereinzelt im Plankton. 

Länge des ganzen Tieres 122 bis 132 fi. Breite 82^. Durch- 
messer des Eies 56 ^/. 



1 
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IV. Scirtopoda. 

Pedalion Hudson. 

Pedalion mirum Hudson. 
Taf. III, Fig. 32 a, b. 

York. Kleiner Uklei-See: Juni bis Oktober 1901. 

Holst -Moore: In Moorteichen. (0. Zacharias. August 1896. 

V. Plöner Forsch.-Bericht p. 9.) August 1900. Juni bis 

Oktober 1901. 
Moorteiche bei Grebin: September 1900. 
Moorteich bei Godau: August 1900. 
Teich bei Kossau: September 1901. 

Im Plankton der angegebenen Gewässer in den Monaten Juni 
bis Oktober ziemlich häufig, mit einem Maximum des Auftretens 
im JuH. In diesem Monate begann auch die Dauereibildung bei 
P. mirum. 

Die Oberfläche des hartschahgen, braunen Dauereies ist zum 
größten Teile mit kurzen, dicken, gelblich gefärbten Röhren besetzt. 
Dieselben sind durch gegenseitigen Druck zu mehr oder weniger 
regelmäßig geformten Prismen geworden. Die freien Enden sind 
geschlossen und abgerundet. Auf dieser Hervorwölbung sitzt ein 
kleiner Ring. 

Die eine Längsseite des Eies ist etwas abgeplattet und trägt 
teilweise etwas längere Röhren. Diese Verhältnisse geben Fig. 32 a 
und 32 b auf Taf. III wieder. Die beiden Abbildungon stellen das 
Ei in der Aufsicht und quer durchschnitten gedacht dar. 

Zwischen den beiden mit Röhren bedeckten Eihälften bleibt 
ein schmaler Raum frei, der sich um das ganze Ei zieht. Jeden- 
falls öffnet sich dasselbe an dieser Stelle, wenn die Schale dem 
Drucke des entwickelten Tieres nachgibt. 

Im Innern einzelner Tiere konnte die Entstehung der Röhren 
an dem heranwachsenden Ei beobachtet werden. Die Eier zeigten 
eine doppelte Schale. Diese schliesst zahlreiche, in der Aufsicht 
runde, im Längsschnitte rechteckige Räume, die Lumina der sich 
entwickelnden Röhren, ein. 

Die Länge des Dauereies mit Röhren beträgt 116 ^i, die 
Breite 99 ^. Die Röhren sind 10 bis 16,5 ^« lang und besitzen 
einen Durchmesser von 9,9 ^/. 
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Die dem Muttertiere anhängenden Subitaneier waren an allen 
Fundorten des Tieres grau gefärbt. Die Länge dieser Eier betrug 
83 jii. Die Männcheneier, von denen bis vier Stück von einem 
Tiere herumgetragen wurden, waren 40 in lang. 



IL Biologische Ergebnisse. 

Im Untersuchungsgebiete gelangten vom August 1900 bis zum 
April 1902 217 Rädertierarten bezw. Varietäten zur Beobachtung. 
Dazu kommen noch 

Triarthra brevispina Gosse. 

Iheora plicata Eyf. 

Notommata spec. (in den Kolonien von Uroglena 1893). 

Metopidia ovalis Ehrb. 

Iriarthra brevispina fand 0. Zacharias (105) im Klinkerteiche, 
die übrigen drei Spezies wurden von dem genannten Forscher im 
Großen Plöner See nachgewiesen (11. Plöner Forsch.-Ber. 1894). 

Herr Dr. med. K. Peter (Breslau) erbeutete während seines 
nur kurz bemessenen Aufenthaltes in der Plöner Biologischen 
Station im Jahre 1892 im Großen Plöner See und im Klinkerteiche 
38 Rädertierarten. Davon w^urden 

Oecistes serpentimis Gosse (= Oe. ptygura Ehrb.) (Großer 

Plöner See) 
Megalotrocha alboflavicans Ehrb. (In Ä/2;w/ana-Kugeln. Großer 

Plöner See) 
Triarthra mystacina Ehrb. (Klinkerteich) 
Mastigocerca stylata Gosse (Klinkerteich) 

von mir nicht angetroffen. Die letzten beiden Arten führt 0. Zacha- 
rias (105) auch in seinem Verzeichnis der Rotatorien des Klinker- 
teichs mit auf. 

Im ganzen sind also im Gebiet 225 Vertreter der Rotatorien- 
klasse beobachtet w^orden. Darunter sind folgende fünf bisher noch 
nicht beschriebene Räderäere: 

Cordylosoma perlucidum, nov. gen. et nov. spec. 
Coelopiis rousseleti, nov. spec. 
Coelopus uncinatuSj nov. spec. 
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Distyla ploenensiSy nov. spec. 

Anuraea aculeata var. cochlearis, nov. var. 

Die in den Plöner Forschimgsberichten (1, 11 und III) gegebene 
Liste der im Großen Plöner See vorkommenden Rädertiere konnte 
um 54 vermehrt werden, so daß für dieses Wasserbecken bis jetzt 
104 Vertreter der in Frage stehenden Tiergruppe festgestellt sind. 
Um einen raschen Vergleich mit anderen Wasserbecken zu ermög- 
lichen, füge ich ^e Liste der Rotatorien des Großen Plöner Sees 
bei. In derselben sind die von O. Zachaeias und K. Peter fest- 
gestellten Tiere durch Z. bezw. P., die von 0. Zachaeias und mir 
beobachteten Arten durch Z. et V. gekennzeichnet. 

Adineta oculata Milne 

Anapus testudo Lauterborn Z. et V. 

Anuraea aculeata Ehrb. Z. et V. 

Anuraea aculeaia var. divergens M. Voigt 

Anuraea aculeata var. curvicornis Ehrb. Z. 

Anuraea cochlearis Gosse Z. et V. 

Anuraea cochlearis var. tecta Gosse Z. et V. 

Anuraea cochlearis var. hispida Laüterb. 

Ascomorpha Helvetica Perty (= A. agilis Zach.?) Z. et V. 

Asplanchna priodonta Gosse Z. et V. 

ßrachionus angularis Gosse 

Callidina parasitica Gigl. Z. 

Callidina socialis Kell. 

Cathypna luna Ehrb. 

Coelopus porcellus Gosse 

Coelopus tenuior Gosse Z. 

Colurus leptus Gosse 

Colurus bicuspidatus Ehrb. 

Conochilus unicornis Rouss. Z. et V. 

Conochilus volvox Ehrb. Z. et V. 

Conochilus natans Seligo (= Tubicolaria natans Seligo) 

Copeus cerherus Gosse 

Cordylosoma perlucidum nov. gen. et nov. spec. 

Diaschiza lacinulata O. F. M. 

Diaschiza caeca Gosse 

Diaschiza megalocephala Glascott 

Diaschiza semiaperta Gosse 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 7 
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Diglena catellina Ehrb. 

Diglena circinator Gosse 

Diglena grandis Ehrb. 

Theora plicata Eyp. Z. 

Dinocharis pocillum Ehrb. Z. et V. 

Dinocharis tetradis Ehrb. 

Distyla flexilis Gosse 

Distyla ludwigi Eckst. 

Euchlanis dilatata Ehrb. 

Euchlanis macrura Ehrb. 

Euchlanis lyra Hudson 

Euchlanis triquetra Ehrb. Z. et V. 

Furcularia foi'ficula Ehrb. 

Floscularia cornuta Dobie Z. et V. 

Floscularia campanulata Dobie Z. et V. 

Floscularia mutabilis Bolton Z. et V. 

Floscularia libera Zach. Z. 

Floscularia pelagica Rouss. 

Gastropus stylifer Imhof (= Hudsonella pygmaea Calm) Z. et V. 

Metopidia lepadella Ehrb. Z. et V. 

Metopidia oxysternum Gosse 

Metopidia solidus Gosse 

Metopidia triptera Gosse 

Metopidia ovalis Ehrb. Z. 

Monommata Imigiseta Ehrb. V. {Furcularia aequalis Ehrb.) Z. 

Monostyla cornuta Ehrb. 

Monostyla lunaris Ehrb. 

Monura dulcis Ehrb. 

Mastigocerca bicornis Ehrb. 

Mastigocerca capucina Wierz. et Zach. Z. et V. 

Mastigocerca carinata Ehrb. Z. et V. 

Mastigocerca scipio Gosse Z. et V. 

Megalotrocha alboflavicans Ehrb. P. 

Noteiis quadricornis Ehrb. Z. 

Nofholca striata 0. F. M. Z. et V. 

Notholca striata var. labis Z. et V. 

Notholca striata var. acuminata Ehrb. Z. et V. 

Notholca foliacea Ehrb. Z. et V. 

Notholca longispina Kell. Z. et V. 
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Notommata cyrtopns Gosse 

Notommata forcipata Ehrb. 

Notommata brackyota Eheb. Z. et V. 

Notommata (üstinda Beegendal 

Notommata spec. (In den Kolonien von Vroglena) Z. 

Geeistes serpentimis Gosse (= Oe. ptygura Ehrb.) P. 

Phüodina aculeata Ehrb. Z. et V. 

Philodina citrina Ehrb. 

Phüodina roseola Ehrb. Z. et V. 

Philodina megalotrocha Ehrb. 

Ploesoma hudsoni Imhof (= Bipalpus vesiculosus Wierz. et 

Zach.) Z. et V. 
Polyarthra platyptera Ehrb. Z. et V. 
Polyarthra platyptera var. euryptera Wierz, Z. et V. 
Polyarthra aptera Hood Z. et V. 
Pompholyx sulcata Hudson Z. et V, 
Proales decipiens Ehrb. 
Proales petromyzon Ehrb. 
Proales gibba Ehrb. 
Proales tigridia Gosse 
Pterodina patina Ehrb. Z. et V, 
Pterodina truncata Gosse (= Pt. elliptica Ehrb.) Z. 
Pterodina reflexa Gosse 
Rotifer vulgaris Schrank Z. et V, 
Rotifer macrurus Ehrb. 
Rotifer citrinus Ehrb. 
Salpina brevispina Ehrb. 
Salpina mucronata Ehrb. 
Salpina macracantha Gosse 
Scaridium longicaudum Ehrb. Z. et V, 
Synchaeta pedinata Ehrb. Z. et V, 
Synchaeta stylata Wierz. 

Synchaeta oblonga Ehrb. (= S. neglecta Zach.) Z. et V. 
Synchaeta tremula Ehrb. Z. et V. 
Synchaeta grandis Zach. - Z. et V, 
Synchaeta kitina Roüsselet 
TriaHhra longiseta Ehrb. Z. et V. 
Triarthra longiseta var. limnetica Zach. Z. et V. 
Triphylus lacustris Ehrb, : : { 
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Im Plankton der Seen wurden nachgewiesen: 

Floscularia mutabilis 

Floscularia pelagica 

Floscularia libera 

Conochiliis unicornis 

Conochiliis volvox 

Conochilus natans 

Asplanchna priodonta 

Ascomorpha helvetica 

Synchaeta pectinata 

Synchaeta oblonga 

Synchaeta stylata 

Synchaeta grandis 

Synchaeta tremula 

Synchaeta kitina 

Polyarthra platyptera 

Polyarthra platyptera var. euryptera 

Polyarthra aptera 

Triarthra longiseta 

Triarthra longiseta var. limnetica 

Mastigocerca capucina 

Mastigocerca setifera 

Rattulus bicornis 

Coelopus rousseleti 

Pompholyx stdcata 

Brachionus angularis 

Anuraea aculeata 

Anuraea aculeata var. diver gens 

Anuraea cochlearis 

Anuraea cochlearis var. hispida 

Anuraea cochlearis var. irregularis 

Anuraea cochlearis var. tecta 

Notholca striata 

Notholca striata var. labis 

Notholca striata var. aciiminata 

Notholca foliacea 

^Qtholca longispina 

Pfoesoma hudsoni (= Bipalpiis vesiculosus) 



•• * 
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Gastropus stylifer (= Hudsonella pygmaea) 
Anapus testudo (= Chromogaster testudo) 

Zu diesen 38 aktiv limnetischen Rotatorien gesellen sich für 
einige Plöner Seen noch 

Nofommata brachyota und 
Euchlanis düatata 

welche sich von den Fäden der Gloiotrichia echinulata ernähren 
und an den schwimmenden Kolonien dieser »Wasserblüte« einen 
Halt finden, (cf. p. 39 und p. 68.) 

In dem Plankton der seenartigen Teiche und der Moor- 
teiche fanden sich auch die meisten freischwimmenden Rotatorien 
der eigentlichen Seen. Doch fehlen einzelne und sind durch andere 
Arten vertreten, welche in den größeren, resp. tieferen Becken 
nicht angetroffen wurden. 

In der nachfolgenden Liste der Rotatorien des Teichplank- 
tons sind die auch in den Seen vorkommenden Arten und Varie- 
täten durch ein Sternchen bezeichnet. 

*Floscidaria pelagica 
*Conochilus unicornis 
*Conochili(s volvox 
Conochilus dossiiarms 

* Conochilus natans 
Asplanchna Irightwelli 

*Asplanchna priodonta 
*Ascmnorpha helvetlca 
*Synchaeta pectinata 
Syyichaeta longipes 
*S'ynchaeta oblonga 
*Syncha€ta tremula 
*Polyarthra platyptera 
*Polyarthra platyptera var. euryptera 
*Triarthra longiseta 

* Mastigocerca capiicina 

* Mastigocerca setifera 
Mastigocerca pusilla 
Mastigocerca spec. (stylata ?) 

*Battidus bicornis 
Brachionus pala 
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Brachianus pala var. amphiceros 
Brachiofius rubens 
Brachioniis bakeri 

* Brachionus angularis 
Schizocerca diversicornis 

*Anuraea aculeata 
*Anuraea aculeata var. diver gens 
Anuraea aculeata var. valga 
*Anuraea cochlearis mit Varietäten 

* Anuraea cochlearis var. tecta 
Anuraea hypelasma 

*Notholca longispina 
Gastropus hyptopus 
Änapus ovalis 
Pedalion mirum. 

Wie bereits 0. Zacharias [96] betont, beschränkt sich das 
Vorkommen der Brachionus- und Schizocera-Axien fast ausschliess- 
lich auf das Teichplankton. Mit Ausnahme von Brachionus angu- 
laris, den ich im Untersuchungsgebiet auch in den größeren Seen 
(Großer Plöner See, Schluen-See, Schöh-See etc.) im Plankton 
antraf, wurden die übrigen Brachionus-Arien und Schizocera diversi- 
cornis var. homoceros nur in den seenartigen (Kl. Madebröcken- 
See, Heiden-See etc.) und in kleineren Teichen erbeutet. 

In diesen Gewässern sind die Brachionus-Avi&[i sowohl in der 
Uferregion als auch im freien Wasser anzutreffen. Am häufigsten 
fanden sie sich in letzterem, und ich kann die von E. Lemmer- 
MANN [43] am Großen Waterneverstorfer Binnensee gewonnenen 
Resultate über das limnetische Vorkommen dieser Loricaten für 
einen Teil der Plöner Gewässer nur bestätigen. 

Eine große Anzahl Rotatorien lieferten die Holst- 
M r e. ^) Hier sind diesen Tieren auf einem verhältnismäßig 
kleinen Terrain außerordentlich mannigfaltige Existenzbedingungen 
gegeben. Größere und kleinere Moorteiche liegen neben Tümpeln, 
in denen TJtriciilaria und Sphagnum wuchert. Große Strecken von 
Torfmoospolstern ziehen sich dazwischen hin und beherbergen in 



1) Gf. auch die 1902 erschienene Abhandking von 0. ZACHARIAS, Zur 
Kenntnis der niedem Flora und Fauna holsteinscher Moorsümpfe. Plöner 
Forsch.-Bericht, X. Heft. 
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der Tiefe der Sphagnumpolster in einer geringen Wassermenge 
eine eigenartige Rotatorien- und Gastrotrichenfauna. 

Zu den sphagnophilen Rädertieren gehören nach den bis jetzt 
vorhegenden Ergebnissen im Gebiet: 

Oecistes pilula (auch im Kleinen Uklei-See) 

Notommata tripus 

Notommata saccigera 

Mastigocerca lophoessa (?) 

Rattulus collaris 

Rattulus sejundipes 

Dinocharis intermedius 

Cathypna ligona 

Cathypna brachydactyla 

Distyla ploenensis (auch zwischen ütrictdarid) 

Anuraea serrulata 

Ploesoma triacanthum. 

Philodina tuberculata Gosse wurde vereinzelt auch zwischen 
Sphagnum, hauptsächhch aber zwischen Utricidaria angetroffen. 

Das Vorkommen der übrigen Mitglieder der reichen Räder- 
tierfauna der Sphagnumtümpel konnte auch von anderen Fund- 
orten des Gebietes festgestellt werden. 

In den Proben, welche durch Ausdrücken von Sphagnum- 
polstern erhalten wurden, fanden sich: 

Rotifer macrurus 

CaUidina bidens 

Callidina magna 

CaUidina quadricornifera 

Adineta vaga 

Adineta gracilis 

Polyarthra platyptera (sehr kleine Varietät) 

Monommata longiseta 

Monommata longiseta var. grandis 

Arthroglena lütkeni 

Flosa woralli 

Diaschiza semiaperta 

Cathypna luna 

Monostyla lunaHs 

Cochleare turbo (Rotatoren cf?) 
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Anwaea aculeata var. cochleans 
Anuraea aculeata var. serrulata. 

Auffällig ist, daß auch ein freischwimmendes Rotator, 
Polyarthra platyptera in diesem wasserdurchtränkten Sphagnum- 
gewirr vorkommt. Allerdings sind die Tiere sehr verkümmei*t, 
(cf. p. 33). 

Die eigenartige Flosa woralli wurde nur in den Sphagnum- 
polstem angetroffen. Die Gattung Anuraea ist an diesem Fund- 
orte durch zwei Varietäten von Anuraea aculeata vertreten. 

In den Moospolstem an Abhängen, Wegböschungen und auf 
alten Baumstämmen wurden im Gebiet nachfolgende Vertreter der 
Gattungen Callidina und Adineta festgestellt: 

C longirostris 
C, ehrenbergi 
C. quadricornifera 
C. musculosa 
C, papulosa 
C, scarlatma (?) 
C, magna 
C. tetraodon 
A. barbata 
A. vaga 
A. gracilis. 

Zu den eigentlichen Mitgliedern der »sapropelischen 
Lebe weit« (R. Lauterborn [42]) gehören unter den Rotatorien 
im Gebiet nur: 

Diglena biraphis 

Diplax compressa 

Diplax trigona. 

Außer diesen drei Rädertieren wurden zwar dicht über dem 
Boden und auf demselben noch zahlreiche andere, namentUch 
Vertreter der Gattung Saljjina, vorgefunden; doch ist deren Vor- 
kommen im Gebiet nicht auf die Tiefe der Gewässer beschränkt. 

Von schmarotzenden Rotatorien wurden im Gebiete nach- 
gewiesen : 

Callidina socialis auf Asellus aquaticus. 

Callidina parasitica auf Gammanis fluviatilis und Asellus aquaticui^. 
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Albertia intrusor in Stylaria prohoscidea. 

Proales parasitica in Volvox glohator und Volvox aureus, 

Pterodina elliptica auf Asellus aquaticus. 



Bezüglich der Zeit des Vorkommens der Rotatorien im 
Gebiete muß ich für eine große Zahl der seltneren Formen auf 
die Angaben in dem systematischen Teile dieser Abhandlung ver- 
weisen. In beiden Beobachtungsjahren konnte festgestellt werden, 
daß die vereinzelt vorkommenden Rädertiere mit Beginn der kalten 
Jahreszeit (Oktober, November) etwas häufiger anzutreffen sind. 
In diese Zeit fällt dann auch die geschlechtüche Fortpflanzung 
und die Produktion der Dauereier. 

Die Philodinaeen wurden hauptsächüeh in der kalten Jahres- 
zeit angetroffen, eine Beobachtung, die auch Bergend al (6) in 
Grönland gemacht hat. 

Bei den meist in großer Anzahl auftretenden Hmnetischen 
Rotatorien konnte die Zeit ihres Vorkommens auf Grund der 
Beobachtungen von Apstein, Strodtmann und 0. Zacharias und 
meiner eigenen genauer ermittelt werden. 

Da das Kommen und Gehen dieser Rädertiere auf das engste 
mit ihren Fortpflanzungsverhältnissen, namenthch mit der Bildung 
der Dauereier, in Verbindung steht, so wurde auf die Zeit des 
Auftretens dieser Eier besonders geachtet. 

Es war jedoch nicht möghch, bei allen Veiiretern der 
Planktonrotatorien des Gebietes sichere Ergebnisse über die Zeit 
ihres Auftretens und über ihre Fortpflanzungsverhältnisse zu er- 
halten. Dazu ist eine 172jährige Untersuchungszeit nicht aus- 
reichend, zumal da bei der Einsammlung des Materiales in den 
meisten Gewässern nur das Wurfnetz benutzt werden konnte, und 
die Rotatorien -der tieferen Wasserschichten damit nicht zu 
erbeuten sind. 

Die Rädertiere des Planktons treten auch im Gebiet nicht 
jahrein, jahraus in einer annähernd gleichen Individuenzahl auf. 

0. Zacharias weist bereits im III. Plöner Forschungs-Berichte 
(1895) darauf hin, dass Pompholyx sulcata 1892 »recht zahlreich« 
im Plankton des Großen Plöner Sees vorkam, dagegen 1894 im 
Hauptbecken des genannten Gewässers fehlte. Im Jahre 1893 
zeigten sich in dem erwähnten See Mastigocerca capudna, Notholca 
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striata var. acuminata viel häufiger als im darauf folgenden Jahre 
(1. c. p. 137). 

Während im Sommer 1900 Synchaeta stylata im Plankton 
einiger Plöner Seen keine seltene Erscheinung war, gelangte 
dieses Rädertier 1901 nur ganz vereinzelt zur Beobachtung, 1902 
wurde es wieder häufiger angetroffen. Conochilus natans war im 
Winter und Frühjahre 1901 nur in wenigen Exemplaren im Kleinen 
Uklei-See vertreten, im April 1902 verstopften die Rädertiere 
dieser Art mit ihren Gallerthüllen infolge ihres massenhaften Auf- 
tretens die Poren der Netzgaze. 

Mastigocerca capucina zeigte sich 1900 und 1901 immer nur 
vereinzelt in den Gewässern. Dieses Rädertier war aber sehr 
zahlreich in einer Planktonprobe vom 20. August 1895 aus dem 
Schluen-See, welche ich in der Biologischen Station vorfand. 

Merkwürdigerweise ist oft eine Rotatorienart , die in einem 
Jahre recht häufig ist, im darauffolgenden Jahre nur vereinzelt 
anzutreffen, z. B. Synchaeta stylata (p. 28). 

In den nachfolgenden Zeilen sollen einige der häufigsten 
limnetischen Rotatorien hinsichtlich Zeit und Ort ihres Vorkom- 
mens, sowie unter Berücksichtigung der Fortpflanzungsverhältnisse 
geschildert werden. 

Auf eine zusammenfassende Darstellung des Auftretens der 
Planktonrädertiere in den hiesigen Gewässern, sowie auf einen 
eingehenden Vergleich mit den Ergebnissen anderer Beobachter 
muß ich nach 1^/2 jähriger Untersuchung noch verzichten. 

Floscularia. 

Die Gattung Floscularia ist in den Plöner Gewässern durch 
drei freischwimmende^) Arten vertreten, von denen Floscularia 
pelagica auch in Moorteichen, Floscularia mutabilis und Floscularia 
libera aber nur in Seen angetroffen wurden. 

^) Der im IL Plöner Forschungs-Berichte (p. 123 ff.) niedergelegten An- 
sicht über das Aufgeben der festsitzenden Lebensweise zu Gunsten der 
schwimmenden bei einigen Rotatorien kann ich nicht beipflichten. Vielmehr 
nehme ich an, daß die im Plankton vorkommenden Floscularia- und Conochiltis- 
Arten niemals festsitzende Tiere waren. 

Schon das Auftreten freilebender, mit Augen versehener junger Tiere 
und Männchen bei den Rhizoten zeigt an, dali ein Teil dieser Rotatorien erst 
nachträglich sessil geworden ist, die freischwimmenden Vertreter aber sind 
ihrer ursprünglichen Lebensweise treu geblieben, (cf. auch A. LANG, Über 
den Einfluß der festsitzenden Lebensweise auf die Tiere [36].) 



— 107 — 

In den meisten der untersuchten Gewässer treten FL mutabüis 
und Fl. pelagica während der Monate April bis November auf. 
Doch wurden z. B. im Großen Plöner See auch vereinzelte Exem- 
plare schon im März und auch noch im Dezember angetroffen. 
Im Plus-See konnte Fl. mutabilis sogar während der Monate Dezem- 
ber bis März erbeutet werden. ' 

Überhaupt zeigen diese Floscularia-Arien hinsichthch der Zeit 
und auch hinsichthch der Menge ihres Auftretens in den verschie- 
denen Jahren große Schwankungen. 0. Zacharias (93 — 95) traf 
Fl. mutabilis 1892 im Großen Plöner See im Oktober und Novem- 
ber häufig, 1893 dagegen nur im August in größerer Anzahl, 
1894 zeigte sie sich nur in den Monaten August bis Oktober. 

Im Plus-See fand sich FL mutabilis 1901 im Mai, dann fehlte 
dieses Rädertier in den Planktonfängen der darauffolgenden Monate 
und zeigte sich erst wieder im Dezember desselben Jahres. 

Fl. libera wurde in den Seen des Gebietes nur in den Monaten 
JuU bis Oktober beobachtet. 

Dauereier fanden sich bei F7. mutabilis im September und 
Oktober, bei Fl. pelagica im September. 



Bereits im systematischen Teile wurde auf die zwiebelft)rmige 
Verdickung des Fußendes dieser drei freischwimmenden Moscu- 
laria-Arten hingewiesen. Am wenigsten auffällig zeigt sich die- 
selbe bei Fl. pelagica entwickelt, dagegen trat sie deuthch bei fast 
allen Exemplaren von FL mutabilis (cf. Fig. 1 auf Taf. I) hervor, 
und bei Fl. libera fehlte sie niemals. 

- Diese Verdickung entsteht durch die zusammengezogene 
Fußdrüse, welche sehr weit nach dem Fußende hin liegt. Die 
tiefe Lagerung dieser Drüse erscheint mir nicht ohne Bedeutung 
für das Tier. 

Da bei allen drei Floscularien der Fuß und der hintere Teil 
des Körpers von einer Gallerthülle umgeben ist, das freie Vorder- 
ende aber mit den inneren Organen und den z. B. bei FL mutabilis 
mächtig entwickelten Lappen des Räderorgans den schwersten 
Teil des Tieres darstellt, so kann bei gefülltem Magen und Darm 
die Möghchkeit eintreten, daß das Rotator mit der Mundöflhung 
nach unten im Wasser schwimmt. Diese Stellung würde aber 
seiner Bewegung und seinem Nahrungserwerbe sehr hinderUch sein. 
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Die tiefe Lagerung und Zusammendrängung der kompakten 
Fußdrüse dürfte nach den obigen Ausführungen dazu dienen, dem 
Tiere unter allen Umständen eine zweckentsprechende Lage im 
Wasser zu sichern. 

Bei Fl. pelagica ist übrigens das Fußende derartig lang aus- 
gezogen, daß derselbe Erfolg wohl auch dadurch erreicht wird. 

Conochilus. 

Conochilus volvox zeigte sich in den Plöner Gewässern nur 
in den Monaten August bis November, während ihn Lauterborn (39) 
für die Altwasser und Teiche des Oberrheins in die Liste der 
perennierenden limnetischen Rotatorien stellen kann. Nach Ab- 
schluß dieser Arbeit wurde C. volvox im Kleinen Uklei-See ver- 
einzelt im April 1902 angetroffen (79). 

Conochilus iinicornis. In einzelnen Seen (Großer Plöner See 
und Heiden-See) ist diese ConochilusSipezies das ganze Jahr über 
vorhanden. In den Wintermonaten kommt sie sehr vereinzelt vor 
und bildet gar keine oder sehr kleine Kolonien. 

Im Großen Plöner-See fehlte das Tier in den Jahren 1901 
und 1902 im Januar, ich traf es aber am 15. Januar 1901 im 
Vierer-See, einem allerdings ziemlich abgetrennten Teile des erst- 
genannten Wasserbeckens. Da aber 0. Zacharias nach seinen 
Periodizitätstabellen (93 — 95) den Conochilus auch im Januar ange- 
troffen hat, so ist es möglich, dass er auch in den Jahren 1901 
und 1902 in diesem Monate ganz vereinzelt vorhanden war, bei 
den ausgeführten Fängen aber nicht erbeutet wurde. In den 
Tabellen von Apstein (4) und 0. Zacharias ist C unicornis noch 
als C. volvox aufgeführt und erst im Jahre 1896 (IV. Plöner Forsch. - 
Ber.) wird von 0. Zacharias die erstgenannte Art als »var. ufii^ 
cornis« namhaft gemacht. Da aber C. volvox in den Plöner 
Gewässern ziemlich selten ist (cf. p. 6), so kann mit großer 
Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß sich die Angaben 
der beiden genannten Forscher nur auf C. unicornis beziehen. 

Über die Periodizität dieses Rädertiers in anderen Plöner 
Gewässern kann ich noch kein sicheres Urteil abgeben, da sich 
in dem Vorkommen des Tieres in den einzelnen Wasserbecken 
nach meinen Tabellen wenig Übereinstimmung und teilweise 
manche Lücke zeigt. 
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Dauereier traf ich bei Conochilus unicomis im Schöh-See im 
Oktober 1901, im Kleinen Uklei-See im November 1900, im Juni 
1901 und im August und September 1902 an. 

Conochilus dossuarius tritt in wenigen Plöner Gewässern nur 
im Herbste auf. Dauereier wurden nicht beobachtet, (cf. p. 7.) 

Conochilus natans ist im Gebiet eine stenotherme Winterform 
(Dezember bis April). Dauereibildung im April. Seligo (67) fand 
dieses RotatorimHinter-See auch nur im Winter und im Frühlinge. 

Asplanchna. 

Asplanchna brightwelli. Während Asplanchna priodonta in den 
meisten Seen und Teichen des Gebietes angetroffen wurde, trat 
A. brightwelli nur im Klinkerteiche und in einigen Moorteichen 
(Holst-Moore, Grebin) auf. 

Im KHnkerteiche war Aspl. brightwelli im Jahre 1900 vom 
JuU bis Oktober zu finden. Im August kam sie sehr zahlreich vor. 
Zugleich zeigten sich viele Männchen. Im darauffolgenden Jahre 
gelangte das Rädeiiier in geringerer Anzahl nur in den Monaten 
Juni bis August zur Beobachtung. Im September 1901 wurden 
bei der in Frage stehenden Spezies Männchen- und Dauereier an- 
getroffen. Bei einem Exemplare, welches ein Dauerei trug, 
bewegte sich in der Leibeshöhle noch ein Spermatozoon umher. 

Asplanchna priodonta gehört im Gebiet zu den dizyklischen 
Rädertieren und zeigt hinsichthch ihrer Fortpflanzungsverhältnisse 
in den Plöner Gewässern dasselbe Verhalten wie im Oberrhein 
und seinen Altwässern. (Lauterborn [39].) 

Dauereier wurden hauptsächlich im Mai und vom August bis 
November angetroffen. 

Wesenberg-Lünd (82) fand in dänischen Gewässern während 
der Wintermonate keine Eier und Embryonen im Innern von 
Asplanchna priodonta. In den Plöner Seen wurden Eier und Em- 
bryonen bei dem genannten Rädertiere auch während der Monate 
November bis Februar beobachtet. Auch Lauterborn (39) und 
G. BuRCKHARDT (13) berichten über das Auftreten von Subitan- 
eiem und Embryonen bei Aspl. priodonta während der Winterszeit. 

Das in Frage stehende Rädertier zei^t in den-holstelnschen 
Seen auch jene Anpassung an die wechselnde Dichte des Walsers 
wie sie Wesenberg -Lund (83) im Farum-See feststellen konnte. 
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Man trifft in den kälteren Monaten immer nur Asplanchna-InAi- 
viduen von typischer Form und geringer Größe, während in der 
heißen Jahreszeit lange, schlauchförmige Tiere auftreten. Leider 
habe ich nur wenige Messungen an lebenden Tieren notiert, und 
bin zwar in der Lage, die allmähliche Größenzunahme bezw. 
-abnähme der Tiere ftir verschiedene Wasserbecken, aber nicht 
ftir ein und dasselbe Gewässer in der nachfolgenden Tabelle durch 
Zahlen zu belegen. Wie aus einer abermaligen Prüfung der auf- 
gehobenen Planktonproben hervorgeht, vollzieht sich der Wechsel 
in der Größe bei AspL priodonta in jedem umfangreicheren Wasser- 
becken des Gebietes üi ähnhcher Weise, wie ihn die gegebenen 
Zahlen für verschiedene Seen veranschaulichen. 

Ein Nachmessen der konservierten, mehr oder weniger zu- 
sammengezogenen Tiere hätte keine brauchbaren Maße geliefert. 



Asplanchna priodonta. 





Kl. Made- 
bröcken-See 


Edeberff- 

c, Schöh-See 
See 1 

1 


Gr. Plöner 
See 


Traninier- 
See 


1901 
Länge . 


2. März 
612 /j, 


11. April 
680 fi 


7. Juni 

1500 ,a 

612 /i 


10. Sept. 
1400 fi 


26. Oktober 
952 fi 


Breite . 




340 /j, 


585 fi 


352 fi 



Ascomorpha. 

Ascomorpha helvetica tritt in den Plöner Gewässern vom Februar 
bis zum November auf. Dauereier gelangten nicht zur Beobach- 
tung, wohl aber fanden sich bei diesem Rädertiere in den Holst- 
Mooren im Mai 1901 Männcheneier. Im darauffolgenden Monate 
fehlte das Rädertier in diesem Gewässer und erschien erst wieder 
vereinzelt im Juli. 



Synchaeta. 

Synchaeta pectinata. In der Mehrzahl der Plöner Wasserbecken 
findet sich dieses Rädeiiier im Herbst, Winter und Frühjahre, 
während es im Sommer fehlt oder nur ganz vereinzelt vorkommt. 
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Eine Ausnahme davon machen der Edeberg-See, der Klinkerteich 
und die Parnaß -Teiche. In diesen Gewässern kam S. pectinata 
auch während der Sommermonate teilweise häufig vor. Im Heiden- 
See wurde das Rädertier nur in den Monaten März bis Mai im 
Plankton angetroffen. Dauereibildung findet im Frühjahre (Mai) 
und im Herbste (Oktober und November) statt. 

Lautebborn (39) beobachtete bei diesem Rädertiere im April 
und vom Ende des Juli bis zum Oktober Dauereier. 

Synchaeta oblonga ist in den größeren Plöner Gewässern keine 
seltene Erscheinung. Sie gehört zu den monozyklischen Rotatorien 
und ist in ihrem Vorkommen auf die Monate November bis Juni 
beschränkt. Die Dauereibildung erfolgt im März und April. 

Die Angaben und Zählbefunde der Plöner Berichte (I bis IV) 
über Synchaeta tremula sind größtenteils auf S. oblonga zu beziehen. 
Wie aus den Bemerkungen über das Vorkommen der S. tremula 
auf p. 31 dieser Abhandlung ersichtiich ist, kommt die letztgenannte 
Art im Großen Plöner See nur vereinzelt während der Monate 
Juni und Juli vor, während S. oblonga in den Monaten Februar 
bis Mai zu den häufigsten Erscheinungen in dem erwähnten Wasser- 
becken zählt. 

Nach Apstein (3) finden sich im Großen See drei Synchaeta' 
Arten, S, pectinata, S. tremula und S. grandis. Da Apstein fast aus- 
schließlich konservierte Planktonfänge aus dem genannten See 
untersuchte, so war es ihm nicht mögUch, diese drei Arten bei 
der Zählung auseinander zu halten. 

Der genannte Forscher gibt aber in Tabelle II seines Buches 
über das Süßwasserplankton (4) für die Monate März und April (1893) 
Zählbefunde über Dauereier einer Synchaeta, und es ist mit Sicher- 
heit anzunehmen, daß sich diese Zahlen auf die Dauereier der 
S. oblonga beziehen, die allein in diesen Monaten solche Mengen^) 
von Latenzeiem erzeugt. 

Lautebborn (39) erwähnt in seiner Arbeit über die zyklische 
Fortpflanzung limnetischer Rotatorien, daß er im November zahl- 
reiche Exemplare von S. tremula beobachtete, »bei denen die dorsale 
Cuticula in Längsfalten gelegt war, und die neben dem medianen 
Auge noch zwei kleine Pigmentflecke besaßen« (p. 181). 

*) Apstein fand im Großen Plöner See unter 1 qm Wasserfläche am 
19. März 22648, am 9. April 440800 und am 30. April 349600 Dauereier von 
Siffichaeta. 
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Nach diesen Angaben zu urteilen, ist möglicherweise die 
Synchaeta ohlonga auch in den von Lauterborn untersuchten Ge- 
wässern heimisch. 

Synchaeta stylata ist eine Sommerform, die nur vom Juni bis 
September angetroffen wurde. 

Synchaeta kitina zeigt sich in Gesellschaft von S. stylata als 
stenotherme Sommerform. 

Synchaeta grandis tritt im Großen Plöner See hauptsächlich 
in den Monaten Juni bis Juli auf. AuftäUig ist, daß sich von 
diesem Rädertiere auch vereinzelte Exemplare im Januar und 
Februar finden. Diese Beobachtung wurde sowohl von 0. Zacharias 
(III. Plöner Forsch.-Ber. 1894), als auch von mir am 4. Februar 1901 
gemacht. (Dauereier Ende Juli? cf. p. 30.) 

Im Großen Plöner See halten die verschiedenen Synchaeta- 
Arten in ihrem Vorkommen jahraus, jahrein eine regelmäßige Auf- 
einanderfolge inne. In der kalten Jahreszeit treten Synchaeta oblonga 
und Synchaeta pectinata auf. Bei steigender Temperatur und ab- 
nehmender Dichte des Wassers im Juni und Juli erscheint Synchaeta 
grandis, die von Ende Juli bis September von Synchaeta stylata 
und Synchaeta kitina abgelöst wird. 

Synchaeta tremula. Dieses Rädertier zeigte sich in den einzelnen 
Wasserbecken zu recht verschiedenen Zeiten, und ich muß vor- 
läufig auf die Angaben im systematischen Teile (p. 31) verweisen. 

Polyarthra. 

Polyarthra platyptera gehört in den meisten Gewässern des 
Untersuchungsgebietes zu den perennierenden Rädertieren, ist aber 
in den Monaten Oktober bis Februar nur sehr vereinzelt anzu- 
treffen. 

Dauereibildung wurde bei diesem Rotator in den nachfolgenden 
Gewässern beobachtet: 

Großer Plöner See: Mai, Juni. 

Neustädter See: Mai. 

Heiden-See: Mai, September. 

Trammer-See: Oktober. 

Schluen-See: April, Mai. 

Klinkerteich: November 1900. September 1901. 

Parnaß-Teiche: März. 

Teich bei Kossau: September. 
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Die Varietät y>euryptera^ wurde nur vereinzelt in den auf p. 34 
angegebenen Gewässern während der Monate Juli bis November 
erbeutet. 

Polyarthra aptera ist eine Frühjahrsform und kam ganz ver- 
einzelt im Plankton während der Monate Februar bis April vor. 



Triarthra. 

Triarthra l(mgiseta. In der Zusammenstellung der im Gebiet 
beobachteten Rotatorien sind Tr. longiseta und Tr, longiseta var. 
limnetica nicht getrennt aufgeführt. 

TriaHhra longiseta ist in den meisten größeren und auch in 
einigen kleineren Wasserbecken der Plöner Umgebung das ganze 
Jahr hindurch anzutreffen. Sie geht aber in den Monaten April 
und Mai in die Tiefe der Gewässer und wird in der darauffolgen- 
den Zeit bis Oktober und November von der Varietät y>limnetica<ii in 
den oberflächlichen Wasserschichten vertreten. Diese Verhältnisse 
konnten am genauesten mit dem Schließnetze im Großen Plöner 
See ermittelt werden. 

Während in den Monaten Juni bis November Triarthra longiseta 
in den Schließnetzfängen aus 35 bis 40 m Tiefe, also dicht über 
dem Boden mitunter recht häufig angetroffen wurde, fehlte sie in 
den darüberliegenden Wasserschichten ganz. Die in der Tiefe 
lebenden Triarthren trugen fast alle Subitaneier an ihrem Körper- 
ende. Der Unterschied in der Länge der drei Ruderborsten war 
bei diesen Tieren nur gering, so daß die vorderen Anhänge die 
Spitze der hinteren Borste eben erreichten. Die Körperlänge solcher 
Exemplare aus der Tiefe des Großen Plöner Sees betrug am 
2. Juh 1901 177 |U, die Länge der vorderen Borsten 476 /a, die 
Länge der hinteren 408 fi. 

In den oberen Wasserschichten lebte, wie bereits erwähnt, 
während dieser Zeit die langborstige Varietät des Rädertiers, die 
durch die große Differenz zwischen den vorderen und der hinteren 
Borste sofort kenntiich ist. 

Im Trent-See wurden am 9. August des Jahres 1900 Exemplare 
erbeutet , welche nachfolgende Größenverhältnisse aufwiesen : 
Länge des Körpers 160 ^, Länge der vorderen Borsten 803 ^/, 
Länge der hinteren Borste 394 ^. 

Plöner Forschimgs-Berichte XI. 8 
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0. Zacharias (96) fand im Stock -See bei Plön sogar Ver- 
treter dieser Varietät mit 900 ^ langen vorderen Borsten. 

Auch in dem kleinen Klinkerteiche war die Triarthra longiseta 
var, limnetica vom Juni bis November vertreten. 

Die nachfolgende Tabelle gibt die Größenverhältnisse von 
Triarthra longiseta bezw. Triarthra longiseta var. limnetica aus einigen 
Plöner Gewässern während verschiedener Jahreszeiten wieder. Die 
stärker umrandeten Zahlen beziehen sich auf die Triarthren aus 
der Tiefe der Wasserbecken. 

Triarthra longiseta und Triarthra longiseta var. limnetica. 
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Heiden-See 


1901 


Körper 


Vordere Hintere 
Borsten Borste 


1901 


1 
Körper 


1 
Vordere Hintere 
Borsten Borste 


12. 
Febr. 

21. Mai 


177 

180 


449 338 
557 421 


9. April 
25. Mai 

18. Juli 

30. 
Oktob. 


163 435 

n 

200 639 

1 


1 

' 352 

338 


2. Jnli 


1 177 


476 408 

1 


177 

_ _ _ 
1 

149 


680 
598 


299 


3. Juli 


150 


680 


299 


299 



Schluen-See 


Plus-See 


1901 


Körper 


Vordere Hintere 

Borsten Borste 

1 


1901 
4. Mai 


Körper 


Vordere 
Borsten 


Hintere 
Borste 


4. Mai 


1 190 
160 
163 


499 
490 


408 


1 190 408 381 


8. Nov. 


367 


5. Dez. 


163 


1 


23. Jan. 


516 


435 


338 


245 
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Schöh-See 


Klinkerteich 


1901 


Körper 

1 


1 
1 

Vordere Hintere 

Borsten , Borste 

1 


1901 


Körper 


1 
Vordere Hintere 
Borsten Borste 

1 


20. j 
März ; 


190 


489 


408 


15. Mai 


150 


272 204 

1 




var. Umnetica 


15. Juli 


1 

157 408 

1 


190 


20. 
März 


177 


773 


408 


26. Juli 


136 


449 
352 


225 


1 
1 






29. 
August 

23. 
Sept. 


136 


190 








1 


130 


394 


204 



Dauereier wurden bei Triarthra longiseta im April und Mai, 
sowie im September, Oktober und November beobachtet. 

Männcheneier und Männchen fanden sich im April und Mai 
bei dieser Art in einem kleinen Tümpel an der Lütjenburger 
Straße (cf. p. 35). 

Mastigocerca. 

Mastigocerca capucina ist in den Plöner Gewässern eine steno- 
therme Sommerform. Sie zeigte sich nur vom Mai bis zum Oktober. 
Dauereier wurden im September angetroffen. 

Mastigocerca setifera ist Sommerform (Juni bis Anfang No- 
vember). 

Mastigocerca pusilla wurde vom Juni bis Oktober erbeutet. 



Rattulus. 

Battulus hicornis Western ist in den Plöner Gewässern ver- 
einzelt im Plankton während der Monate Juni bis November zu 
finden. 

Pompholyx. 

Pompholyx sulcata. In den meisten Plöner Gewässern gehört 
dieses Rädertier zu den stenothermen Sommerformen. Im Plus- 
See gelangten einzelne Exemplare auch in den Monaten Dezember 
und Januar zur Beobachtung. 
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Brachionus. 

Brachionus pala. Dauereibildung wurde in den Holst-Moor- 
teichen und im Heiden-See im Mai, im Klinkerteiche und in den 
Moorteichen bei Grebin im September und Oktober beobachtet. 

Lauterborn fand in seinem Untersuchungsgebiete bei dieser 
Art Männchen- und Dauereier vom März bis Mai, sowie im Juli, 
September und Oktober. 

Über die Fortpflanzungsverhältnisse dieses Brachionus in den 
Plöner Gewässern kann ich mich noch nicht mit Sicherheit äußern« 
Im Klinkerteiche scheint bei diesem Rotator Dizyküe vorzuliegen. 

Brachionus bakeri ist in den Plöner Gewässern eine Sommer- 
form. Er trug im Springbrunnenbassin der Biologischen Station 
im Mai Männcheneier angeheftet. Im September 1901 wurde in 
den Holst-Moorteichen bei diesem Rädertiere Dauereibildung be- 
obachtet. 

Brachionus angularis. Wie im Oberrhein und seinen Altwassern 
(Lauterborn 39), so variiert. B. angularis auch in den Plöner Wasser- 
becken hinsichtlich der Länge und Breite seines Panzers. In den 
kälteren Monaten finden sich grössere Exemplare als im Sommer. 

Die nachfolgende Tabelle gibt Länge und Breite des Panzers 
von diesem Brachionus aus einigen Gewässern während der ver- 
schiedenen Jahreszeiten wieder. 



Brachionus angularis. 
1901. 



Großer Plöner See 


Heiden-See 


Klinkerteich 


— 


149 fx Länge 
122 /x Breite 


25. März 


204 fx Länge 
177 ^ Breite 


16. April 


149 fx Länge 
109 fx Breite 


15. Mai 


9. April : 


190 fx Länge 
163 fx Breite 

136 fx Länge 
109 /x Breite 

136 fx Länge 
1 122 fx Breite 


15. Mai 


1 

i 149 fx Länge 

i 122 /x Breite 


■ 


— — - _ 


4. Juli 

1 

25. Okt. 


7. Juni 


122 /x Länge 
89 fx Breite 




15. Jnli , 

1 


j 102 /x Länge 
! 89 fx Breite 
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Im Heiden-See, Edeberg-See und im Kleinen Madebröcken- 
See wurden im Juni gelblich gefärbte Tiere angetroffen, deren 
Panzer in einer GaUerthülle steckte. Dieselbe war mit kleinen 
grünen Algen besetzt und wurde im Heiden-See bis Mitte Sep- 
tember an den in Frage stehenden Rädertieren wahrgenommen. 

Durch den kleineren Panzer und durch die Ausscheidung 
der Hülle dürfte sich Br. angularis der geringeren inneren Reibung 
des erwärmten Wassers in den Sommermonaten anpassen. 

Im Heiden-See und im KUnkerteiche wurden im Mai bei 
diesem Brachionus Dauereier beobachtet. In der darauffolgenden 
Zeit fehlten aber diese Tiere nicht in dem Plankton, sondern 
traten in kleineren Exemplaren auf, die im Heiden-See noch mit 
der oben erwähnten GaUerthülle ausgerüstet waren. Eine zweite 
Periode der Dauereibildung fiel in die Monate Juli und August. 
Jetzt erschienen wieder die größeren Individuen dieser Art in den 
Wasserbecken. 

In den anderen Plöner Gewässern verhält sich Br, angularis 
bezüglich seines Auftretens sehr verschieden. In den meisten Seen 
wurde er als Sommerform angetroffen. Im Großen Plöner See 
trat er in den Monaten Mai, Juni und September, aber immer 
nur vereinzelt auf. Er war die einzige Brachionus- Art , die in 
diesem Wasserbecken erbeutet wurde. 

Auch im Kleinen Uklei-See fanden sich nur vom Juni bis 
August vereinzelte Exemplare dieses Rotators. Im Heiden-See 
und im Klinkerteiche scheint Br. angularis perennierend zu sein. 

Schizocerca. 

Schizocerca diversicornis var. homoceros wurde nur in zwei 
Gewässern des Gebiets (Heiden-See, Kleiner Madebröcken-See) als 
stenotherme Sommerform angetroffen. 

Anuraea. 

Anuraea aculeata. Nach Apstein (4) ist Anuraea aculeata in 
den holsteinschen Seen eine Sommerform. Sie fehlt aber auch 
in vielen Seen während des Winters nicht, wie die auf p. 83 
stehende Liste ihres Vorkommens zeigt. Das Maximum ihres Auf- 
tretens föUt in die Frühjahrsmonate. Ihr Erscheinen und Ver- 
schwinden vollzieht sich nicht in jedem Jahre gleichmäßig. Im 
Jahre 1901 fehlte sie im Schluen-See während der Monate August 
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bis Dezember, im vorhergehenden Jahre zeigte sie sich aber 
während dieser Monate in jedem Planktonfange aus diesem Gewässer. 

Im KUnkerteiche war sie das ganze Jahr hindurch zu finden 
und trat in den Monaten Februar bis Mai am häufigsten auf. 

Im Edeberg-See zeigte sich Anuraea aculeata vom Januar 
bis Juni im Plankton vertreten und fehlte dann bis zum November. 

Im Kleinen Uklei-See kommt das Rädertier nur in der käl- 
teren Jahreszeit vor und war in den Monaten Juni bis September 
nicht anzutreffen. 

Besonders eigentümlich ist ihr Auftreten im Schöh-See. Dort 
wurde Anuraea aculeata nur vereinzelt im Oktober 1900 und im 
September und Oktober 1901 angetroffen. In den übrigen Monaten 
zeigte sie sich niemals in den Planktonfängen. 

Dauereibildung wurde bei diesem Rädertiere im 

Großen Plöner See im Mai und Juni, im 
Edeberg-See im Mai und Juni, im 
Heiden-See im Mai, im 
Großen Madebröcken-See im Mai, im 
Plus-See im März, April, Mai und im 
Schluen-See im Juni beobachtet. 

Während der Wintermonate treten kräftige Tiere mit langen 
Hinterdomen auf, denen sich im Frühjahre die Varietät :» diver gens« 
mit sehr langen, gespreizten Enddomen zugesellt. Die in den 
Sommermonaten auftretenden Exemplare sind klein und besitzen 
kürzere Hinterdornen. 

Anuraea aculeata var. valga* Die var. »valga« wurde nur im 
Kleinen Uklei-See und in einigen Moorteichen der Holst-Moore 
beobachtet, wo sie zugleich mit Anuraea aculeata während der 
Monate Oktober bis Januar bezw. April vorkam und außerordent- 
lich variierte. Bald wurde der linke, bald der rechte Hinterdom 
länger als der gegenüberliegende gefunden. Bei anderen Exem- 
plaren zeigte sich der kürzere Hinterdorn sehr reduziert, oder er 
fehlte ganz. Im letzten Falle behielt aber der Panzer die quadra- 
tische Form bei und war nur an der dornenfreien Ecke leicht 
abgerundet. 

Dauereier von Anuraea aculeata var. valga wurden in den 
Holst-Mooren bereits im Oktober angetroffen. Dieselben besitzen 
eine harte braune Schale und sind 63 fi lang und 51 fi breit. 
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Anuraea cochlearis. Wie bereits Apstein (4) und 0. Zacha- 
RiAS (94) hervorgehoben haben, ist dieses Rädertier das ganze 
Jahr hindurch in den Plöner Seen vertreten, nimmt aber in den 
Wintermonaten sehr an Zahl ab und tritt im Februar und März 
ganz vereinzelt auf, so daß nur bei der Durchsicht einer Menge 
Plankton einzelne Exemplare gefunden werden. 

Im Klinkerteiche fehlte A, cochlearis in beiden Beobachtungs- 
jahren im Dezember in den Fängen. 

Auffällig ist das geringe, nur auf zwei Monate (Mai, Juni) 
des Jahres 1901 beschränkte Vorkommen von A. cochlearis im 
Kleinen Uklei-See. Die Tiere waren auch da nur vereinzelt im 
Plankton anzutreffen und zeigten ein kümmerliches Aussehen. 
Sie wiesen folgende Größen Verhältnisse auf: 

Gesamtlänge 150 ^ 

Breite des Panzers 54 ^ 

Hinterdom 41 ^ 

Vordere mittlere Domen .... 16,5^ 

Die Exemplare waren Vertreter aus der macracantha'-tyfica- 
tecta Reihe Laüterbobns (41). Anuraea tecta wurde auch ganz 
vereinzelt zu derselben Zeit in dem Wasserbecken angetroffen. 
In einer Planktonprobe aus dem Kleinen Uklei-See vom 19. Mai 
1899, welche ich in der Biologischen Station vorfand, fehlte 
A, cochlearis gänzlich. 

Nach Apstein (4) und Laütebborn (39) sind Dauereier bei 
Anuraea cochlearis noch nicht beobachtet worden. Im Trammer- 
See, im Klinkerteiche und in den Holst-Moorteichen wurden im 
Oktober und November mehrfach Exemplare mit glattschaligen, 
aber vollständig dunkelgefärbten, undurchsichtigen Eiern ange- 
troffen. Die Länge dieser Eier betrug bei A. cochlearis aus den 
Holst-Mooren 68 .^u, die Breite 48 ix. Die dünnschaligen, durch- 
scheinenden Subitaneier waren 75 ^i lang und nur 41 ^ breit. 
Da nach diesen Monaten die in Frage stehende Anuraea nur noch 
vereinzelt vorkam, so dürften die dunklen Eier die Dauereier der- 
selben gewesen sein. 

In den meisten Plöner Wasserbecken kommt die typische 
Anuraea cochlearis Gosse vor. In der kälteren Jahreszeit zeigt 
dieselbe einen längeren Hinterdom ohne jedoch die var. macra" 
cantha Lauterborn zu erreichen. Nach dem Sommer zu, mit ab- 
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nehmender Dichte des Wassers, treten kleinere Tiere mit kürzerem^ 
Hinterdom auf, denen sich vom Mai bis Oktober, selten bis in 
den November hinein die Anuraea cochleans var. tecta zugesellt. 
Neben diesen beiden findet sich vom Mai bis Oktober die Anuraea 
cochlearis Gosse, forma pustulata Lautebbobn mit mäßig langem 
Hinterdom. Typische Vertreter der Varietät T>hispida<^ habe ich 
im Gebiet nur sehr selten angetroffen. Dieselben kamen dann 
mit A. cochlearis var. tecta zugleich vor. 

Vertreter der »roiwsto-Gruppe« wurden nur in einem pflanzen- 
reichen Karpfenteiche bei Kossau erbeutet, 

Anuraea cochlearis var. tecta tritt in den Seen, Teichen imd 
Moorteichen des Gebietes als stenotherme Sommerform auf und 
wurde nur in den Monaten Mai bis November angetroffen. In den 
Seen kommt die Varietät y> tecta <ii fast immer ohne Übergangsformen 
vor. Im KJinkerteiche dagegen zeigten sich neben Anuraea coch- 
learis mit mäßig langem Hinterdom aUe Übergänge bis zur 
Varietät y> tecta«. 

Wesenberg-Lund (83) berichtet, daß die var. tecta von ihm 
hauptsächlich während des Winters beobachtet wurde, auch 
M. Marsson (49) fand A. tecta im Wilmersdorf er See * massenhaft« 
vom Ende des Novembers bis zum Januar. Zimmer (106) er- 
beutete dieses Rädertier im Oderplankton hauptsächlich vom JuU 
bis Oktober. Apstein (4) und Lauterborn (39) zählen A. tecta 
zu den stenothermen Sommerformen. 

Aus diesen Angaben geht hervor, daß A. cochlearis var. tecta 
sowohl im Winter als auch im Sommer in den Gewässern vorkommt. 

Nach der Annahme von Wesenberg-Lund, der in seinem 
Untersuchungsgebiet die mit langem Hinterdom versehene Anuraea 
cochlearis im Sommer antraf, findet mit sinkender Temperatur und 
zunehmender Dichte des Wassers eine allmähliche Verkürzung 
des Hinterdoms statt, bis die var. tecta erreicht ist. Der geringeren 
inneren Reibung des erwärmten Wassers dagegen würde sich 
Anuraea cochlearis durch Ausbildung größerer Domen anpassen. 

In den Plöner Gewässern verhält sich dieses Rädertier mit 
seinen Varietäten (sowie auch Anuraea aculeata) gerade umgekehrt. 
Die Tiere mit langen Fortsätzen zeigten sich während der kalten 
Jahreszeit, und die Reduktion dieser Fortsätze oder der Wegfall 
der Hinterdomen {A. tecta) vollzieht sich mit der Zunahme der 
Wassertemperatur. 



j 
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Anuraea hypelasma trat im Klinkerteiche in den beiden 
Beobachtungsjahren häufig auf. An den anderen beiden Fundorten 
(cf. p. 88) fand sie sich nur vereinzelt. Nachfolgende Tabelle 
gibt über Auftreten und Verschwinden, über die Häufigkeit ihres 
Vorkommens und über die Zeit der Dauereibildung Aufschluß. 









Anuraea hypelasma (Klink er t ei eh). 




1900 


6. August 


24. August 


21. Septbr. 


12. Oktober 


14. November 




m. h. 


h. 


111. h. 


m. h. 
D. 


8' V. 


1901 


15. Mai 


7. Jimi 20. Jimi 


15. Juli 


26. Juli 5. Aug. 29. Aug. 7. Sept. 23.Sept. 



V. 



h. 



V. 



V. 

D. 



V, 



m. h. 



m. h. 



m. h. = mäßig häufig, h. = häufig, v. = vereinzelt, g. v. = ganz vereinzelt, 

D. = Dauereier. 

Notholca. 

Notholca striata tritt im Gebiet vom Oktober bis zum Mai 
auf. Das Maximum ihres Vorkommens fällt in die Frühjahrs- 
monate. Dauereier wurden im April beobachtet. 

Notholca striata var. Idbis wurde nur im April und Mai erbeutet. 

Notholca striata var. acuminata zeigt sich in den Plöner Ge- 
wässern vom November bis Juni. In der warmen Jahreszeit (Juh 
bis August) wurde sie nirgends angetroffen. In dem kalten Wasser 
des Kossaubaches fand sie sich bereits wieder im September. 

Notholca foliacea. Vereinzelt vom Oktober bis Juh, am häufig- 
sten im Frühjahre. 

Notholca longispina. Im Plankton einiger Plöner Seen (Schluen- 
See, Schöh-See, Plus-See und Edeberg-See) ist dieses Rädertier 
das ganze Jahr hindurch vertreten. Im Großen Plöner See findet 
es sich, wie schon Apstein und 0. Zacharias festgestellt haben, 
hauptsächhch in den Monaten März bis November und ist in der 
übrigen Zeit des Jahres nur vereinzelt oder gar nicht in den 
Planktonftlngen anzutreffen. 
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Im Heiden-See zeigte es sich 1901 nur vom Januar bis Juni. 

Im Kleinen Uklei-See war dieses Rädertier nur im Mai und 
im Klinkerteiche, dem einzigen kleineren Gewässer, in welchem es 
vorkam, nur im April vorhanden. 

Ploesoma. 

Ploesoma hudsoni zeigte in den Seen des Gebietes eine bereits 
von 0. Zachaeias (92) beobachtete Gestaltsveränderung. Während 
die im Frühjahre auftretenden kleinen Exemplare abgerundete 
Hinterenden besitzen, sind dieselben bei den großen Herbstexem- 
plaren zipfelartig ausgezogen. 

Im April und September gemessene Tiere ergaben folgende 
Größenverhältnisse : 

Großer Plöner See. 

13. April 1901. 9. September 1901. 

Länge des Tieres . 286 ^ Länge des Tieres . 612 ^u 
Breite desselben . . 163 ^ Breite desselben . . 272 ^. 

Die beiden Längenangaben dürften die untere und obere 
Grenze der Größe des Tieres angeben. Im Mai und Juli gemessene 
Individuen waren 400 bis 500 fx lang. 

Die Dauereibüdung (p. 92) wurde bei dieser stenothermen 
Sommerform im Juh beobachtet. 

Gastropus. 

Gastropus stylifer ist in einigen Plöner Seen nur im Sommer 
in anderen das ganze Jahr hindurch anzutreffen (cf. p. 93). 

Anapus. 

Anapus ovalis wurde vom Mai bis September, Anapus testudo 
vom Juli bis Oktober gefunden. 

Pedalion. 

Pedalion mirum ist in Plöner Gewässern eine Sommerform 
(Juni bis Oktober). Dauereibüdung gelangte im Juli zur Be- 
obachtung. 

Die Beobachtung von Wesenberg-Lund (82), daß die Männ- 
chen der Rotatorien nach einer starken Vermehrung der Weibchen 
auftreten, konnte auch für die Plöner Gewässer bestätigt werden. 
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Männchen wurden von folgenden Rotatorien- Arten gesehen: 
Conochilus natans Seligo: cT im April (Kl. Uklei-See) 
Conochilus unicornis Roüsselet: cf im Juni (Kl. Uklei-See) 
Asplanchna priodonta Gosse: cf im Mai (Plus-See, Heiden- 
See, Holst-Moore) und im November (Ob. Ausgraben- 
See) 
Asplanchna hrightwelli Gosse: cf im Juli (Klinkerteich) und 

im September (Moorteich bei Grebin) 
Triarthra longiseta Ehbb. : c?" im Mai und im September 

(Tümpel an der Lütjenburger Straße) 
Proales parasitica Ehrb. : cf im Mai (Teich bei Kossau) 
Salpina macracantha Gosse: cf im September (Schöh-See) 
Brachionus pala Ehrb. : cf im Mai (Holst-Moorteiche und 

Klinkerteich) 
Brachionus urceolaris Ehrb.: cT im April (Tümpel an der 
Lütjenburger Straße). 
Von Conochilus natans Seligo ist das Männchen bisher noch 
nicht beschrieben (cf. p. 11). 

Zugleich mit den Männchen wurden auch bei allen oben- 
genannten Rotatorien mitAusnahme von Salpina Dauereier angetroffen. 



Bei der Untersuchung dei Rädertiere des Gebietes konnte 
femer festgestellt werden, daß die Vermehrung' der limneti- 
schen Rotatorien hauptsächlich in der Nacht erfolgt. 

Die meisten jungen Tiere wurden in den Fängen angetroffen, 
welche in den Morgenstunden den Gewässern entnommen worden 
waren. Namentlich bei den Rotatorien, welche ihre Eier mit herum- 
tragen {Synchaeta oblonga, Triarthra longiseta, Polyarthra platgptera, 
Notholca longispina, Änuraea aculeata, Anuraea cochlearis u. a.) fehlten 
größtenteils die anhängenden Eier in den Vormittagsstunden, sie 
traten dann im Laufe des Tages zahlreicher auf, und abends trug 
fast jedes Weibchen ein Ei. 

Wurden limnetische Rotatorien in Aquarien gehalten, dann 
fanden sich allerdings zu allen Zeiten junge Tiere. 

Die oben mitgeteilte Beobachtung über die Zeit des Aus- 
schlüpfens der jungen Rädertiere aus den Eiern schließt sich an 
Feststellungen an, welche bereits an anderen Tieren gemacht worden 
sind. So hat Fol (c. nach Boveri [12]) festgestellt, daß die Sagitten 
ihre Eier stets gegen Sonnenuntergang ablegen. 
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A. Steuer (71) schreibt in seiner Arbeit über die Entomos- 
trakenfauna der alten Donau bei Wien: »Blanc nimmt zur Er- 
klärung des Überschusses an Plankton in den oberen Schichten 
zur Nachtzeit neben der aktiven Wanderung auch eine intensive 
Vermehrung einzelner Planktonwesen an: Geratien teüen sich, 
Nauplien verwandeln sich um diese Zeit in junge Gyclops. Diese 
Annahme ist vielleicht nicht so ganz unrichtig. Die wenigen rohen 
Beobachtungen, die ich beim letzten Nachtfange in dieser Beziehung 
machte, lieferten zwar ein negatives Resultat, doch ist mir von 
früheren Beobachtungen her bekannt, daß z. B. parasitische Gope- 
poden sich meist nur zur Nachtzeit begatten, und die Weibchen 
nur um diese Zeit und zwar in den Stunden nach Mittemacht ihre 
Eipakete zu beiden Seiten des Körpers anlegen. Wenn ich daran 
erinnere, daß auch bei Vögeln die Jungen meist zur Nachtzeit 
oder in frühen Morgenstunden die Eischalen sprengen, dass weiter 
nach von verschiedenen Forschem an der Hand oft reicher sta- 
tistischer Daten vorgenommenen Untersuchungen, über die Goehlert 
im Biologischen Zentralblatte (1887 p. 727) berichtet, auch bei den 
höchststehenden unter den Erdenwesen nachgewiesen wurde, daß 
das Maximum der Geburten auf die Zeit zwischen 12 und 2 Uhr 
nachts, das Minimum aber auf die ersten Nachmittagsstunden von 
12 bis 2 Uhr fäUt, so drängt sich wohl jedem der Gedanke an 
ein allgemein geltendes Naturgesetz auf, daß für die einzelnen, 
namentlich niederen Tiere nachzuweisen eine dankbare Aufgabe 
der statistischen Biologie der Zukunft sein wird.« 

Bezüglich der Nahrung der Rotatorien konnte ermittelt 
werden, daß ein großer Teil der Rädertiere Diatomeen konsumiert. 
Bei Furcularia reinhardti, bei den EucJUanis- Arten etc. war der 
Magen und Darm der Tiere oft strotzend mit diesen Kieselalgen 
angefüllt. 

Bei Asplanchna priodonta enthält der Magen meist eine Samm- 
lung der kleinen Organismen, welche mit dem genannten Räder- 
tiere dasselbe Gewässer bewohnen. 

Wenn aber die Asplanchnen nicht sofort nach dem Erbeuten 
abgetötet werden, sondern sich in dem Transportgefäße durch den 
Planktonbrei hindurchstmdeln müssen, dann sind Angaben über 
die Nahrung dieser Rädertiere nicht einwandsfrei. 

Abweichende Färbung gelangte bei einigen Rotatorien 
des Gebietes zur Beobachtung. 
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Polyarthra platyptera zeigte in einem Tümpel der Holst-Moore 
Ende August 1900 eine intensiv blauschwarze Tinktion des ganzen 
Tieres, die sich auch auf die anhängenden Subitan- und Männchen- 
eier erstreckte. Selbst die Flossen hatten einen bläulichen Schein. 
In einem nur wenige Schritte von der erwähnten Fundstätte ent- 
fernten Tümpel waren die Tiere der genannten Art zu der gleichen 
Zeit farblos. 

Im darauffolgenden Jahre wurde im September abermals eine 
Probe aus dem erstgenannten Tümpel entnommen, die wieder diese 
tiefblau gefärbten Exemplare von P. platyptera enthielt. 

Auch Lautebborn (39) fand bei derselben Art das Ovar und 
die Eier zuweilen violett gefärbt. 

Brachionus angularis trat im Juni 1901 im Kleinen Uklei-See 
und im Klinkerteiche, im September im Heiden-See in gelbgefärbten 
Exemplaren auf, während diese Tiere im Gebiet sonst farblos waren. 

Pedalion mirum zeigte sich in den Holst-Moorteichen und im 
Kleinen Uklei-See vollständig ungefärbt, während die Tiere dieser 
Art aus den Godauer Moorteichen intensive Gelbfärbung aufwiesen. 



Die Beobachtungen über das Vorkommen von Parasiten bei 
den Rotatorien des Gebietes sind im Abschnitt G dieser Abhand- 
lung niedergelegt. 



B. Gastrotricha. 



I. Systematischer Teil. 

Ichthydium Ehrb. 

Ichthydium forcipotum nov. spec. 
Taf. V, Fig. 40 a— c. 

York. Holst- Moore: In Sphagnumpolstem und in einem Sphag- 
num-Tümpel. Anfang Juli 1901. 

In der geringen Flüssigkeitsmenge, welche aus Sphagnum- 
polstem herausgedrückt wurde, fand sich mehrfach ein bisher un- 
bekanntes Ichthydium. Bei der nächsten Exkursion nach dem Fund- 
orte des Tieres wurde es auch vereinzelt zwischen schwimmenden 
Sphagnumpflanzen in einem Moortümpel erbeutet. Später ent- 
nommene Proben von demselben Fundorte enthielten das Tier 
nicht mehr. 

Der farblose Körper des Ichthydium ist schlank, Kopf und 
Hals sind von gleicher Breite. An der EinmündungssteUe des 
Ösophagus in den Darm ist der Körper seitlich etwas eingezogen 
und nimmt von da wieder an Breite zu. Das verschmälerte Hinter- 
ende trägt eine Schwanzgabel aus langen, dünnen, nach außen 
gekrümmten Röhren, welche an der Innenseite, dicht unter der 
Ansatzstelle einen zahnartigen Vorsprung zeigen. Dadurch be- 
kommt der Gabelschwanz des Ichthydium große Ähnlichkeit mit 
den Zangen von Forßcula, Am Hinterende des Tieres scheint die 
Cuticula verdickt zu sein und weist mehrere Einbuchtungen auf. 
Fig. 40 b auf Taf. V stellt das Hinterende desselben stärker ver- 
größert dar. 

Der Kopf ist mit einem Schilde versehen, dessen äußere 
Teile sich flügelartig links und rechts am Halse hinabziehen. Am 
Stirnrande entspringen auf beiden Seiten zwei Borstenbüschel. Die 
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Haut des Tieres ist glatt. Auf dem Halse und auf dem Hinter- 
ende des Körpers stehen auf kleinen Höckern je zwei leicht- 
gekrümmte, an ihren freien Enden kolbig verdickte Tasthaare. 
Die Länge eines solchen Tastorganes beträgt 12 f,i. In Fig. 40c 
auf Taf. V ist dasselbe zur Darstellung gelangt. 

Die Ventralseite des Tieres zeigt zwei GiHenbänder mit auf- 
filllig langen, 26 ^ messenden Wimpern. 

Der Ösophagus ist lang, die Mundröhre ist kurz und längs- 
gerippt. 

Der Darminhalt erscheint hellgelblich gefärbt. 

Gesamtlänge des Tieres 106 bis 129 ^u. Breite des Kopfes 2S(,i. 
Größte Breite des Rumpfes 29 ^u. Länge der Schwanzgabel 30 ^u. 
Länge des Ösophagus 26 ^u. Länge der Tasthaare auf der Dorsal- 
seite des Tieres 12 ^/. Länge der Cüien auf der Ventralseite 26 /,i. 

Lepidoderma Zelinka. 
Lepidoderma squammatum Duj. 

Vork. Parnaß-Teiche; September, November 1901. Zwischen 
Hydrocharis morsus ranae und auf dem Grunde des Ge- 
wässers zwischen Elodea canadensis. 
Schöh-See: November 1901. Zwischen MyriophyUum, 
Großer Plöner See: Ende November 1901. Zwischen 

Characeen, 
Plus- See: Juli 1902. Zwischen Myriophyllum. 

Die Plöner Exemplare dieser Art zeigten mit den von Ze- 
linka (117) beschriebenen Tieren völlige Übereinstimmung. 

Gesamtlänge 155 bis 165 ^u. Breite des Kopfes 26,4 ^. Schwanz- 
gabel 20 bis 22 ^1. Die Länge des Ösophagus betrug bei zwei toten 
Tieren 49 ^. 

Lepidoderma ocellatum Metschn. 

Vork. Großer Plöner See: (0. Zacharias, L und 11. Plöner 
Forsch.-Ber. Zeit?) April, Juli 1901. Zwischen Potamogeton, 
Kleiner Uklei-See: September 1902. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900, Juni, 

September 1901. Februar 1902. 
Moortümpel am Steinberg: November 1901. 
Überall vereinzelt. 
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Lepidoderma oceUatum wurde im Gebiet sowohl mit als auch 
ohne die glänzenden, stark lichtbrechenden Körper am Kopfe an- 
getroffen. Bei den meisten Exemplaren waren dieselben vorhanden. 
Die Endglieder der Schwanzgabel weisen eine geringe Verbreite- 
rung auf, wie sie die Schwanzgabelenden von Chaetonotus chuni 
besitzen. 

Bei dem größten gemessenen Tiere aus dem Teiche im Schloß- 
garten zu Plön (Februar 1902) war das Endglied der Schwanz- 
gabel an der schwächsten Stelle 1,3^ breit, das freie Ende besaß 
einen Durchmesser von 1,95 ^. 

Die Größenverhältnisse dieser Lepidoderma-Art wurden recht 
schwankend gefunden. Nur die Breite des Kopfes war überall gleich. 

Gesamtlänge 109 bis 158 ^u. Breite des Kopfes 23,1 ju. Länge 
der Schwanzgabel 13,2 bis 19,8 ^u. EndgHed derselben 4,9 bis 5,2 fi. 
Länge des Ösophagus 33 bis 39 ^. 

Aspidiophorus mihi.^) 

Aspidiophorus paradoxus nov. gen. et nov. spec. 
Taf. VI und VII, Fig. 45 a, b und 49 a, b. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: April, Dezember 1901. 
Februar, März 1902. 
Großer Plöner See (Helloch): Zwischen Ohara. Sep- 
tember 1902. 

Auf dem Grunde beider Gewässer. Vereinzelt. 

Wenn man dieses interessante Tier bei schwächerer Ver- 
größerung betrachtet, so erscheint die ganze Dorsalseite desselben 
mit kurzen winkeHg gebogenen Stäbchen besetzt, die nach der 
Schwanzgabel hin an Länge zunehmen. Man erhält ein Bild wie 
es in Fig. 45b zum Abdrucke gelangt ist. Bei diesem in der Seiten- 
lage gezeichneten Tiere ist aber nur eine Reihe dieser vermeint- 
lichen Stacheln dargestellt. Werden die letzteren durch Essig- 
säure von der Haut des Gastrotrichen gelöst und nach dem Aus- 
wässern durch Fuchsin gefärbt, so erkennt man ein GebUde, wie 
es in Fig. 49 b dargestellt ist. 



*) In einer vorläufigen Mitteilung im Zoolog. Anzeiger (No. 682 Jahrg. 1902) 
war die neue Gastrotrichenspezies Aspidonotus genannt worden. Herr Professor 
Dr. phil. M. BRAUN (Königsberg) hatte die Güte, mich darauf aufmerksam zu 
machen, daß der Name Aspidonotus bereits vergeben sei. Die neue Gattung 
mag Aspidiophorus heißen. 
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Ein kleines nieren- oder bohnenförmiges Basalstück trägt 
«inen kurzen, im Querschnitt runden Stiel, an dem ein dreieckiges, 
an den freien Enden leicht ausgebuchtetes Blatt sitzt. 

Ich war längere Zeit im Zweifel, ob diese höchst eigentüm- 
lichen Guticulargebilde auch wirklich mit den kleinen Basalstücken 
auf der Haut des Gastrotrichen sitzen, oder ob nicht die großen 
Blätter die aufliegenden Schuppen darstellen. Endlich gelang es, 
an einem besonders kräftigen Tiere diese Verhältnisse genauer zu 
untersuchen. 

Es ergab sich, daß die ganze Oberseite des Aspidiophorus 
von einem dichtgeschlossenen Schuppenkleide umhüllt wird, so 
daß man bei geeigneter Einstellung ein Bild erhält, wie es Fig. 49 a 
veranschaulicht. Dieser Schuppenpanzer steht aber nur durch die 
feinen Stielchen der einzelnen Schuppen mit der Haut des Tieres 
in Verbindung, und zwischen den Schuppen und der Haut ist ein 
Abstand von 5 bis 6 ^ vorhanden. In der Nähe des Afters hört 
dieser Panzer auf, und man kann an den letzten Schuppen das 
blattähnliche, frei abstehende Gebilde und das Ansetzen des Stieles 
an die Guticula erkennen» 

Diese bis jetzt unter den Gastrotrichen einzig dastehende 
Körperbedeckung rechtfertigt wohl die Aufstellung einer neuen 
Gattung. 

Aspidiophorus paradoxus besitzt einen plumpen Körper mit 
deutUch abgesetztem Kopfe. Der Rand des letzteren ist fünfteilig 
imd trägt links und rechts zwei Büschel von Tasthaaren. Der 
Hals besitzt nicht die Breite des Kopfes. Er erreicht dieselbe aber 
durch seine Bedeckung mit den gestielten Schuppen. Die Schwanz- 
gabel besteht aus zwei dünnen, mäßig langen Röhren und bietet 
nichts Abweichendes dar. 

Rücken und Seiten des Tieres bedeckt der bereits geschil- 
derte abstehende Schuppenpanzer, dessen »Stielschuppen«, wie 
man wohl diese sonderbaren Gebilde nennen kann, nach dem 
Schwanzende etwas an Länge zunehmen. In der Nähe des Afters 
hört der Panzer auf, und von dem freien Körperende entspringen 
zwei lange Tasthaare. Unterhalb des Afters ragen zwischen die 
Schwanzgabel vier kurze einfache Stacheln. Dieselben scheinen 
von ovalen Schuppen zu entspringen, die an ihrem hinteren Ende 
einen dreieckigen Ausschnitt tragen. 

Die Ventralseite des Tieres ist zwischen den beiden Flimmer- 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 9 
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bändern ebenfalls mit dem abatehenden Schuppenpanzer bedeckt, 
nur sind die Stielschuppen bedeutend kleiner als auf der Oberseite. 
Diese sonderbaren Schuppen bestehen, wie bereits erwähnt, 
aus einem kleinen BasalstUcke, von welchem der runde, 6 bis 7 ^ 
messende dtlnne Stiel aufsteigt, der an seinem freien Ende das breite, 
dreieckige, blattähnliche Gebilde trägt. Dasselbe ist äußerst dünn 
und vollständig farblos und steht in der Halsregion des Tieres 
fast rechtwinklig von dem Stielchen ab. Nach der Schwanzgabel 
zu vergrößert sich dieser Winkel bei den Stielschuppen. Die 
Ähnlichkeit mit einem Blatte wird noch dadurch erhöht, daß sich 
schrttg durch diese Schuppen der allmäldich dünner werdende 
Stiel fortsetzt Er erreicht aber nicht den freien Rand des Gebildes. 
Die beiden anderen Dreiecksseiten des letzteren erscheinen verdickt. 
Diese Verdickung kommt dadurch zustande, daß sich der Stiel 
an der Ansatzstelle der freien Schuppen 
gabelt und allmählich schwächer wer- 
dend am Rande derselben verläuft. 

Die Schuppen liegen mit ihren 
Rändern dicht aufeinander, und man 
sieht bei genauer Einstellung auf die- 
selben den Stiel als lichten Punkt (cf. 
Fig. 49 a), an der dem Kopfende des 
Lt Embi^or Tieres zugewendeten Ecke des Blätt- 

chens. Beim Senken des Tubus nimmt 
dieser Punkt schärfere Kontour an und verschwindet, wenn die 
Guticula in der Einstellungsebene erscheint. 

Der Ösophagus des Tieres ist verhältnismäßig kurz. Die' 
Mundröhre weist leichte Längsfaltung auf Die übrige Organi- 
sation stimmt mit dem Baue bereits bekannter Gastrotrichen Uberein. 
Die Länge der beobachteten Tiere schwankte zwischen 245 
und 326 /i. Davon kamen 33 /j auf die Schwanzgabel. Die Länge 
des Ösophagus betrug 76 bis 79 fi. Der Kopf besaß eine Breite 
von 60 fi. Die Breite des Halses betrug ohne Schuppen 40 fi, 
mit denselben 60 ^, Die Stielschuppen waren in der Halsregion 
des Tieres 12^1, am Hinterende dagegen 17^ lang. 

Im Februar wurde auch ein Ei des Äspidiophorus paradoxus 
mit lebendem Embryo gefunden. Dasselbe besaß eine glatte, farblose 
Schale von 125^ Länge und 74/* Breite. Die Lagerung des Embryo 
in demselben whvi aus der obenstehenden Abbildung ersichthch. 
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Die Schuppen lagen der Eischale dicht an, während zwischen 
denselben und dem Körper des Tieres die feinen Stielchen sicht- 
bar wurden. Der Darm war mit hellgrauem, feinkörnigem Inhalte 
gefüllt. Die Länge des Ösophagus betrug bei dem eingeschlossenen 
Tiere 79^, 

Hängengebliebene Detrituspartikelchen zeigten, welche Lage 
das Ei nach seiner Ablegung innegehabt hatte und lassen den 
Schluß zu, daß die Eier von Äspidiophorus paradoxus direkt auf 
den Schlamm gelegt werden. 

Äspidiophorus paradoxus ist ein echtes Mitglied der sapro- 
peUschen Lebewelt und wurde in den Winter- und Frühlings- 
monaten dicht über dem Grunde des oft erwähnten Wasserbeckens 
im Schloßparke zu Plön erbeutet. Im September 1902 fand sich 
auch ein Exemplar zwischen Gharaceen im Großen Plöner See 

(Heiloch). 

Das Tier dürfte ein wichtiges Bindeglied zwischen den glatt- 
schuppigen und den stacheltragenden Gastrotrichen sein. Ich halte 
es für wahrscheinlich, daß die glattschuppigen Formen, wie sie 
die Gattung Lepidodenna aufweist, nicht durch einfache Entwick- 
lung von stachelartigen Erhebungen auf den Cuticularplatten zu 
Vertretern der Gattung Chaetonotus geworden sind, sondern diese 
glatten Schuppen der Lepidodenna ähnhchen Tiere dürften durch 
Ausbildung von Stielen emporgehoben worden sein. An der Basis 
dieser Stiele entstand eine neue Schuppe — das nierenförmige 
Blättchen an der Stielschuppe von Äspidiophorus paradoxus — , 
schließlich verkümmerten die Schuppenblätter, und nur der Stiel 
und seine Fortsetzung, die durch das Blatt laufende Mittelrippe, 
blieben übrig, und beide bildeten sich zum Stachel aus. — - 

Diese Annahme wird durch die eigentümUche Form der 
Stacheln von Chaetonotus schultzei gestützt. Diese Gastrotrichen- 
spezies zeichnet sich durch Stacheln aus, welche bei Beginn des 
untersten Drittels ihrer Länge zwei kräftige Nebenspitzen tragen. 
Zum Vergleiche gebe ich die Abbildung eines solchen Stachels 
aus der Monographie der Gastrotrichen von Zelinka wieder. 
Denkt man sich den Raum zwischen den Nebenstacheln und der 
Hauptspitze mit einer dünnen Membran ausgefüllt, so ergibt sich 
eine auffiQlige Übereinstimmung mit dem Baue der Stielschuppen 
von Äspidiophorus paradoxus. Die Gabelung des Stieles, welche 
die verdickten Ränder der Schuppe bei der letztgenannten Gastro- 
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trichen-Art bildete, ist bei Chaetonotm schtUtzei in d^i zwei Neben- 
spitzen des Hauptstachels erhalten geblieben. 

Auf gleiche Weise dürfte sich auch ungezwungen das Auf- 
treten der Nebenspitze der Stacheln bei vielen anderen Chaeto- 
no^ws- Arten, z. B. bei Ch. hyatrix Metschn., Ch. simUis Zel., Ch. 
longispinosus Stok., Ch, macroehaetus Zel., Ch. chuni mihi etc. er- 
klären lassen. 

Das Vorhandensein der gestielten Schuppen auf der Ventral- 
seite des Äspidiopharus paradoxus ist wohl auch als ein Beweis 
für die Emporhebung des Schuppenkleides durch die Stiele an- 
zusehen. 

An den wenigen einfachen Stacheln, die sich bei dem Tiere 
unterhalb des Afters finden, ist die oben geschilderte Umwandlung 
bereits erfolgt; denn die Exkremente des Tieres würden an dieser 
Stelle durch Stielschuppen störend aufgehalten werden. 

Nach diesen Ausführungen dürfte dem Aspidiophorus para- 
doxus, als einem ReUkt der BindegUeder zwischen den glattschup- 
pigen und bestachelten Gastrotrichen, eine Stellung zwischen der 
Gattung Lepidoderma und Chaetonotus anzuweisen sein. 

Chaetonotus Ehbb. 
Chaetonotus maximus Ehbb. 

Vork. Großer Plöner See: In einer Schlammprobe aus 30 m 
Tiefe. Anfang Juni 1901. 

(Heiloch): Zwischen Chara auf dem Grunde des Wassers. 
November 1901. 

Parnaß-Teiche: Zwischen Elodea canadensis auf dem 
Grunde der Teiche. November 1901. 

Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901. Sep- 
tember, Oktober, November 1902. 

Vereinzelt. Nur im Schloßparkteiche zu Plön im November 
1901 mehrfach angetroffen. 

Gesamtlänge des Tieres 204 bis 218 ^. Breite des Kopfes 
36 fx. Länge der Schwanzgabel 20 bis 23 ^u. Ösophagus 50 
bis 53 fi. 

Das erste Exemplar von Ch, maximus fand sich im Juni in^ 
einer Schlammprobe des Großen Plöner Sees aus einer Tiefe von 
30 m. In derselben Probe wurde auch Botifer vtdgaris mehrfach 
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angetroffen. Ch. maximus und Botifer vulgaris können nach diesem 
Befunde als Mitglieder der Tiefenfauna des Großen Plöner Sees 
betrachtet werden. Imhof (25 und 26) fand bereits 1885 den 
Ch. maximus am Grunde des Achen-Sees vor. 

Auch in den Parnaß -Teichen und im HeUoch , (einem flachen 
abgetrennten Teile des Großen Plöner Sees) zeigte sich dieser 
Chaetonotus in einer Tiefe von V/2 bis 2 m zwischen Elodea, bezw. 
Ohara, In dem Teiche des Schloßparkes zu Plön gehört er zur 
sapropeUschen Lebewelt. 

Chaetonotus schuttzei Metschn. 

York. Großer Plöner See: (K. Peteb. August 1892.) (I. und 

n. Plöner Forsch.-Bericht.) 
Moorteich bei Behl: September 1900. 
Teich bei Kossau: Mai 1901. 
Teich im Schloßparke zu Plön: Juni, November 190L 

Februar, März 1902, 

Bei einem lebenden Exemplare betrug die Gesamtlänge 338 jw; 
die Länge des Ösophagus 76 fx. Die meisten der gefuadenen Tiere 
waren bereits abgestorben und teilweise länger als der gemessene 
lebende Chaetonotus (bis 367 ^u). 

Die Nebenspitzen an der Basis der Stacheln geben dem 
Tiere ein etwas struppiges Aussehen, wodurch dasselbe sofort auffällt. 

Chaetonotus linguaeformis nov. spec. 
Taf. V, Fig. 41 a, b. 

York. Teich im Schloßparke zu Plön: September bis Dezem- 
ber 1901. Februar, Oktober, November 1902. Vereinzelt 

Dieser Chaetonotus hat mit Ch, maximus einige Ähnlichkeit. 
Von der genannten Art unterscheidet er sich aber durch seine 
Körpergestalt, durch die Form seines Kopfes und durch den Öso- 
phagus. Auch die Größenverhältnisse sind abweichend. 

Der Körper des CA. linguaeformis ist zungenförmig. Der vordere 
Teil ist schmal und schlank, während das Hinterende namentlich 
bei eiertragenden Individuen eine beträchtUche Breite aufweist. 
Der Kopf des Tieres ist verhältnismässig sehr klein und besitzt 
einen dreiteiligen Stimrand. Die Schwanzgabel ist von geringer 
Länge. Der Rücken und die Seiten des Chaetonotus sind mit dicht- 
stehenden, kurzen, einfachen Stacheln besetzt. Diese nehmen 
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nach dem Körperende hin an Länge zu. Sie sind in Längsreihen 
angeordnet und entspringen von kleinen wappenschildförmigen 
Schuppen. (Fig. 41 b.) Die Unterseite des Tieres ist zwischen den 
Cilienbändem ebenfalls mit kleinen Schuppen bedeckt, auf denen 
sehr kurze Stacheln stehen. Die Form dieser Schuppen ähnelt 
den Schuppen der Oberseite. 

Die Ventralseite des Halses weist keine Schuppen und 
Stacheln auf. In dieser Gegend sind die Gilien der beiden 
Flimmerbänder besonders stark entwickelt. 

Zwei Tasthaare konnten auf der Oberseite des Halses nach^ 
gewiesen werden. 

Der Ösophagus ftült durch seine Länge auf. Von der kurzen 
Mundröhre an nimmt derselbe, in der Mitte sich sehr wenig ver- 
jüngend, ganz allmählich an Breite zu. Er gleicht darin dem 
Ösophagus von Ch, brevispinosus Zel., nur ist dessen Speiseröhre 
kürzer. Gesamtlänge des Tieres 330 bis 367 jw. Breite des Kopfes 
33 fÄ. Breite des Halses 43 fi. Breite des Rumpfes 96 fi (mit Ei 
im Innern 103 ^). Länge der Schwanzgabel 33 ^. Länge des 
Ösophagus 96 bis 99 fi (Vorderende des Ösophagus 13,2 /u, Hinter- 
ende desselben 29,7 fj. breit). Kürzeste Stacheln am Kopfe 4,5 ju. 
Längste Stacheln 19,8 ^. Länge der größten Schuppen 6,5 fi. 

Tiere mit Eiern im Linem des Körpers wurden hauptsächlich 
im September und Oktober beobachtet. 

Chaetonotus nodicaudus nov. spec. 
- Taf. V, Fig. 42 a— d. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: November, Dezember 
1900. April, November und Dezember 1901. Februar, 
März, Oktober, November 1902. Nicht selten. 

Durch die eigentümliche Form des Gabelschwanzes fällt diese 
schöne große Gastrotrichenspezies dem Beobachter sofort auf. Der 
Körper des Chaetonotus ist schlank ; Kopf und Hals - sind von 
gleicher Breite. Bis zum Beginne des letzten Drittels der Körper- 
länge schwillt der Rumpf des Tieres allmählich an. An Breite 
langsam wieder abnehmend, trägt das Hinterende eine lange 
Schwanzgabel aus zwei dünnen Röhren, deren letzter Teü leicht 
nach außen gekrümmt ist. Die schwachen V^andungen dieser 
Röhren weisen etwa zwanzig knotenartige Verdickungen auf. Die 
Zahl der Wülste läßt sich nicht mit vöUiger Sicherheit feststellen, 
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da sich die letzten Glieder, allmählich länger werdend, nur un- 
deutlich absetzen. Das Tier vermag die Schwanzgabel zu spreizen. 
Zuweilen konnte beobachtet werden, daß die Röhren eine fast 
rechtwinklige Abbiegung vertragen ohne abzubrechen. 

Der Kopf ist mit einem dreiteiligen Schilde versehen. Rechts 
und links vom Mittelstücke desselben entspringen Büschel von 
Tasthaaren. 

Der Rücken und die Seiten des Tieres sind mit dichtstehenden, 
kurzen, einfachen Stacheln besetzt. Nach der Schwanzgabel hin 
nehmen die Stacheln an Länge zu und erreichen zuletzt die 
•doppelte Größe der Stacheln der Kopfgegend. 

Die Ventralseite ist zwischen den beiden CiHenbändem eben- 
falls mit kurzen Stacheln besetzt. Am Beginne der Schwanzgabel 
stehen auf der Unterseite zwei kurze aber kräftige Stacheln. 

Der Ösophagus und die Mundröhre sind kurz. 

Bei dem zuerst untersuchten Exemplare waren auch unter 
Zuhilfenahme sehr starker Vergrößerungen keine Schuppen nach- 
zuweisen. Diesen Befund brachte ich im Zoologischen Anzeiger (113) 
in einer kurzen Beschreibung des Ch. nodicaudus zur Darstellung. 

Im Herbste 1901 wurden mehrere Exemplare dieser Chaeto- 
notus-kxi erbeutet, und es gelang durch Zusatz von Essigsäure 
zu den Tieren die Stacheln von der Guticula abzulösen. Nach 
Auswaschen des Präparates mit Wasser und nachfolgender Färbung 
mit Fuchsin wurden an der Basis dieser Stacheln sehr dünne 
Schuppen sichtbar. Die größten Schuppen sind fast kreisrund 
und zeigen einen Ausschnitt, über den sich der kurze Stachel 
hinwegbiegt. (Fig. 42 c.) Am Vorderende des Körpers liegen bei 
dem Tiere die Schuppen dichter und weisen die in Fig. 42 d wieder- 
gegebene Form auf. Diese Schuppen besitzen einen paraboUschen 
Ausschnitt. 

Gesamtlänge des Tieres 362 bis 489 ^u. (Ein totes Exemplar 
maß sogar 544^; die Länge seiner Schwanzgabel betrug 148^.) 
Breite des Kopfes 54 jw. Breite des Rumpfes 68^. Länge der 
Schwanzgabel 109 bis 148 ^u. Länge des Ösophagus 85 bis 89 /u. 
^ei dem zuerst gefundenen, bereits abgestorbenen Exemplare 
betrug die Länge des Ösophagus nur 75 fx.) Länge der kürzesten 
Stacheln am Kopfe 10^. Länge der größten Stacheln an der 
Basis der Schwanzgabel 23 ^u. Länge der größten Schuppen 7,8^, 
die dazugehörigen Stacheln messen 15,6 ii. 
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« 

R. Latttebbobk beschreibt 1893 in seiner Abhandlung »Bei- 
träge zur Rotatorienfauna des Rheins und seiner Altwässer« auf 
p. 257 einen Chaetanotus macracanthus mit folgenden Worten: 
»Die den Rädertieren nah verwandten Gastrotrichen ergaben hier 
eine interessante neue Art der Gattung Chaetonotus (Ch. macra- 
cantus n. sp.), welche sich durch den Besitz von zwei langen 
gegUederten Schwanzspitzen auszeichnet, wie sie in ähnUcher Aus- 
bildung nur noch bei Lepidoderma rhomboides Stokes vorkommen. 
Der schlanke Körper ist mit zarten, nach hinten allmählich länger 
werdenden Borsten dicht bedeckt. Die Gesamtlänge des Tieres 
beträgt 0,297 mm, davon entfallen auf die Schwanzspitzen 0,081 mm; 
der Ösophagus ist 0,063 m lang.« 

Eine Abbildung dieser Species existiert meines Wissens nicht. 
Es ist mögüch, daß Ch, macracanthus Lauteebobn und Ch. nodi- 
caudus identisch sind. 

Gemeinsam haben sie die Art der Bestachelung und den 
gegUederten Schwanzanhang. Die charakteristische Art der Aus- 
bildung des letzteren ist aber bei den Gastrotrichen nicht selten. 

Dadat (109) beschreibt 1882 einen Chaetonotus {Ichthydium 
entzi Daday) mit sehr langen gegUederten Schwanzspitzen. Stokes 
(cit. nach 117) fand einen ähnlichen Gabelschwanz h^i Lepidoderma 
rhomboides Stokes, Dadat (HO) bei Lepidoderma biröi Dad. 

Die Form der Schuppen des Ch, macracanthtis ist leider von 
Lautebborn nicht angegeben worden. Dieser Chaetonotus Lauter- 
BORNS weist auch in der Gesamtlänge, in der Länge der Schwanz- 
gabel und des Ösophagus Maße auf, die beträchtlich hinter 
den entsprechenden Längenangaben von Ch. nodicaudus zurück- 
bleiben. 

Zelinkas Monographie der Gastrotrichen (117) erwähnt den 
1882 von Daday (109) beschriebenen Chaetonotus entzi (= Ichthydium 
entzi) nicht. Durch die Güte des Herrn Professor E. von Daday 
konnte ich von der Beschreibung dieser Gastrotrichenspezies 
Kenntnis nehmen. Genannter Forscher gibt von Ch, entzi folgende 
Diagnose : 

»Gorpore elongato; fronte obtusa supra orem appendiculo 
semi-lunari; pseudopodia furcato articuUs multis; dorsi setis in- 
öequaUbus; epidermidis tabulis tetragonis.« Größe : 0,35 bis 0,4 mm. 

Von Ch. nodicaudus unterscheidet sich Ch. entzi Dad. durch 
den Fortsatz über der Mundröhre, durch die Form der Schuppen 
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und durch den Gabelschwanz. Dieser ist zwar in gleicher Weise 
gegUedert, aber die Glieder sind zum größten Teüe mit seitlichen 
Stacheln versehen. 

Chaetonotus serraticaudtis nov. spec. 
Taf. V, Fig. 43 a— d. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900. De- 
zember 1901. März, Oktober 1902. Vereinzelt. 
Moorgraben bei Grebin: (0. Zachabias.) Zeit? 

Der langgestreckte schlanke Körper dieses Riesen unter den 
Gastrotrichen ist fast überall von gleicher Breite. Rücken und 
Seiten sind mit dichtstehenden einfachen Stacheln bedeckt. Diese 
Stacheln ziehen sich auf der Unterseite bis zu den Flimmerbändem 
hinab. Am Kopfe sind die Stacheln sehr kurz. Sie nehmen nach 
dem Hinterende beträchtlich an Länge zu, und die letzten Seiten- 
stacheln überragen die Schwanzgabelspitzen. Bevor der Körper 
in die Schwanzgabel ausläuft, hört auf der Dorsalseite die Be- 
stachelung auf, und es folgt eine nur mit Schuppen bedeckte freie 
Stelle, von der zwei Tasthaare entspringen. 

Der Kopf des Chaetonotus ist mit einem dreiteiligen Schilde 
versehen (Fig. 43b). Auf jeder Seite desselben stehen zwei Büschel 
von Tasthaaren. Die Bewehrung der Ventralseite wird zwischen 
den Wimperbändem durch kurze einfache Stacheln gebildet. Auf 
der Unterseite der Schwanzgabel, die in Fig. 43c dargestellt ist, 
werden sechs lange Stacheln sichtbar, welche zwischen die Schwanz- 
gabel ragen. Die längsten dieser Stacheln messen 52 fi. 

Leider gelang es nicht, die Form der Schuppen sicher zu 
ermitteln. Soviel ich feststellen konnte, werden dieselben aus kleinen 
ovalen Blättchen gebildet. 

Die Schwanzgabel weist zwei mäßig lange, nach außen ge- 
krümmte Röhren auf. Die Außenseiten derselben sind mit schuppen- 
artigen, allmählich an Größe abnehmenden Zähnen besetzt. 

Das äußere Drittel der Innenseite ist ebenfalls leicht gezähnt. 
Kurz vor dem freien Ende zeigt jede Röhre von oben gesehen 
eine knotenartige Anschwellung. Nach dieser Verdickung verjüngt 
sich das letzte Stück rasch zu einer scharfen, leicht nach innen 
gekrümmten Spitze. Fig. 43 d auf Taf. V stellt die Schwanzgabel 
von oben gesehen dar. Die Stacheln, welche über derselben liegen, 
sind nicht mit abgebildet. Untersucht man die Schwanzgabelenden 



in der Seitenlage des Tieres, dann sieht man, daß sich die Ver- 
dickung nicht vollständig um die Röhre zieht, sondern die untere 
Hälfte derselben frei läßt. Die Schwanzspitze erschmt in der 
Seitenlage des Tieres wie abgesetzt. 

Der Ösophagus ist verhältnismäßig kurz. Die Mundrßhre weist 
leichte Längsfaltung auf. 

Die Gesamtlänge des Tieres beträgt 490 bis 544 n. Breite 
des Kopfes 53 (t. Länge des Ösophagus bei dem lebenden Tiere 
109.,i, bei dem toten Tiere 100 ju. Größte Breite 
des Ösophagus 30 pt. Länge der Schwanzgabel 
46 (i. Die kurzen Spitzen derselben, von der Ver- 
dickung an gemessen 5,2 ^. Länge der kurzen 
Stacheln am Kopfe 10 ^. Länge der Stacheln 
seithch von der Schwanzgabel 69 ^. (In der kurzen 
Diagnose dieser Chaetonotus-Piri im Zool. Anz. 1901 
No. 640 ist die Länge der größten Stacheln mit 
69 (i angegeben. Das Versehen des Setzers ist 
bei der Korrektur nicht bemerkt worden.) 

Die größte bisher bekannte Gastrotrichen- 
Art, Chaetonotua ächuUzei Mbtschn., erreicht nach 
Zelinkä (117) eine Länge von 363 bis 400 fi. 
Ch, serraticaudus ist mit einer Länge von 490 bis 
644 ft noch beträchtlich größer und wird nur von 
Ck. nodicaudus an Länge erreicht. 

Chaetonottis arquatus M. Voigt. 
M. VoiOT, Eine neue Gastrotrichenspezies {Chaeto- 
notiis arquatus) aus dem Schloßparkteiche zu Plön. 
ohMftMMM »riuxw Plöner Forsch.-Bericht Heft X, p. 90 ff. 

DorsttianBicht. Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober 
und November 1902. Vereinzelt. 
Während in den Jahren 1900 und 1901 nicht ein Exemplar 
der genannten Gastrotrichenart in dem Schloßparkteiche erbeutet 
wurde, fanden sich im Oktober und November des folgenden Jahres 
diese Tiere vereinzelt in den entnommenen Proben vor. Eine aus- 
führliche Beschreibung des Ch. arquatus erfolgte bereits im X. Hefte 
der Plöner Forschungsberichte. 

Zur rascheren Orientierung mögen Abbildung und Maße des 
Ch. arquatus hier nochmals Aufnahme finden. 
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Gesamtlänge 230 ^. Schwanzgabel 46 ^. Breite des Kopfes 
33 jM. Länge der kürzesten Stacheln am Kopfe 10 fx. Länge der 
größten Rückenstacheln 36 ^. Länge der beiden Seitenstacheln 
links und rechts von der Schwanzgabel 40 ju. Länge des Öso- 
phagus 63 ^. 

Chaetonotus uficinus nov. spec. 
Taf. VI und Vü, Fig. 47 a, b und 51 a, b. 

York. Teich im Schloßparke zu Plön: November 1901. Nur 
ein totes Exemplar. 

Der langgestreckte Körper des CA. uncinus besitzt einen fast 
gleich breiten Kopf und Hals. Der Stimrand ist fünflappig und 
rechts und links mit zwei Tasthaarbüscheln versehen. Das hintere 
Körperende läuft in eine auffällig kurze und plumpe Schwanz- 
gabel aus. Dieselbe erscheint wie angeschwollen und trägt an 
Stelle der Röhren, welche die meisten Chaetonotus-Pni&a besitzen, 
nur zwei kurze, nach unten gekrümmte Haken von 5,2 ju Länge. 
Die Spitzen der Haken sind nach auswärts gebogen. Die Ober- 
seite des Tieres ist mit kurzen einfachen Stacheln bedeckt, die 
nach dem Hinterende zu nur sehr wenig an Länge zunehmen. 
Diese Stacheln entspringen von wappenschildförmigen kleinen 
Schuppen (Fig. 51b). 

Die Schwanzgabel trägt auf ihrer Außenseite links und rechts 
drei größere, kräfüge Stacheln, deren Länge nach der Ventralseite 
zu allmählich abnimmt. Auf der Lmenseite der Schwanzgabel steht 
je ein größerer Stachel. Zwischen den beiden Flinunerbändem 
der Unterseite des Tieres werden ebenfalls Reihen von kurzen 
Stacheln sichtbar. Fig. 47 b auf Taf VI stellt das Hinterende des 
Ch, uncinus stärker vergrößert dar, Fig. 51a zeigt dasselbe von der 
Seite gesehen. 

Der Ösophagus ist verhältnismässig lang. Die Mundröhre ist 
kurz und längsgerippt. 

Länge des ganzen Tieres 340 ju. Breite des Kopfes 56 ^. 
Länge der Schwanzgabel 23 ^. Länge des Ösophagus 99 ju. Längste 
Stacheln auf der Außenseite der Schwanzgabel 19,5 ^. Längste 
Stacheln zwischen der Schwanzgabel 14,8 ju. 

Leider gelangte nur ein bereits abgestorbenes Tier zur 
Beobachtung, und. die Maße mußten an diesem gewonnen 
werden. 
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Chaetonotus acanthodes Stok. 
Taf. V, Fig. 44. 

York. Holst-Moore: In einem Sphagnum-Tlimpel vom Juli bis 
Oktober 1901. 

Moorgraben am Steinberg: Oktober 1901. 

Vereinzelt. 

Ch. acanthodes Stok. wurde von seinem Entdecker in Nord- 
amerika (Trenton, New Jersey) ebenfalls zwischen Sphagnum an- 
getroffen. Die Plöner Exemplare wichen etwas von der durch 
Stokes gegebenen Beschreibung und von der mir zur Verfügung 
stehenden Abbildung (Zelinkä. [117] Taf. XV, Fig. 14a,b) ab. 

Der breite, schuhsohlenfbrmige Körper zeigt bei den Tieren 
ohne Ei im Innern Kopf und Rumpf von fast gleichem Quer- 
durchmesser. Nur an der Stelle, wo der Ösophagus in den Darm 
übergeht, ist der Körper an beiden Seiten etwas eingezogen. Am 
Kopfe entspringen vier Borstenbüschel. Rücken und Seiten des 
Chaetonotus sind mit länglichrunden Schuppen bedeckt, auf welchen 
kurze, einfache Stacheln stehen. Die supplementären Schuppen, 
die Stokes wahrgenommen hat, konnte ich nicht auffinden. Die 
Schuppen der Plöner Exemplare waren mehr aneinander als teil- 
weise aufeinander gelagert, wie dies aus der von Stokes ge- 
gebenen Abbildung hervorgeht. 

Bei Beginn jdes hinteren Drittels der Gesamtlänge zieht sich 
ein Gürtel von ziemlich langen Stacheln um die Oberseite des 
Tieres. Die Schuppen zwischen diesem Gürtel und der Schwanz- 
gabel sind ohne Stacheln. Nur links und rechts von der Schwanz- 
gabel entspringen je zwei längere Stacheln. Die Stellung der 
vier Tasthaare auf der Dorsalseite des Tieres wird aus der Ab- 
bildung Fig. 44 ersichtlich. 

Auf der Unterseite des Tieres entspringen am Hinterende 
vier längere Stacheln, welche zum Teil zwischen der Schwanz- 
gabel sichtbar werden. 

Die Gesamtlänge der Tiere schwankt zwischen 116 und 136 ^ 
(nach Stokes 141 fi). Die Länge des Ösophagus beträgt 39 ju. 
Die Länge der Schwanzgabel 16,5 ^. Die langen Stacheln des 
Gürtels messen 14,3 ^u, die kürzesten Stacheln 4 ^. Die größten 
Schuppen weisen eine Länge von 5,8 fi auf. 
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Im Darme einiger Exemplare dieser Chaetonotus-Ari befand 
sich der einzige Parasit, der bei den Gastrotrichen zur Beobach- 
tung kam (cf. p. 165). 

Chaetonotus larus 0. F. M. 

Vork. Großer Plöner See: (I. und 11. Plöner Forsch. -Bericht. 
Zeit?) 
Teich im Schloßgarten zu Plön: Oktober 1901. No- 
vember 1902. 
Tümpel amSchöh-See: November 1901. Zwischen i?icce<i. 
Wiesengraben am Suhrer-See: November 1901. 
Holst-Moore: ütricularia -Tümpel. 0. Zachaäias (104, 
p. 238 und 245). 
Vereinzelt. 

Gesamtlänge 176 bis 200 fi. Ösophagus 68 fx. Schwanz- 
gabel 26 fx. Größte Stacheln am Hinterende 15,6 fx. 

Die Maße konnten leider nur an toten Tieren genommen 
werden. Die Form der Schuppen stimmte mit der von Ludwig 
{111) gegebenen Abbildung ziemlich überein, es zeigten sich nur 
die seitlichen Einbuchtungen weniger entwickelt. 

Chaetonotus sucdnctus nov. spec. 
Taf. VI und VH, Fig. 46a-d und 50a,b. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Oktober bis Dezember 
1901. Februar 1902. 
Holst-Moore: Zwischen Sphagnum. Oktober 1901. 
Ebenda. Cftncw/ana- Tümpel. 0. Zacharias (104 p. 238 
und 245). Vereinzelt. 
Durch seinen Stachelbesatz fäUt dieser Chaetonotus dem Beob- 
achter sofort auf. Fig. 46 a auf Taf. VI stellt den CA. sucdnctus 
stark vergrößert dar. Das Verhältnis seiner Größe zu den übrigen 
abgebildeten Gastrotrichen ergibt sich aus Fig. 46 b derselben Tafel. 
Der Körper des Ch. sucdnctus ist, z. B. mit Ch. serraticaudus 
verglichen, entschieden plump. Kopf und Hals sind von gleicher 
Breite. Der Stimrand ist fünf lappig und trägt vier Borstenbüschel. 
Der Rumpf verbreitert sich nicht sehr und endet in eine kurze 
Schwanzgabel. 

Die Dorsalseite des Tieres ist mit Schuppen bedeckt, von 
denen sehr kurze Stacheln ihren Ursprung nehmen. Die Form 
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der Schuppen geht aus den in Fig. 50 a, b gegebenen Abbildungen, 
hervor. In Fig. 50 b ist eine der größten Schuppen von dem 
Rumpf ende, in Fig. 50 a eine solche vom Kopfe des Tieres dargestellt» 

Am auffklligsten ist an dem CA. succinctus eine Reihe von 
neun sehr großen Stacheln, die sich wie ein Gürtel um die Mitte 
der Dorsalseite ziehen. Diese langen, dünnen einfachen Stacheln 
entspringen von fast rechteckigen Schuppen (Fig. 46 c), haben an 
ihrer Basis einen dreieckigen Querschnitt und verjüngen sich sehr 
rasch. Die seitlich stehenden Exemplare der Stacheln besitzen 
schräggestellte, in Fig. 46 d wiedergegebene Schuppen. 

Links und rechts von der Schwanzgabel stehen an den Seiten 
des Tieres je zwei lange Stacheln, von dessen der hinterste die 
Gabelenden weit überragt. Zwischen der Schwanzgabel werden 
auf der Oberseite drei kurze, auf der Unterseite zwei längere 
Stacheln sichtbar. Am Vorder- und Hinterende des Tieres ent- 
springen je zwei Tasthaare. Der Ösophagus und die Mundröhre 
sind kurz. 

Länge des ganzen Tieres 217 bis 225 ju. Breite des Kopfes 
39 fi. Länge der Schwanzgabel 33 bis 39 fi, Länge des Ösopha- 
gus 49,5 ^1. Länge der großen Rückenstacheln 78 fx. Länge der 
hintersten Stacheln rechts und links von der Schwanzgabel 63 ^. 
Länge der größten Schuppen 16,9 ^u. Breite derselben 10,4 fi. 

Chaetonotus longispinosus Stok. 

Vork. Holsfc-Moore: In einem Sphagfium-Tümpel. Juli 1901. 

Großer Plöner See: Zwischen Scirpus und Potamogeton 
an der Insel Aisborg. Ende September 1901. 
An jedem Fundorte ein Exemplar. Gesamtlänge 150 fx. 

Chaetonotus spinulosus Stok. 

Vork. Parnaß-Teiche: Zwischen Hydrocharis Morsus ranae, 
September 1901. Ein Exemplar. 
Gesamtlänge 89 fx, 

Chaetonotus macrochaetus Zelinka, 

Vork. Teich im Schloßgarten zu Plön: April 1901. 
Moorgraben am Steinberge: April 1901. 
Holst-Moore: Juni 1901. In einem SpAa^wwm-Tümpel. 
Plus-See: Juli 1902. Zwischen MyriophyUum. 
Vereinzelt. 
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Bei einem Exemplare aus dem Schloßparkteiche zu Plön 
betrug die Gesamtlänge 135^, die Breite des Kopfes 33 ^i, die 
Länge des Ösophagus 39,6 fx. Längste Stacheln am Kopfe 9,9 fi. 
Längste Stacheln des Tieres 23^. Länge der größten Schuppen 
13,2 jM. Breite derselben 9,9 ^u. 

Mit den von Zelinka für Ch. macrochaetus angegebenen 
Größenverhältnissen zeigen die Maße des Plöner Exemplars mehr- 
fach Übereinstimmungen, die Abweichungen sind unbeträchtlich 
und kommen dadurch zu stände, daß die von dem genannten 
Forscher gemessenen Exemplare kleiner waren. 

Chaetonotus chuni nov. spec. 
Taf. VI und Vn, Fig. 48 und 52. 

York. Teich im Schloßparke zu Plön: September 1900. 

Holst-Moore: In einem Sphagnum-TümpeL Mai bis Ok- 
tober 1901. Juni 1902. 

Parnaß-Tümpel: Zwischen Hydrocharis Morsus ranae. 
Juni 1901. 

Tümpel an der Lütjenburger Straße: Juni 1901. 

Moof bei Grebin: September 1901. 

Teich bei Kossau: September 1901. Zwischen Wasser- 
pflanzen. 

Kleiner Uklei-See: September 1902. Zwischen Nym- 
phaea alba. 
Überall vereinzelt. 

0. Zachaeias (104) beobachtete das Vorkommen von Chaeto- 
notus chuni im Sommer 1902 in dem Ütricularia-Tümpel der Holst- 
Moore und in einem Moorgraben bei Grebin. 

Diese interessante Chaetonotus-Art, welche ich mir nach meinem 
hochverehrten Lehrer, Herrn Professor Dr. Gabl Ghun (Leipzig), 
Chaetonotus chuni zu benennen erlaube, fällt sofort durch ihre 
mächtige Bestachelung und durch die verbreiterten Gabelschwanz- 
enden auf. 

Ch. chuni besitzt einen breiten, schuhsohlenförmigen Körper. 
Hals und Kopf zeigen beinahe gleichen Querdurchmesser. Der 
Rumpf ist etwas mehr verbreitert. Der Rand des Kopfes ist drei- 
lappig. Links und rechts vom Mittellappen entspringen zwei 
Borstenbüschel, zwei weitere Büschel von Tasthaaren finden sich 
unterhalb der Seitenlappen. 
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Die Enden der Schwanzgabelröhren erscheinen wie zusam- 
mengedrückt und sind deutlich verbreitert. Der Durchmesser einer 
solchen Röhre betrug an der dünnsten Stelle 1,6 |u, das breite 
Ende maß 2,6^. Waren die Schwanzgabelenden bei den ver- 
schiedenen Tieren auch nicht gleich breit entwickelt, so war doch 
eine Zunahme des Durchmessers der Röhre nach dem Ende zu 
überall vorhanden. Der Rand der Verbreiterung besitzt zwei 
leichte Einbuchtungen. 

AuffäUig wird Ch, chuni auch durch seinen mächtig ent- 
wickelten Stachelbesatz der Dorsalseite. Durch diese Bestachelung 
erinnert er an CA. macrochaetus Zel., den er aber an Größe über- 
trifft. Die Gesamtlänge des Ch. macrochaetus beträgt nach Zelinka 
(117) 77 bis 100 |m; die von Ch. chuni 204 bis 240^11. 

Die Stacheln der Oberseite der letztgenannten Art messen 
am Kopfe 21 bis 29 ^ und nehmen nach dem Körperende beträcht- 
lich an Länge zu, so daß sie fast das Dreifache der Länge der 
Kopfstacheln erreichen. 

Bei dein zuerst gefundenen Exemplare aus dem Teiche im 
Schloßgarten zu Plön war ein Rückenstachel besonders lang, er 
maß 69 ^. 

Von oben gesehen sind neun Reihen von Stacheln auf der 
Dorsalseite sichtbar. Kurz vor dem Schwanzende wird die Reihen- 
folge der langen Stacheln durch kürzere unterbrochen. Darauf 
folgen wieder längere Stacheln. Beobachtet man den Chaetonotus 
in der Seitenlage, dann ist der freie Raum zwischen der Be- 
stachelung gut wahrnehmbar. In dem Zwischenräume sind zwei 
Tasthaare zu erblicken. 

Alle Stacheln stehen auf länglichrunden Schuppen und be- 
sitzen Nebenspitzen. Bei jeder Schuppe ragt, nach dem Kopfende 
des Tieres zu, der Rand einer zweiten untergelagerten Schuppe 
hervor. Die Form des Stachels und der Schuppe gibt die Ab- 
bildung Fig. 52 wieder. Zwischen der Schwanzgabel stehen auf 
der Oberseite des Körperendes zwei stärkere Stacheln mit Neben- 
spitzen, welche die Gabelschwanzenden an Länge etwas überragen. 
Auf der Ventralseite des Tieres wird der Raum zwischen den 
beiden Gilienbändem durch länglichrunde Schuppen bedeckt. Von 
den letzteren nehmen kurze einfache Stacheln ihren Ursprung. 
Vier ebenfalls einfache, aber bedeutend längere Stacheln von drei- 
kantigem Querschnitte bilden den Schluß der Bewehrung der 
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Ventralseite dieses Tieres und ragen mit ihren Spitzen zwischen 
die Schwanzgabel. Diese vier Stacheln sind an ihrer Basis ziem- 
lich dick, verjüngen sich dann aber rasch zu scharfen Spitzen. 

Die Mundröhre ist kurz und weist leichte Längsfalten auf. 

Die Gesamtlänge der beobachteten Exemplare schwankte 
i^wischen 204 und 240 fx. Breite des Kopfes 41 ^. Länge der 
Schwanzgabel 33 ^u. Länge des Ösophagus 59,4^. Längste Stacheln 
am Kopfe 21 bis 29 ^u. Längste Stacheln am Hinterende 56 bis 
66 /«. Länge der größten Schuppen auf der Oberseite 18^/. Länge 
der kurzen Stacheln im Zwischenräume der Bestachelung auf der 
Dorsalseite 5,2 fi. 

Während der Darminhalt der Tiere von den übrigen Fund- 
orten graue Farbe besaß, zeigte sich derselbe bei den Exem- 
plaren aus dem Tümpel an der Lütjenburger Straße leicht violett 
gefärbt. 

Bei einem Ch. chuni aus den Parnaß -Teichen wurde Ende 
September ein länglichrundes Ei im Innern des Tieres beobachtet, 
das mit einer starkwandigen, anscheinend glatten Schale umgeben 
war. Die Länge des Eies betrug 2,7 fi ; die Breite 36,3 ^. 

Diese Chaetonotus-Art scheint in den Plöner Gewässern nur 
im Sommer vorzukommen. Vor Monat Mai und nach dem Ok- 
tober war kein Exemplar aufzufinden. Die meisten Tiere wurden 
in einem Sphagmim -Tüm^pel der Holst -Moore Ende August an- 
getroffen. 

Dasydytes Gosse. 

Dasydytes lisetosus P. G. Thompson. 
Thompson, P. G., A new species of Dasydytes-order Gastrotricha (1 12). 

Taf. Vll, Fig. 53. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Ende November 1900. 
April, Juni, September bis Dezember 1901. Januar und 
Februar 1902. September bis Dezember 1902. 
Auf dem Grunde des Gewässers. Vereinzelt. 

In einer kleinen Abhandlung im Zoologischen Anzeiger (103) 
hatte ich nicht mit völliger Sicherheit die Übereinstimmung der 
Plöner Exemplare mit der von Thompson beschriebenen Dasydytes- 
Ali: angeben können, da mir früher nur ein kurzer Auszug der 
Originalarbeit zur Verfügung stand. Durch Herrn Gh. Rousselet 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 10 
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(London) bin ich inzwischen in den Besitz der Nummer der Science 
Gossip gelangt, in welcher D. bisetosus zuerst beschrieben und al)- 
gebildet wurde. 

Ein Vergleich ergab, daß die in Plön erbeuteten Tiere mit 
dem von P. G. Thompson im November 1890 bei Leytonstone 
(Essex) gefundenen Dasydt/tes bisetosus identisch sind. 

Einige kleine Abweichungen meiner Untersuchungsbefunde 
von der durch Thompson gegebenen Beschreibung und Abbildung 
veranlassen mich, in den nachfolgenden Zeilen eine kurze Schil- 
derung des D, bisetosus und auf Taf. VII Fig. 53 eine Abbildung 
des Gastrotrichen zu geben. 

Der kurze, flaschenförmige Körper dieser Dasydj/tes-Art be- 
sitzt einen breiten, deuthch abgesetzten Kopf, dessen Vorderende 
ein kleines Schild trägt. Drei Reihen von langen Wimpern ziehen 
um die Unterseite des Kopfes und dann an den Seiten derselben 
empor. Dorsal ist der Kopf frei von GiUen. 

Der Hals besitzt nur geringe Breite und ist sehr kurz. 
Kopf und Rumpf haben gewöhnlich gleichen Querdurchmesser. 
Nur bei den eiertragenden Tieren schwillt der Körper oft be- 
deutend an. 

An den Seiten, aber nicht an dem Kopfe, wie bei den in 
England gefundenen Exemplaren, werden borstenartige Stacheln 
sichtbar, welche auf jeder Seite drei Gruppen zu bilden scheinen 
und nach dem Körperende hin an Länge abnehmen. 

Das Schwanzende ist abgestutzt und weist eine leichte 
mittlere Einbuchtung auf, wie sie auch D, goniathrix besitzt. Zwei 
lange, schräg nach außen stehende Borsten am Körperende haben 
dieser Dasydytes-kvi den Beinamen »bisetosus« verschafft. Seitlich 
von denselben wird links und rechts auf der Unterseite noch eine 
kurze Borste sichtbar. 

Zwei Tasthaare nehmen auf dem Rücken des Tieres ihren 
Ursprung. Auf der Ventralseite ziehen die beiden Flimmerbänder 
entlang. Der Ösophagus besitzt etwa ein Viertel der Körper- 
länge und ist von zylindrischer Gestalt. Der ebenfalls zylindrische 
Form aufweisende Darm ist wie bei D. saltitans und D, goniathrix 
von einer feinkörnigen grauen Masse erfüllt. Sonst ist das Tier 
fast farblos. 

Die Länge des /). bisetosus beträgt ohne Schwanzborsten 
136 fx, die Breite des Kopfes 33 ^u, die Länge des Ösophagus 42 in. 
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Das Kopfschildchen ist 16,5 /.i breit. Die größten Seitenborsten 
messen 39 fi, die beiden Schwanzborsten 49 bis 56 fi. 

Der von Metsohnikoff beschriebene I), longisetosus ist nur 
80 fi lang, weist aber große Ähnlichkeit mit D, bisetosus auf. 
Möglicherweise ist die Beschreibung des ersteren nach einem 
jungen Exemplare von D. bisetosus erfolgt. Darauf scheint auch 
der sehr lang dargestellte Ösophagus in der von Metsohnikoff 
gegebenen Abbildung des Tieres hinzudeuten. (Zelinka [117]. 
Taf. XV, Fig. 21.) 

Dasydytes bisetosus schwimmt sehr rasch. In der Ruhelage 
biegt er häufig den Kopf im rechten Winkel nach oben, eine 
Eigentümlichkeit, die er mit den anderen Dasf/dj/tes-Arien teilt, 
und wozu der dünne Hals die Tiere befähigt. Man könnte diese 
Bewegung der Tiere mit dem Ausdrucke »Aufbäumen« bezeichnen. 

Dasydytes sattitans Stok. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Dezember 1900. Ok- 
tober und Dezember 1901. September bis Dezember 1902. 
Vereinzelt auf dem Grunde des Gewässers. 

Von dieser Dasydytes -Art wurden nur wenige Exemplare 
beobachtet. Die Körperlänge der Tiere betrug 122 (n (nach Stokes 
84,7 ^), die Breite des Kopfes 34 ^/, die größte Breite des Körpers 
55 ju, die Länge des zylindrischen Ösophagus 34 ^/. 

Die auf der Ventralseite des Körperendes entspringenden 
Stacheln waren gekreuzt, die langen einfachen Stacheln, welche 
an den Seiten des Tieres stehen, sollen nach Stokes (Zelinka [117]) 
auch gekreuzt getragen werden. Bei den Exemplaren aus den 
Plöner Gewässern habe ich dies niemals gesehen. Die Stacheln 
standen mit ihren freien Enden nach hinten gerichtet schräg 
vom Körper des Dasydytes ab. Auch bei D. saltitans sind die 
hinteren Stacheln mitunter ganz oder teilweise abgebrochen. 

Dasydytes goniathrix Gosse. 

Taf. VII, Fig. 54a,b. 

Vork. Teich im Schloßparke zu Plön: Das ganze Jahr hindurch 
vertreten, im November und Dezember am häufigsten. 
Moorgraben am Steinberg: Mitte Juni 1901. 
Meist vereinzelt. Auf dem Grunde der Gewässer. 



— 148 — 

Diese auffällige Form fehlte während der Zeit vom Dezem- 
ber 1900 bis Februar 1902 in keiner Probe aus dem Teiche im 
Schloßparke zu Plön. Sonst wurde sie im Gebiet nur noch in 
einem Wiesengraben am Steinberg beobachtet. 

Fast ausnahmslos sind die Tiere auf dem Grunde der Ge- 
wässer anzutreffen. Die wenigen Exemplare, die im freien Wasser 
erbeutet wurden, dürften wohl nur zufällig dahin verschlagen 
worden sein. Die Plöner Exemplare stimmen nicht vollständig 
mit der von Gosse gegebenen Beschreibung und Abbildung über- 
ein. Doch ist die letztere bei Gosse sehr skizzenhaft gehalten 
und legt die Vermutung nahe, daß der englische Forscher keine 
eingehenden Beobachtungen an dem Tiere vornehmen konnte. 

R. Lauterborn (42) beschreibt in seiner vorläufigen Mit- 
teilung über die sapropelische Lebewelt eine Dasydytes-Pixi^ welche 
dem 1). goniathrix verwandt sein soll. 

Dieselbe ist nach Lauterborn durchschnittlich 160 ^i lang 
und besitzt lange, kräftige, büschelweise an den Seiten des Tieres 
stehende Stacheln mit der charakteristischen Knickung. 

Nach meinen Beobachtungen glaube ich annehmen zu müssen, 
daß Dasydytes goniathrix Gosse und I). zelinkai Lauterborn iden- 
tisch sind. 

Wenn man das lebende, sich rasch bewegende Tier unter- 
sucht, empfängt man den Eindruck, als ob die Stacheln gleich- 
mäßig verteilt an den Seiten des Tieres entspringen. Erst bei 
dem absterbenden oder verendeten Tiere kann man die Wahr- 
nehmung machen, daß immer einige Stacheln zu Gruppen ver- 
einigt an den Seiten des Tieres stehen. Das absterbende Tier 
kontrahiert häufig seinen Körper. Zwischen den entstehenden 
Wülsten sieht man dann die Stacheln ihren Ursprung nehmen. 

Gosse gibt die Länge des Körpers bei D. goniathrix mit 

1 . . 1 

- inch (169 u), die Länge des ganzen Tieres mit inch 

(239 i.i) an. (Nach Zelinka [117].) Die Körperlänge stimmt bei 
den von Gosse und von Lauterborn beobachteten Exemplaren 
fast überein (169 ^( : 160^/). 

Die Körperlänge der in Plön beobachteten Tiere schwankte 
zwischen 176 und 204 u. Vom Kopfe des Tieres bis zu den 
Spitzen der Stacheln gemessen, beti-ug die Gesamtlänge 245 
bis 280 fx. 
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Der langgestreckte, flaschenförmige Körper von D. goniathrix 
besitzt wie alle anderen bekannten Dasydi/tes- Arten einen sehr 
breiten Kopf, an dessen Seiten die langen Gilien sichtbar werden. 
Dieselben stehen in drei Reihen um die Unterseite des Kopfes 
und ziehen seitlich herauf. Sie bedecken aber nicht die Ober- 
seite des Kopfes, wie mehrfach angenommen wurde. Diese Ver- 
hältnisse sind sehr schwer zu ermitteln, da bei dem lebenden 
Tiere ein fortgesetztes Wirbeln mit den Gilien die Beobachtung 
äußerst störend beeinflußt, Nach Zusatz von Chromosmiumessig- 
säure zu dem fast abgestorbenen Tiere gehngt aber die Fest- 
stellung der Gilienverteilung am Kopfe. 

Der Körper von />. goniathrix ist etwa in der Mitte der 
Gesamtlänge am breitesten, während bei den meisten anderen 
Gastrotrichen der Rumpf bei Beginn des letzten Drittels seinen 
größten Querdurchmesser erreicht. Das Körperende des Tieres 
ist abgerundet und weist eine leichte Einbuchtung auf. Zu beiden 
Seiten des Hinterendes entspringt von einer kleinen Erhebung je 
ein Tasthaar. Zwei weitere solcher Haare stehen auf der Ober- 
seite des Halses. In der Seitenlage des Tieres wird auf dem 
vorderen Ende des Kopfes ein langes, steifes, schräg aufwärts- 
ragendes Haar sichtbar, das ich auch bei Z>. stylifer an derselben 
Stelle beobachtete. 

Die Verteilung der langen, eigentümlich gefomiten Stacheln 
ist nicht bei allen Tieren die gleiche. 

Bereits an den Seiten des Kopfes nehmen zwei größere und 
manchmal auch einige kleinere Stacheln ihren Ursprung, dann 
folgen etwa in der Mitte des Halses links und rechts gewöhnUch 
zwei weitere Stacheln. Über die Verteilung und über die Anzahl 
der nebeneinander inserierten Stacheln geben am besten nach- 
folgende Zahlenreihen Aufschluß. Mit der Zählung wurde am 
Kopfe begonnen. Die Reihen gelten nur für eine Körperseite des 
Gastrotrichen. Die andere Seite weist fast immer dieselben Ver- 
hältnisse auf. 
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Nach dem Körperende hin nehmen die Stacheln an Länge 
zu. Zwischen der letzten Stachelgruppe und dem einzelnen großen 
Stachel an jeder Seite des Körperendes ist ein etwas größerer 
Zwischenraum, in welchen das oben erwähnte Tasthaar hineinragt. 

Bei einigen Exemplaren wurden auch auf der Oberseite des 
Kopfes zwei kurze Stacheln sichtbar. Ein Tier besaß am Körper- 
ende vor und hinter dem After je einen Stachel, wovon der 
vordere 106 ^ti, der andere nur 7eS ^ maß. 

Auf der Ventralseite des Tieres ziehen die beiden Fhmmer- 
bänder entlang und bei den meisten Individuen stehen in der 
Nähe des Körperendes auf der Unterseite zwei kleine, ca. 23 ^ 
lange Stacheln. 

Alle diese Stacheln besitzen einen ganz charakteristi- 
schen Bau. 

Wie aus Fig. 54b auf Taf. VII hervorgeht, weist der Stachel 
eine größere und kleinere Biegung auf. Das freie Ende desselben 
ist etwas verbreitert und trägt eine kleine Gabel. Auf der dem 
Tiere zugewendeten Ausbiegung des Stachels sitzt ein dreieckiger, 
hyaliner Grat, zu welchem die Verbreiterung des freien Stachel- 
endes quer gestellt ist. 

Nach Ablösung der Stacheln von der Guticula durch Essig- 
säure lassen dieselben eine schräg abgeschnittene Basis erkennen 
Dadurch wird denselben eiile größere Anheftungsfläche gegeben. 
Schuppen, von denen die Stacheln ihren Ursprung nehmen könnten, 
waren nicht nachweisbar. 

Das Tier trägt die Stacheln nach hinten gerichtet und ver- 
mag dieselben durch Kontraktion seines Körpers zu spreizen. 

Der Kopf besitzt ein kleines Schild, unter dem die kurze 
Mundröhre sichtbar wird. 

Der Ösophagus war bei allen Tieren von zylindrischer Ge- 
stalt und verhältnismäßig kurz. Nach Gosse soll derselbe Spindel- 
form besitzen. Diese Form dürfte aber durch Druck hervor- 
i^ebracht worden sein, da Gosse selbst schreibt, daß er den 
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Ösophagus bei einem breitgedrückten Tiere untersucht hat. (Nach 
Zelinka [117], p. 443.) 

Der Darm verläuft in fast gleichmäßiger Breite durch den 
Körper und enthält graugefärbte, offenbar dem Boden des Ge- 
wässers entstammende Massen. 

Die in dem Schloßparkteiche zu Plön gefiindenen Dasydytes 
^on/a^Ämj-Exemplare wiesen folgende Größenverhältnisse auf: 

Länge des Körpers 176 bis 204^. Gesamtlänge des Tieres 
vom Kopfe bis zu den freien Enden der letzten Stacheln 245 bis 
286 fi. Breite des Kopfes 39 bis 43 ^. Länge des Ösophagus 
43 bis 56 fi. Länge der größten Stacheln am Körperende 84 bis 86 ^. 

Dasydytes stylifer nov. spec. 
Taf. VII, Fig. 55 a, b. 

York. Holst-Moore: In einem iSpAa^fMww-Tümpel. Ende Juli 1901. 

Von dieser eigenartigen DasydyteS'Aii wurde leider nur ein 
Exemplar erbeutet. Es fand sich in dem aus Sphaynum aus- 
gedrückten Brei von Moosblättem und Desmidiaceen. 

Der schlanke Körper ist flaschen- oder spiralförmig. Der 
dicke Kopf erreicht mit seinen wulstigen Seiten die Breite des 
Körpers. Der Hals ist sehr dünn. Das Tier schwimmt häufig auf 
der Seite und mit geknicktem, rechtwinklig abgebogenem Halse. 

Das abgerundete Hinterende trägt zwei kurze Zapfen, von 
welchen je drei Borsten schräg nach außen entspringen. Die 
Haut ist glatt. 

Zuweilen weist der Körper an den Seiten leichte Einbuch- 
tungen auf. Rechts und Hnks von den Zapfen des Hinterendes 
stehen auf der Ventralseite zwei kräftige Stacheln von 26 ft Länge. 
Die freien Enden derselben sind gegabelt. Kurz vor dem Gabel- 
ende trägt jeder Stachel eine Nebenspitze (Fig. 55 b). 

Auf der Oberseite des Halses werden zwei Tasthaare sichtbar. 
Eine einzelne, ziemlich lange, steife Borste (34 fx) ragt von der 
Überseite des Kopfes schräg aufwärts. Eine solche Borste wurde 
auch bei D. ganiathrix beobachtet. 

Die Mundröhre ist ziemlich lang und längsgerippt. An den 
Seiten des Kopfes werden lange, schwingende Cilien sichtbar. 
Docli bleiben dieselben in ihrer Länge und Zahl hinter dem reichen 
Ciilienbesatze der Köpfe anderer Ddsydytes-Arien etwas zurück. 
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Anscheinend zogen sich drei solcher Cilienreihen um die Unter- 
seite des Kopfes. 

Die Bauchfläche des Tieres wies zwei Bänder sehr langer 
Wimperhaare auf. 

Der Ösophagus ist seitlich nur wenig eingezogen und verhältnis- 
mäßig kurz. Im Innern des Tieres wurde ein großes Ei sichtbar. 

Länge des Tieres ohne Zapfen und Borsten 190 ^m. Breite 
des Kopfes 39,6 ^/. Größte Breite des Rumpfes 40 [n, Länge der 
beiden Stacheln am Hinterende 26 f.i. Länge des Ösophagus 43 ^/. 

Gossea Zelinka. 

Gossea antennigera Gosse. 
Taf. VII, Fig. 56a,b. 

Vork. Parnaß-Teiche: Zwischen i/yrfrocÄans ilforsi/s ranae. An- 
fang Juni 1901. Zwei Exemplare und ein Ei mit Embryo . 
Klinke rt eich: Anfang Juli 1902. Mehrere Tiere. 

Von Gossea antennigera wurden 1901 nur zwei Exemplare 
und ein Ei mit Embryo in einem Parnaß-Teiche gefunden. Im 
Juli 1902 fanden sich wenige Vertreter dieser eigenartigen Gastro- 
trichen-Spezies in einer Wasserprobe vom Grunde des schlam- 
migen KUnkerteiches. 

Die Abbildung des Vorderendes von Gossea antennigera auf 
Taf. VII, Fig. 56 mußte nach einem bereits etwas macerierten 
Exemplare hergestellt werden, da eine Festlegung der rasch 
dahingleitenden Tiere nicht gelang. 

Die erbeuteten Individuen stimmten nicht ganz mit der von 
Gosse (cf. Zelinka, Taf. XV, Fig. 7) gegebenen Abbildung übereluy 
doch waren die Abweichungen unbedeutend. 

Die Borsten am Hinterende fanden sich in geringerer ZahL 
auf jeder Seite standen nur vier Stück, und auch die mittleren 
Borsten waren weniger zahlreich, als bei den von Gosse beob- 
achteten Exemplaren. Nach dem genannten Forscher zeigte sich 
»nahe der Mitte des Kopfes eine kleine, rundliche Masse, dem 
iVnscheine nach etwas geronnen,« welche Gosse für ein Gehirn- 
ganglion hielt. (Nach Zelinka [106], p. 445.) 

Von diesen eigentümlichen Körpern konnte ich zwei wahr- 
nehmen. Dieselben waren von unregelmäßiger Gestalt und hell- 
grüner Farbe. Der Ausdruck »geronnen« bezeichnet sehr gut 
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ihre Beschaifenheit. Links und rechts von diesen Körpern ent- 
sprangen Gilien. Die beiden keulenförmigen Taster trugen auf 
der nach dem Körper des Tieres zugewendeten Seite kurz vor 
dem freien Ende einen warzenartigen Vorsprung, von dem an- 
scheinend ein Nerv(?) durch den Taster zog. 

Die Oberseite des Tieres ist mit kurzen, nach dem Hinter- 
ende sehr wenig an Länge zunehmenden Stacheln bedeckt, die 
von Schuppen ihren Ursprung nehmen. Die Ge- 
stalt der letzteren gibt nebenstehende Abbildung 
wieder. Das vordere Ende der Schuppen ist ab- 
geinindet, während die beiden Seitenflügel ziemlich schuppe mit stachei 
lange ausgezogen und an ihrem mneren Kande 
etwas aufgebogen sind. Die Länge einer solchen Schuppe betrug 
5,2 u. Der dazu gehörige Stachel war 6,5 ix lang. 

Auf der Ventralfläche des Tieres wurden zwei GiUenbänder 
sichtbar. 

Ein Exemplar von Gossea antennigera trug ein Ei im Innern. 

Der Ösophagus zeigte von oben gesehen etwa in der Mitte 
eine leichte Einschnürung und vor dem Übergange in den Darm 
links und rechts eine stärkere Ausbuchtung. 

Die Gesamtlänge von Gossea antennigera betrug inklusive 
der Borsten am Hinterende 225 f.i. Breite des Kopfes 43 ia, Länge 
des Ösophagus 50^/. Länge der Taster seitlich vom Kopfe 17 bis 
19 |U. Länge der längsten Borsten am Hinterende 33 ^/. 

In dem Materiale aus dem Parnaß -Teiche fand sich ein 
glatt- und dünnschaliges Ei von Gossea antennigera mit einem 
lebenden Embryo. Die Länge des Eies betiiig 79,2 ^/, die Breite 
49,5 f.1. Der Ösophagus des Embryo wies eine Länge von 50 (.i 
auf. Der Darm war mit hyalinen, glänzenden Kugeln gefüllt, 
deren Größe nach dem After zu abnahm. Auch der Embryo 
zeigte schon die beiden eigentümlichen »geronnenen« Körper am 
Kopfe. 

IL Biologische Ergebnisse. 

über die Gastrotrichen der Plöner Gewässer lagen bisher 
keine speziellen Untersuchungen vor. 

Für den Großen Plöner See wird im I. und II. Plöner For- 
schungsberichte das Vorkommen von Chaetonotus larus 0. F. M., 
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Chaetonotus schultzei Metschk, und Lepidoderma oceüatum Metschn. 
erwähnt. Im Sommer und Herbst 1902 fand dann 0. Zachabias 
(10+) in Plöner MoorgewUssern einige Gaatrotrichen, die im syste- 
matischen Teile dieser Abhandlung mit aufgezählt sind. 

Während der Untersuchungszeit (August 1900 bis November 
1902) gelangten im Gebiet 23 Arten der Ordnung »Gastrotrichat 
zur Beobachtung. Davon waren 10 bisher noch unbeschrieben. 
Die Diagnosen der neuen Arten wurden bereits in kleineren Mit- 
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teilungen im Zoologischen Anzeiger und im X. Hefte der Plöner 
Forschungsberichte veröffentlicht. 

Mit den 23 Arten ist aber der Gastrotrichen-Reichtum der 
Plöner Gewässer keineswegs ei'schöpft. Öfter gelang bei kleinen 
Chaetonotus - k.Aen nicht deren Festlegung zur weiteren Unter- 
suchung, oder das eine Tier mußte bei der Beobachtung des 
anderen geopfert werden. 

Die größte Zahl der aufgefundenen Gastrotrichen gehört, der 
sapropelischen Lebewelt an und lebt auf dem Grunde der Gewässer 
oder doch dicht über demselben. 

Die meisten dieser Grundformen wurden in einem kleinen 
Teiche im Schloßparke zu Plön erbeutet. 
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Dieses kleine, mit Buchen und Erlen umgebene und ziemlich 
geschützt liegende Gewässer stand früher mit dem sog. Heiloch, 
einem Teile des Großen Plöner Sees, in Verbindung. Der Wasser- 
rest, der in dem Becken zurückgeblieben ist, kommuniziert jetzt 
nur im Frühlinge und Herbste mit einem Abflüsse des Sees. Der 
lehmige Boden des kleinen Teiches ist mit einer dicken schwarzen 
Schlammschicht bedeckt, welche hauptsächlich durch die Zer- 
setzung des hineinfallenden Laubes entsteht. Den größten Teil 
des Jahres überzieht die Oberfläche des genannten Teiches eine 
dichte Decke von Lemna minor. 

Das Gewässer ist sehr flach. Die größte Tiefe beträgt nur 
1 m. Der Wasserstand erhält sich das ganze Jahr ziemHch gleich 
hoch. In den beiden Beobachtungsjahren fror der Teich zu 
und war während zweier Monate (Januar und Februar) mit Eis 
bedeckt. 

Auf dem Grunde des Gewässers wurden nachfolgende Arten 
angetroffen : 

*i. Lepidoderma ocellatum Metschn. 

*2. Aspidiophorus parädoxus nov. gen. et nov. spec. 



*3. 


Chaetonotiis schultzei Mf<tschn. 


*4. 


» 


maximus Ehrb. 


5. 


» 


linguaeformis nov. spec. 


6. 


» 


nodicaudus nov. spec. 


7. 


» 


serraticaudus nov. spec. 


8. 


» 


arqiiatus nov. spec. 


9. 


» 


uncinus nov. spec. 


*10. 


» 


larus 0. F. M. 


*ii. 


• » 


succindus nov. spec. 


*12. 


» 


macrochaetiis Zelinka. 


*i3. 


» 


chuni nov. spec. 


14. 


Dasydytes 


bisetosus Thompson. 


15. 


» 


saltitans Stok. 


*16. 


» 


goniathrix Gosse. 



Davon wurden die mit einem Sternchen (*) bezeichneten 
Arten auch in anderen Gewässern angetroffen. 

Über die Häufigkeit des Vorkommens dieser Tiere in dem 
erwähnten Gewässer gibt wohl am besten die Art und Weise des 
Einsamrheins derselben Aufschluß. 
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Als Fangapparat wurde eine enghalsige Flasche benutzt, die 
mit ihrem unteren Teile in einer teilweise mit Blei ausgegossenen. 
Blechbüchse steckte. An derselben waren zwei Schnuren be- 
festigt, die sich über dem Flaschenhalse in einem Ringe ver- 
einigten. Wurde dieses Gefäß, an eine Leine geknüpft, in das 
nur 1 m tiefe Gewässer geworfen, so lag die Mündung der Flasche 
dicht über der Schlammschicht des Bodens, und an den auf- 
steigenden Luftblasen konnte die allmähliche Füllung des Geftlßes 
beobachtet werden. 

Das geschöpfte Wasser w^ar sehr mit Schlammteilchen ver- 
unreinigt und roch stark nach HgS. Der Inhalt von fünfzehn 
bis zwanzig solcher Flaschen wurde durch ein Seidengazenetz 
(No. 16) filtriert, und der in dem Netze verbleibende geringe 
Flüssigkeitsrest zur Untersuchung mitgenommen. 

Vor der weiteren Verarbeitung mußte das Material ein weit- 
maschigeres Filter passieren und wurde dann durch Seidengaze 
No. 18 filtriert. Nachdem der auf dem Filter verbleibende Rest 
mit ein bis zwei cbcm des ablaufenden Wassers abgespült w^orden 
war, gelangte die Flüssigkeit tropfenweise zur Untersuchung. Zur 
Zeit des häufigsten Vorkommens der Gastrotrichen in diesem Wasser- 
becken (im Herbst und im Frühjahre) waren dann in jedem Tropfen 
zwei bis drei dieser Tiere zu finden. 

Auch die Moortümpel und Moorgräben des Gebietes besitzen 
eine verhältnismäßig reiche Gastrotrichenfauna. 

Zwischen den schwimmenden Sphagnumrasen leben: 

Ichthi/dium forcipatum nov. spec. 
Chaetonotiis acanthodes Stck. 

sifccinctus nov. spec. 

longispinosus Stck. 

macrochaetus Zel. 

chuni nov. spec. 
Dasydytes stylifer nov. spec. 

Ichthydiurn forcipatum nov. spec. wurde aber hauptsächlich 
in der geringen Wassermenge angetroffen, welche sich in der 
Tiefe der Torfmoospolster findet. 

Der Grund der Hochmoore und Wiesenmoore des Gebietes 
ist fast ohne tierische Bewohner. Die Gastrotrichen leben in 
diesen Gewässern nicht auf dem Boden der Wasserbecken, sondern 
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in den tieferen Schichten der darin vorkommenden Pflanzen 
{Sphagnum, Elodea etc.). 

In dem Pflanzengewirr der Wiesenmoorgräben und der ge- 
wöhnhchen Wiesengräben wurden erbeutet: 

Lepidoderma ocellatum Metschn. 
Chaetonotus acanthodes Stock. 

» larus 0. F. M. 

» macrochaetus Zel. 

» chuni nov. spec. 

Dasydytes goniathrix Gosse. 

In den Wiesenmoorteichen am Fuße des Parnaß lebten 
zwischen Hydrocharis Morsus ranae und Elodea canadensis: 

Lepidodemia squammatmn Düj. 
Chaetonotus maximus Ehrb. 

» spinulosus Stok. 

» chuni nov. spec. 

Gossea antennigera Gosse. 

In den Seen des Gebietes sind die Gastrotrichen hauptsächhch 
zwischen Chara, Scirpus und Potamogeton anzutreff'en. Es finden 
sich aber hier meist nur die kleineren, reichbestachelten Chaeto- 
iiotKS'Arien und Vertreter der Gattung Lepidoderma. 

Daß Chaetonotus maximus im Großen Plöner See zu den 
Grundbewohnem zählt und in Schlammproben aus 30 m Tiefe 
angetroff'en wurde, findet sich bereits auf p. 132 dieser Abhand- 
lung erwähnt. 

Der Fauna des Großen Plöner Sees gehören nachfolgende 
Gastrotrichen an: 

Lepidoderma squammatum Duj. 

» oceUatum Metschn. 

Aspidiophorus paradoxus M. Voigt. 
Chaetonotus maximus Ehrb. 

» schidtzei Metschn. (K. Peter.) 

» larus (I. und IL Plön. Forsch.-ßer.) 

» longispinosus Stok. 

Lepidoderma squammatmn Duj. fand sich auch im November 
1901 vereinzelt im Schöh-See zwischen üferpflanzen vor. Im 
Kleinen Uklei-See wurden Lepidoderma ocellatum Metschn. und 
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Chaetonotus ckuni M. Voigt, im Plus-See Lepldoderma squanimatum 
Düj. und Chaetonotus macrochaetus Zel. angetroffen. 

Über die Zeit des Vorkommens der Gastrotriclien 
im Gebiet sind die Beobachtungen noch sehr lückenhaft, da die 
meisten dieser Tiere nur ganz vereinzelt erbeutet werden, sodaß 
sie in dem eingesammelten Materiale fehlen können, während sie 
in dem betreffenden Wasserbecken zu derselben Zeit vorkommen. 

Im allgemeinen konnte ich feststellen, daß die meisten 
Gastrotrichen auch in der kalten Jahreszeit nicht fehlten, ja sogar 
im Winter und Frühlinge am häufigsten gefunden wurden. Einige 
Vertreter dieser Ordnung scheinen dagegen in ihrem Auftreten 
auf die wärmere Jahreszeit beschränkt zu sein. 

Ichthydium forcipatum nov. spec. konnte ich nur im Juli, 
Chaetonotus acanihodes Stck. nur vom Juli bis Oktober, Ch. chuni 
nov. spec. nur in den Monaten Mai bis Oktober, und Gossea an- 
tennigera nur im Juni und Juli erhalten. 

Am sichersten war das Vorkommen der Gastrotrichen wäh- 
rend der verschiedenen Jahreszeiten in dem kleinen Teiche des 
Schloßparkes zu Plön festzustellen. 

In diesem Gewässer fand sich Dasijdijtes goniathrix Gosse 
vereinzelt das ganze Jahr hindurch. In den Monaten November, 
Dezember und Januar zeigte sich dieses Tier am häufigsten. 

Die anderen grundbewohnenden Arten fehlten im Sommer 
und waren erst während der Monate Oktober bis Dezember und 
im Februar und April anzutreffen. 

Diese Tiere leben auf dem Grunde des kleinen Teiches 
im Schloßparke zu Plön unter ganz eigenartigen Existenz- 
bedingungen. Wie bereits R. Lauterboen (42) in seiner Ab- 
handlung über die »sapropelische Lebewelt« mitteilt, handelt es 
sich dabei um eine abgeschlossene Lebensgemeinschaft, deren 
Veiireter zum größten Teile bloß in dieser Region gedeihen und 
nur ganz zufällig in die oberen Wasserschichten verschlagen 
werden. 

Die bereits erwähnten Gastrotrichen des Schloßpark-Teiches 
waren denn auch in dem genannten Gewässer nur auf dem Grunde 
zu erbeuten. Dort lebten sie in Gemeinschaft mit: 

Lamprocgstis roseo-persicina (Gohn) Schroet. 
Oscillatoria limosa Ag. 



j 
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Oscillatoria tenuis Ag. 

Arthrospira jenneri Stitzenbergeb. 

Coleps amphacanthus Ehrb. 
Loxodes rostrum Ehrb. 
Nassula elegans Ehrb. 
Urocentrum turbo Ehrb. 
Metopus sigmoides Gl. et L. 
Spirostonium ambiguum Ehrb. 
Gyrocoris oxyura St. 
Halteria grandinella 0. F. M. 
Euplotes patella Ehrb. 

Rotifer vulgaris Schrank. 
Diglena biraphis Gosse. 
Diplax compressa Gosse. 
Diplax trigona Gosse. 
Metopidia oxysternum Gosse. 

Auf Giiind einiger Analysen des Wassers aus dem Schloß- 
parkteiche bin ich in der Lage, über den hohen Gehalt desselben 
an GO2 und HgS Aufschluß geben zu können. Die reichliche 
Menge dieser Gase, die sich in den tieferen Wasserschichten 
findet, scheint die grundbewohnenden Gastrotrichen nicht im ge- 
ringsten zu beeinträchtigen; denn sie waren zu dieser Zeit nicht 
nur relativ häufig, sondern die meisten trugen auch Eier im Innern 
ihres Körpers. 

Die Wasserproben wurden teils an der Oberfläche des kleinen 
Teiches, teils in 72 m Tiefe dicht über dem Grunde unternommen. 
Bei den Proben aus tieferen Wasserschichten war schon durch 
den Geruch die Anwesenheit einer beträchtlichen Schwefelwasser- 
stoffinenge festzustellen. 

Die Bestimmung der freien Kohlensäure erfolgte sofort titri- 
metrisch durch Natronlauge; der Gehalt des Wassers an Sauer- 
stoff und Stickstoff wurde im Laboratorium mit dem Tenaxapparate 
des Professors Dr. Friede. C. G. Müller (Brandenburg a. H.) ^) er- 
mittelt. Jodkaliumlösung diente zur Feststellung des Schwefel- 
wasserstoffgehaltes. 

*) Müller, Friedr. C. (j., Apparat zur Bestimmung der Wassergase. 
Zeitschrift für angewandte Chemie 1899, Heft IL Vergl. auch Plöner Foi- 
schungsberichte X, S. 177—188. 
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Die vorstehende Tabelle gibt außer der Zeit der Probe- 
entnahme auch die Temperatur des Wassers, die Witterungs- 
verhältnisse und den Gehalt an Gasen in einem Liter Wasser 
{reduziert auf 0® C. und 760 mm Druck) wieder. 

Unter der Eisdecke hatte im Februar eine außerordentliche 
Anreicherung des Wassers an GO2 stattgefunden, so daß am 
24. Februar die zur Untersuchung mitgeführte Natronlauge nur 
für die Bestimmung dieses Gases in der Oberflächenschicht des 
Wassers ausreichte. Als dann am 3. März abermals eine Wasser- 
prüfung stattfand, hatten sich während dieser Zeit die vier Löcher, 
welche bei der ersten Probeentnahme in das Eis geschlagen worden 
waren, fast immer offen erhalten. Trotzdem besaß das Wasser 
über dem Grunde noch einen G02-Gehalt von 220 cbcm im Liter. 

Andere Säuren waren in dem Wasser nicht vorhanden, wie 
die sofort eintretende Rötung nach Zusatz von Phenolphtalein zu 
einer ausgekochten Wasserprobe ergab. 

Am 24. Februar wurden mit Hilfe der erwähnten Schöpfflasche 
nachfolgende Pflanzen und Tiere in dem Schloßparkteiche erbeutet : 

Algen : 

Lamprocystis roseopersicina (Gohn) Schröter. 

Infusorien : 

Spirostomum ambiguum Ehrb. 
Coleps amphacanthus Ehrb. 

Gastrotrichen : 

Aspidiophorus paradoxus nov. gen. et nov. spec. 
Chaetonotus linguaeformis nov. spec. 

» nodicaudus nov. spec. 

» schultzei Metschn. 

Dasydytes bisetosus Thompson. 

» goniathrix Gosse. 

Rotatorien : 

Botifer vulgaris Schrk. 
Diglena biraphis Gosse. 
Diplttx compressa Gosse. 

» trigona Gosse. 
Metopidia oxysternum Gosse. 

» lepadeUa Ehrb. 
Pterodina patina Ehrb. 

Plöner Forschungs-Berichte XI. 11 
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Sämtliche. Organismen wurden lebend angetroffen, die Gastro- 
trichen trugen fast alle Eier im Innern. 

Die Nahrung der Gastrotrichen scheint hauptsächlich 
aus organischen Resten zu bestehen. Der Darminhalt wies bei 
fast allen Exemplaren eine graue Färbung auf. Nur Tchihydium 
fordpatum zeigte eine gelbUche, Chaetonotus chuni an einem Fund- 
orte violette, und Gossea antennigera grüne Färbung der im Darme 
enthaltenen Nahrungsreste. 

Ein im Oktober 1902 erbeuteter Chaetonotus serraticaudus 
hatte Stücke einer OsdUatoria verschlungen, die den Darm voll- 
ständig erfüllten. 

Parasiten habe ich nur bei einer Chaetonotus - Art auf- 
gefunden und die Beobachtungen darüber bei den Parasiten der 
Rotatorien (p. 165 dieser Abhandlung) angeführt. 

• * 

Altere Exemplare der Dasyät/tes-Arien aus dem Schloßpark- 
teiche trugen oft einen dicken Bakterienbesatz an ihrem Hinter- 
leibe. Doch war eine Schädigung des Wirtes durch die an- 
haftenden Spaltpilze nicht zu erkennen. 

Nicht unerwähnt möge schheßlich bleiben, daß ich mitunter 
die absterbenden Gastrotrichen aus dem Schloßparkteiche während 
der Beobachtung von ein oder zwei Exemplaren einer Spirillum- 
Art umtanzt sah. Es mußte also das verendende Tier den um- 
gebenden Wasserschichten bereits Zersetzungsprodukte mitteilen, 
wodurch eine chemotaktische Anziehung der Spirillen erfolgte. 



C. Parasiten der Rotatorien und 

Gastrotrichen. 



Parasiten wurden bei einer größeren Anzahl verschiedener 
Rotatorien im Gebiet beobachtet. Von den Gastrotrichen beher- 
bergte nur Chaetonotus acanthodes Stok. einen Schmarotzer. 

Ich mußte mich damit begnügen, die Wirte, die Parasiten, 
sowie Ort und Zeit des Auftretens der letzteren zu notieren, ohne 
auf die Entwicklung dieser Organismen eingehen zu können. Daß 
aber bei dem Studium dieser Schmarotzer mancher Aufschluß zu 
erlangen ist, beweist die Arbeit von'A. M. Przesmycki »Über 
parasitische Protozoen aus dem Innern der Rotatorien« (55). 

HauptsächKch wurden bei den Rotatorien des Untersuchungs- 
gebietes die Schläuche von Ascosporidium asperospora (Fbitsch)^) 
angetroffen. 

Sie fanden sich bei 

Synchaeta pectinata Ehrb. 

Großer Plöner See: Oktober 1900. 
Unterer Ausgraben-See: November 1900. 
Edeberg-See: April, Oktober 1901. 
Schluen-See: Mai 1901. 

*) 0. Zacharias (90) erwähnte 1893 diesen Parasiten und gab eine 
Abbildung davon, ohne ihn jedoch zu benennen. 1895 taufte Anton Fritsch (22) 
den Sclimarotzer Glugea asperospora. Im Jahre 1898 führte ihn 0. Zacharias (96) 
unter dem Namen Ascosporidium hlochmanni auf und suchte 1903 im X. Hefte 
der Plöner Forschungsberichte (p. 216 ff.) die Aufstellung des neuen Gattungs- 
namens zu rechtfertigen. 

Nach den Regeln der Nomenclatur hat aber der von Fritsch gegebene 
Art-Name zu bleiben, und ich führe deshalb den genannten Schmarotzer unter 
der Bezeichnung Ascosporidium asperospora (Fritsch) an. 
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Plus-See: Februar, April 1901. Januar 1902. 
Klinkerteich: Oktober, November 1900. September, Ok- 
tober, November 1901. 
Holst-Moore: Moorteiche. November 1901. 

Synchaeta stylata Wierz. 

Großer Plöner See: August 1900. 
Parnaß-Teiche: Juni 1901. 

Synchaeta ohlonga Ehrb. 

Großer Plöner See: Mai 1901. 
Parnaß-Teiche: 1. Juni 1901. 

Polyarthra platyptera Ehrb. 

Schluen-See: Mai 1901. 
Großer Plöner See: Juni 1901. 

Schizocerca diversicornis var. homoceros Wierz. 
Heiden-See: August 1901. 

Die Schläuche dieses Parasiten treten in den Plöner Ge- 
wässern bei Synchaeta pectinata in den Herbstmonaten oft in solchen 
Mengen auf, daß die Tiere vollständig damit erfüllt sind. Trotz- 
dem lebten fast alle diese mit Ascosporidium asperospora behafteten 
Rotatorien während der Beobachtung, doch schienen die stärker 
infizierten Exemplare, nach ihren schwachen Bewegungen zu ur- 
teilen, im Absterben begriffen zu sein. Tote Tiere mit den Schläuchen 
fanden sich nur in geringer Zahl im Plankton. Sie werden jeden- 
falls sehr bald zu Boden sinken. Ascosporidium asperospora wurde 
immer erst am Ende einer Entwicklungsperiode der obengenannten 
Planktonrotatorien angetroffen. Dann scheint der Körper der Tiere 
geschwächt zu sein und fällt dem Parasiten zum Opfer, (cf. hierzu 
auch 0. Zacharias, Über die Infektion von Synchaeta pectinata Ehrb. 
mit den parasitischen Schläuchen von Ascosporidium blochmanni [103].) 

Glugea? polygona Fritsch (22) wurde nur bei wenigen 
Exemplaren von Asplanchna priodonta in einem Moorteiche bei 
Grebin beobachtet (September 1900). Der Durchmesser der kleinen 
Körper betrug 4 f.i. 

Ein verzweigtes Mycel, wie es Fritsch (22) bei Ancyästes? 
cladocerarum darstellt, durchwucherte von der Penisöffhung aus 
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im Mai einige Männchen von Asplanchna priodonta aus dem 
Heiden-See. 

In der Leibeshöhle von Ärthroglena lütkeni Bergendal aus 
einem SpÄa^mMwi-Tümpel in den Holst-Mooren fanden sich im JuU 1 901 
mehrfach eiförmige Cysten, wie sie in Fig. 23 auf Taf. III bei der 
Abbildung des genannten Rädertieres wiedergegeben sind. In dem 
einen Rotator wurden vier, in dem anderen fünf solcher Cysten 
angetroffen. 

Sie schienen mit kömigem Inhalte erfüllt zu sein. Als die 
Tiere zerdrückt wurden, entleerten die Cysten eine große Menge 
eigentümhch gestalteter Körper (Fig. 24). 

Dieselben zeigten einen keulenförmigen, am freien Ende ab- 
gerundeten Stiel, von dem vier leicht gebogene, allmähhch sich 
verjüngende, in Kreuzform gestellte Arme ausstrahlten. 

Die Länge des Stieles schwankte zwischen 5,8 und 7,8 ^. 
Die Arme waren 3,9 bis 7 ^ lang. Die Länge der Cyste betrug 83 ^. 

Trypanococcus rotiferorum Stein fand sich in sechs Exem- 
plaren bei einer Callidina socialis Kell, aus dem Großen Plöner 
See (September 1901). 

In Synchaeta pedinata aus dem Klinkerteiche (Oktober, No- 
vember 1900. November 1901) und aus dem Unteren Ausgraben- 
See (Dezember 1901) traten zugleich mit den bereits erwähnten 
Schläuchen von Ascosporidium asperospora Cysten von Endophrys 
rotatoriorum Przesmyki (55) auf. 0. Zacharias erwähnt dieselben 
unter der Bezeichnung »Cysten« in der obengenannten Abhand- 
lung des X. Heftes der Plöner Forschungsberichte (103). 

Die Dauerzustände des letztgenannten Parasiten wurden sonst 
nur noch bei Notommata najas aus dem Schloßparkteiche zu Plön 
(März 1902) angetroffen. Das damit behaftete Exemplar dieser 
Notommata-Art bewegte sich noch lebhaft umher, und auch die 
denselben Parasiten beherbergenden Synchaeten gelangten noch 
lebend zur Untersuchung. 

Dimoerium hyalinum Pbzesmyki (55) beherbergten Polyarthra 
platyptera (Klinkerteich: Oktober 1900, November 1901) und Bra- 
chionus angularis. (Holst-Moore : Moorteiche. September 1901.) 

Im Darme einiger Exemplare von Chaetonotus acanthodes Stokes 
aus den Holst-Mooren bemerkte ich im JuU einen länglichen, dunklen 
Körper, der sich bewegte. Durch den Druck des Deckglases wurde 
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der Darminhalt des Gastrotrichen ausgepreßt, das fragliche Objekt 
trat ebenfalls hervor und setzte seine Bewegungen fort. Der sehr 
metaboHsche, aber meist spindelförmige Körper ließ eine Astasia- 
Art erkennen, die im ausgestreckten Zustande 36 ^u, kontrahiert 
dagegen 16,5 ju maß. Geiseln wurden nicht beobachtet. 

Es ist wohl möglich, daß diese ^stosia- Spezies dem Chae- 
tonotus als Nahrung gedient hat; aber die unverminderte Bewegungs- 
fähigkeit des Flagellaten im Darme und nach dem Verlassen des- 
selben gibt immerhin der Annahme einer parasitischen Lebensweise 
der Astasia Raum. Es wurden auch trotz genauer Durchsicht des 
Materials keine freilebenden Exemplare der Astasia angetroffen. 



^ - ^ 



D. Anhang. 



Die Gewässer des Untersuchungsgebietes. 

Die folgenden Zeilen sollen eine kurze Kennzeichnung der 
Fundstätten der im Gebiet beobachteten Rotatorien und Gastro- 
trichen geben. 

Die Umgebung Plöns weist einen großen Reichtum an größeren 
und kleineren Seen, seenartigen Teichen, Moorteichen und Tümpeln 
auf. Es fehlen aber die kleineren, oft stark verunreinigten Fisch- 
teiche, wie sie hauptsächhch in Dörfern anzutreffen sind. 

Von fließenden Gewässern kommen nur die Schwentine und 
der Kossaubach in Betracht. Die erstere verbindet eine Reihe von 
Seen, die sog. Schwentine -Seen, mit denen wieder andere Seen 
im Zusammenhang stehen. In diesen Wasserbecken herrschen des- 
halb auch ziemlich übereinstimmende Verhältnisse im Auftreten 
und Verschwinden der limnetischen Rotatorien. Von diesen Seen 
wurden Höft-See, Suhrer-See, Großer Plöner See, Kleiner Plöner 
See, Dreck -See (jetzt Schwanen -See), Trent-See, Trammer-See, 
Neustädter-See, Heiden-See, Edeberg-See, Großer und Kleiner Made- 
bröcken-See, Unterer und Oberer Ausgraben-See bei der Material- 
einsammlung berücksichtigt. 

Ohne Verbindung mit den genannten Gewässern sind im 
Gebiet: Schluen-See, Schöh-See, Plus-See und Kleiner Uklei-See. 

Der Plus-See und der Kleine Uklei-See, welche vielfach recht 
abweichende Resultate über die Periodizität der limnetischen Rota- 
torien ergaben, sind rings von Laubwald eingeschlossen. Der letzt- 
genannte See hegt in einer Moorgegend. 

Fast abgetrennte Teile des Großen Plöner Sees sind der 
Vierer-See und das Heiloch. Die größte Tiefe des letzteren be- 
trägt ca. 6 m, der Boden ist mit Gharaceen bedeckt. 
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Heiden-See und Kleiner Madebröcken-See weisen nur eine 
Maximaltiefe von ca. 3 m auf, und sind zu den seenartigen Teichen 
zu rechnen. 

Bezüglich der Größen- und Tiefenverhältnisse der übrigen 
Seen muß ich auf die Abhandlungen von W. Ule im II. Plöner 
Forschungsberichte ^) und im Jahrbuche der KönigHch preußischen 
geologischen Landesanstalt für 1890*) verweisen. 

Leider standen nur für wenige der genannten Wasserbecken 
Fahrzeuge zur Verfügung, so daß die Erbeutung der ümnetischen 
Rotatorien meist mit dem Wurfnetze erfolgen mußte. In den beiden 
Beobachtungsjahren konnten aber bei einer großen Anzahl dieser 
Seen während der Eisbedeckung Vertikalfänge an den tieferen 
Stellen vorgenommen werden. 

Ein regelmäßiger Besuch aller Wasserbecken war bei der 
großen Zahl derselben und bei den teilweise beträchtHchen Ent- 
fernungen nicht immer mögUch. 

Sehr günstig für die Materialentnahme lag der Klinkerteich, 
Dieses ca. 3 m tiefe Gewässer befindet sich in unmittelbarer Nähe 
der Biologischen Station. Der stark verschlammte, durch Abwässer 
von den umhegenden Wohnungen verunreinigte Teich enthält eine 
reiche Rotatorienfauna. Die Karpfenteiche bei Kossau, Rixdorf 
und Lebrade waren für einen regelmäßigen Besuch zu enüegen. 

Reichliche Ausbeute an Rotatorien und Gastrotrichen üeferten 
die Hochmoore mit ihren Gewässern. Am häufigsten wurden die 
an der Eutiner Straße gelegenen Holst-Moore aufgesucht, die auf 
einem verhältnismäßig kleinen Terrain den genannten Tieren viele 
Existenzmöghchkeiten bieten. Außer größeren und kleineren Moor- 
teichen finden sich hier zahlreiche, von Sphagnum, ütricularia und 
Batrachospermum durchwucherte Tümpel. Ahnhche Verhältnisse 
weisen auch die weiter entfernt hegenden Moore bei Grebin, bei 
Dörnick und die von Stratiotes erfüllten Moorteiche bei Godau auf. 

Die Moorgräben am Steinberg ergaben ebenfalls eine große 
Ausbeute an Rotatorien. Leider trockneten diese Gewässer im 
Sommer 1901 vollständig aus. 



^) W. Ule, Geologie und Orohydrographie der Umgebung von Plön. 
IL Plön. Forsch.-Ber. 1894. 

^) W. Ule, Die Tiefenverhältnisse der ostholsteinschen Seen. Jahrbuch 
der Königl. preuß. geologischen Landesanstalt für 1890. 
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Wiesenmoorteiche finden sich am Fuße des Pamaßhügels. 
Sie beherbergen in dem Pflanzengewirr (Elodea, Hydrocharis Morsus 
ranae, Nuphar, Nymphaea) ein reiches Tierleben. 

Der durch seinen Reichtum an Gastrotrichen besonders inter- 
essante kleine Teich im Schloßparke zu Plön ist bereits auf p. 155 
geschildert. 

Von den namentlich an der Lütjenburger Straße gelegenen 
Tümpeln ist besonders das mit I bezeichnete Gewässer am Wege 
nach »Langes Anlagen« durch die zu den verschiedenen Jahres- 
zeiten oft massenhaft auftretenden Rotatorien von Interesse. 
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Erläuterungen zu den Abbildungen 
auf Tafel I bis VII. 

Tafel I. 

Fig. 1. Fußende von Floscularia mutdhüis Bolton mit zwieb eiförmiger An- 
schwellung. 

Fig. 2. a) Cordylosoma perlucidum nov. gen. et nov. spec. mit eingezogenen 
Zehen, schwimmend. 

b) Cordylosoma perlucidum im kontrahierten Zustande. 

c) Cordylosoma perlucidum, festgeheftet, vollständig ausgestreckt. 
Fig. 3. Fußende von Cordylosoma perlucidum mit eingezogenen Zehen , von 

der Seite gesehen. 
Fig. 4. Conochilus natans (Seligo) mit Gallerthülle und Subitanei. 
Fig. 5. Kauer von Conochilus natans. 
Fig. 6. Enddarm von Conochilus natans mit der Einmündung des einen Ex- 

kretionskanales. Etwas schematisch dargestellt. 
Fig. 7. Latenzei von Conochilus natans. 

Tafel IL 

Fig. 8. Phüodina tuberculata Gosse, kontrahiert. 

Fig. 9. Mierocodides doliaris Rouss. 

Fig. 10. Subitanei von Synchaeta pectinata Ehrb. mit Gallerthülle. 

Fig. 11. Subitanei von Synchaeta stylata Wierz. mit Schwebborsten. 

Fig. 12. Kauer von Synchaeta longipes Gosse. 

Fig. 13. a) Synchaeta ohlonga Ehrb. mit anhängendem Subitanei. 

b) Kauer von Synchaeta ohlonga. 
Fig. 14. a) Männchen von Triarthra longiseta Ehrb. 

b) Penis des Männchens von Triarthra longiseta, ausgestülpt. 

c) Spermatozoon und spindelförmiger Köiper aus dem Hoden eines 
Triarthra longiseta cf • 
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Fig. 15. a) Diglena clastopis Gosse. 

b) Stimrand von Diglena dastopis, von oben gesehen. 

c) Kauer von Diglena elastopis, 

Fig. 16. Cochleare turbo Gosse (— Rotatorienmännchen ?). 

Tafel III. 

Fig. 17. Kauer von Ascomorpha helvetica Pertv. 

Fig. 18. Körperende von Notommata distincta Bergendal, 

a) von oben gesehen, 

b) von unten gesehen. 

Fig. 19. Kauer von Proales parasitica Ehrb. 
Fig. 20. Proales (?) eaudata Bilfinger 

a) von oben gesehen, 

b) von der Seite gesehen. 

Fig. 21. a) Zehen von Furcularia foriicuhi Ehre. 

b) Kauer von Furcularia forficula. 
Fig. 22. Kauer von Diglena connra Ehrb. 

Fig. 23. Arthroglena lütkeni Bergendal mit Cysten (Gy) eines Parasiten. 
Fig. 24. Körper (Pilzspore?) aus den Cysten der Arthroglena lütkeni, 
Fig. 25. Kauer von Arthroglena lütkeni Bergendal. 
Fig. 26. Elosa worralli Lord 

a) von oben gesehen, 

b) von der Seite gesehen, 

c) Kauer. 

Fig. 27. Mastigocerca lophoessa Gosse (?). 

Fig. 28. Rattultis collaris Rouss. 

Fig. 29. Latenzei von Brachionus angularis Gosse. 

Fig. 30. Latenzei von Anuraea aculeata var. brevispina Gosse. 

Fig. 31. Anuraea actUeata var. cochlearis nov. var. 

a) Dorsalansicht des Panzers. (Die Marginaldomen des Vorder- 
randes sind nicht sichtbar.) 

Tafel IV. 

Fig. 33. Mastigocerca setifera Lauterborn. 

Fig. 34. Körperende mit Griffel von Mastigocerca pusilla Lauterborn. 

Fig. 35. Coelopus roussdeti M. Voigt. 

a) Tier mit eingezogenem Räderorgan, Seitenansicht. 

b) Vorderer Panzerrand mit Taster. 

c) Hinterende von der Ventralseite gesehen. 

Fig. 36. a) Coelopus uncinatus nov. spec. 

b) Fuß mit Zehen von Coelopus uncinatus, 

Fig. 37. Dinocharis intermedia Bergendal. 

a) Panzer von der Ventralseite. 

b) Panzer von der Dorsalseite. 

Fig. 38. Panzer von Cathypna ligona Dunlop. Dorsalseite. 
Fig. 39. Panzer von Distyla ploenensis nov. spec. 

a) Dorsalseite. 

b) Ventralseite. 
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Tafel V. 

Fig. 40. Ichthydium forcipatum nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. 

b) Hinteres Körperende mit Schwanzgabel. 

c) Tastkolben. 

Fig. 41. ChaetonotuB linguaeformis nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. 

b) Schuppe mit Stachel von Ch, linguaeformis. 

Fig. 42. Chaetonotus nodicaudus nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. 

b) Gegliederter Schwanzanhang. 

c) Schuppe mit Stachel vom Hinterende. 

d) Schuppe mit Stachel vom Vorderende des Tieres. 

Fig. 43. Chaetonotus serratieatidtts nov« spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. 

b) Kopfschild. 

c) Körperende mit Schwanzgabel von der Ventralseite. 

d) do. von der Dorsalseite. (Die Stacheln sind weggelassen.) 

Fig. 44. Chaetonotus aeanthodes Stokes. Dorsalansicht. 

Tafel VI. 

Fig. 45. Aapidiophorus paradoxus nov. gen. et nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. Die Stieischuppen sind an den Seiten 
nur im optischen Durchschnitt dargestellt. 

b) Längsschnitt durch das Tier. 

Fig. 46. Chaetonotus sueeinctus nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. (Stark vergrößert. Einen Vergleich 
mit den übrigen dargestellten Gastrotrichen ermöglicht die in 
entsprechender Größe wiedergegebene Figur 46b.) 

b) Ch, sueeinctus in der Seitenansicht. 

c) u. d) Rückenstacheln mit Schuppen. 

Fig. 47. Chaetonotus uncinus nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. (Infolge eines Versehens stehen die 
Stacheln am hinteren Körperende zu dicht.) 

b) Hinteres Körperende desselben von der Dorsalseite gesehen. 

Fig. 48. Chaetonotus ehuni nov. spec. 

a) Dorsalansicht des Tieres. 

Tafel VII. 

Fig. 49. a) Ein Stück vom dorsalen Schuppenpanzer des Aspidiophorus 
paradoxus, 

b) Stielschuppe von Aspidiophorus paradoxus. 

c) Schuppe mit Stachel von Chaetonotus schültzei Metschn. (Aus 
Zelinka 104.) 

Fig. 50. a) Schuppe mit Stachel vom Kopfende des Chaetonotus suceinatus. 
b) Schuppe mit Stachel vom Hinterende desselben Tieres. 
Pölner Forschan gs-Berichte Xf. 12 
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Fig. 51. a) Hinterende von Chaetanotus uncinus, von der Seite gesehen. 

b) Schuppe mit Stachel von Chaetonotus uncinus, 
Fig. 52. Schuppe mit Stachel von Chaetonotu» ehuni, 
Fig. 53. Daaydytes bisetosus P. G. Thompson. Dorsalansicht. 

Fig. 54. a) Daaydpfes goniathrix Gosse, Dorsalansicht. 

b) Stachel von Dast/dytes goniathrix, 
Fig. 55. a) Dasydytea stylifer nov. spec. Dorsalansicht. ' . 

b) Stachel des Tieres. 
Fig. 66. Gossea antennigera Gosse. Vorderende. Nach einem bereits abge- 
storbenen Tiere gezeichnet. 



Ailgemein gültige Bezeichnungen. 



Oc. 


= Auge 


G. 


_ Gehirn 


N.T. 


=r Nackentaster 


K. 


= Kauer 


M. 


— Magen 


M.D. 


_ Magendrüsen 


D. 


— Darm 


K.B. 


— Kontraktile Blase 


Ex.S. 


=: Exkretionssystem 


K.D. 


= Kittdrüse, Fußdrüse 


T. 


= Taster 


L.T. 


Lateraltaster 


S.E. 


Subitanei 


D.St. 


=. Dotterstock. 
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